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Ausland, 


Gibt immer weiter nad. 
Ehinefifher Thron bewilligt volljtändig 
verfaffungsmäfjige Regierung. — Weis 
teres über die Freitaasfämpfe zubanfan. 

Being, 30. Dit. Die Regierung hat 
Nachricht erhalten, daß die Rebellen 
von Iaijuanfu, der Hauptitadt der | 
Provinz Schanfi, nah Dften mat= | 
fchirt find und die Eifenbahnverbin- 
dung des Dberbefehlshabers der chine- 
fifhen Regierungstruppen, General 
Jintſchang, mit Peking abgeſchnitten 
haben! 

(Taijuanfiu liegt 200 Meilen ſüd— 
weſtlich von Peking.) 

Die Regierung trifft Anſtalt für die | 
Vertheidiqung von Beting felbit. | 
Schreden hät jet die höchlten Beumz | 
ten erfaßt; viele diefer defertiren von | 
ihren Poften und fliehen nad Tient- | 
fin. 

Man fürchtet, daß die heutige Kapi— | 
tu.ation des Ihrones (Gemährung | 
einer vollſtändig verfaffungsmäßigen | 
Regierung) zu fpät fommt, um bie | 
Situation zu retten! | 

PVeking, 30. Dt. Der Ihron hat | 
dem Verlangen der Rationalverfamm: 
lung behufs3 einer polljtändigen ver | 
faffungsmäßiaen Regierung nacjagege- | 
ben. 

Shanahai, 30. Oktober. Britifie | 
Krieasichiffe haben drahtloje Depe- | 
ichen erhalten, welche befacgen, daß die 
Regierungätruppen die Eingeborenen= 
tadt vun Haufau jet niederbrennen. 

Das aanze Vorrücden der Regie: 
rungstruppen tft durch ſcheußliche 
Brutalität gefennzeichnet! 

Tofio, Japan, 30. Dt. Die 
Schlappen der chinefifchen Rebellen zu 
Hanfau "werden auch hier , nicht als 
ernst angejehen. Strategifch it jene 
Stadt mwerthlos, und ihr anhaltender 
Befit würde nur ein jchweres Hinder- 
niß für die Rebellen bilden. Cimas 
Anderes ift e3 mit der, gerade geaen= 
über liegenden Stadt Wutfchang. €& 
ift wahrfcheinlih, dab die Rebellen 
tiefe Stadt befeitiaen und zu ihrem 
Hauptquartier maden. 

Das Anleidegeiuh der chinejiichen 
Regierung an die Kotohama-Metall- 
geldbanf ijt durchgefallen. E83 mar 
noch durch Scheng-Hſuan-Huai betrie— 
ben worden, der bekanntlich als chine— 
ſiſcher Poſt- und Verkehrsminiſter 
ſchimpflich abgeſetzt worden iſt. Und 
im Hinblick auf den allgemeinen Wirr— 
warr in China iſt das Erſuchen end— 
giltig ausgeſchlagen worden. 

Offenbar hat ſich die Haltung der 
rang dahier geändert, und fie 

ürften noch geraume Zeit fich auf fei- 
nerlei Unleihevorichlag einlaflen, mel- 
cher von Peking ausgeht! 

Hankau, 29. Dit. (Ueber Wuhu, 30. 
DH.) Nah ihrem Sieg am lebten 
Freitag, treffen die NRegierungstrup- 
pen Vorbereitungen, auch die gegen 
überliegende Stadt Wutfchang anzu— 
greifen, welche von den Rebellen aber 
aründlich befejtigt worden ift, jomwie die 
Stadt Hanjang, die wegen des dorti- 
aen Arſenals ſehr arobe Wichtigkeit 
bat. 

Admiral Sahtichenping Tekte geitern 
(alfo Samftaa) die auswärtigen on 
fuln in Kenntniß, daß er im Begriff 
fei, eine Bombardirung ponWutjchang | 
zu beginnen, und er erjuchte darum, | 
daß Ausländer die Weifung zu To= 
fortigem Weggaing erhielten. Die Re- 
gierungstruppen find in umbeitritte- 
nem Beiit von Hankau, einfchlieglich 
der Bulverfabrit.. Auch haben fie 
Kontrolle über die Eifenbahn hier, 
und ihre Pofition ift portheilhaft für 
einen plöglichen Angriff auf das Ar- 
fenal zu Hanjana. 

U. H. Kepiex, der ameritanifche 
preöbpterianifhe Miffionär, melcher 
während bes Treitagsfampfes im Hals 
und in einem Arm verwundet wurde, 
ift in bebenflichem Zuftande. Er be- 
obadhtete vom Dach eines Gebäudes in 
dem japanifchen Sonzejfionsgebiete 
aus den Kampf, ala er von einer ber- 
irrten Kugel getroffen murbe. 

Un dem Freitagstampfe am Kilo- | 
meter 10 nahmen im Ganzen nur 5000 
Rebellen theil; und. obmohl fie eire 
doppelt jo große Macht gefchulter Re- 
gierungstruppen gegen fich hatten und | 
außerdem ein furchtbares Flankenfeuer 
von Admiral Sah's Kriegsſchiffen 
aushalten mußten, behaupteten ſie ſich 
ſehr tapfer und ſchneidig, bis faſt 500 
gefallen und 1500 verwundert waren. 
Dann zogen ſie ſich zurück, aber ohne 
Panik. 

Andererſeits gaben die 10000 Mann 
Regierungstruppen eine glänzende 
Probe der Ausbildung, welche ſie 
durch europäiſche Inſtrukteure erhalten 
haben. Sie gingen zur Nachtzeit in 
das Gebiet der Rebellen hinüber und 
griffen die verſchanzte Streitmacht bei 
Tagesanbruch an, würden aber keinen 
Erfolg gehabt haben, wenn nicht Ad— 
miral Sah's Flottengeſchwader (acht 
Schiffe) den Kampf gegen die Rebellen 
entſchieden hätte. Die Schiffe feuer- 
ten nur auf kurze Entfernung und 
richteten eine furchtbare Schlaͤchterei 
an, immer näher lommend, während 


das Feuer der Rebellenbatterien teine 


große Wirkung Hatte. Doch waren 

auch die Verluite der Regierungstrup- 

pen bedeutend größer, als diefe zuge | 
ben. Ein Korrefpondent fah allein | 
drei Bahnmwagenladungen Xodte bei 

ihnen. 15,000 Mann Regierung? 

trüppen vom Norden follen bei Han- 

fu fampiren. ® 

rn dem faiferlichen Edikt, worin 
die (von der Nationalverfammlung 
und aud) von 27,000 Mann Truppen 
und der Marine unter Drohung ge- 
forderte) vollftändig verfaffungs- 
mäßige Regierung gemährt wird, bit- 
tet der Thron ganz demüthig um Ent- 
Ihuldigung für die „vergangene Ber- 
nahläffigung“ und bemilligt die Ver 
fefung fofort, mit einem Kabinet, 
aus meldhem die Edelleute ausge: 
I&loffen fein follen; fomwie Begnadi— 
gung fir die Nebellen und alle foniti- 
gen politifchen Miffethäter. 

Ueber den Trreitagstampf zu Han- 
fau wird noch mitgetheilt, daß ein chi- 
nejilches Kanonenboot unter Deduna 
eine® japanijchen Kanonenboot3 auf | 
die Rebellen feuerte, —bis letzteres weg- 
fuhr und ſo das chineſiſche Kriegsboot 
entblößt ließ. 

Die ausländiſche Bemannung des 
Dampfers „Kweilee“, welchen die Re— 
bellen im Dienſt gehabt hatten, wurde | 
entlaffen, meil fie jich weigerte, bas 
Fahrzeug mit Regierungstruppen nad 
Iihanafıha zu bringen. 

General Lijuenhena, der Dberbe- 
fehlähaber der Rebellenarmee, biefet 
den Mandichus in Kinatihaufu Scho— 
nung an, wenn fie fich ergeben. 

Wafhinaton, D. K., 30. Dt. Der 
amerifanifche Generalfonful Beraholz 
fabelt dem amerifanifchen Staats— 
depcrtemernt, » daß das Molf von 
Kanton, Provinz Amangtung, eine 
Republit Kmwantung pro 
flamirt hat. 

Der Mandichugarnifon der Stadt 
murbe jevoh Schub garantirt. 

Shanghai, 30. Di. Man glaubt 
bier, daß die vollftändige Kapitulation 
des hinefiichen Thrones gegenüber den 
Forderungen der Revolutionäre ein 
Ergebniß der Unterhandlungen zmi- 
chen dem Thron und Juanſchi— 
fau gemejen ift. 

zZürfifher Erfolg? 

Die letzten Anfenfhanzen der Jtaliener 
zu Tripolis follen von den Türfen ge 
nommen fein. 

London, 30. Dt. Eine Depefche 
aus Konstantinopel meldet: 

Nach neueiten Meldungen aus Tri: 
polis, joeben befannt gegeben, haben 
die Türfen die legten der italieni- 
Ihen Außenfchanzen genommen und 
bie VBorfiadt Zahre fomwie fämmtliche 
Zugänge zu Tripolis vom Nordrreiten 
ber bejegt! 

Bor der Schladht legten die Stam- 
meöfrieger einen feierlichen Eid ab, fich 
bi3 auf den letten Mann für die Ver: 
theidigung ihres Landes zu opfern. 

150 Araber, welche eine gemiffe ‘Bo- 
fitton innehatten, banden fich mit Rie- 
inen zufammen, die an ihren Anöcheln 
befeitigt waren, und fehmwuren, fich 
nicht von der Stelle zu bewegen, bis 
ihre aanze Munition erjchöpft fei, und 
fie hielten Wort. 

Iripolis, 28. Oft. 
30. Oft.) 


(Ueber Malta, 
Seit drei Tagen chlachten 
die Xtaliener fyitematifch Araber in 
der Mohnungsoafe außerhalb der 
Stadt ab, — jeder Mraber ift ohne 
Prozeß niedergeſchoſſen, und fogar 
viele Frauen ſind getödtet worden! 

In der Verwirrung, welche dem 
italieniſchen Bombardement von Beng— 
hazi am 19. Oktober folgte, wurde rie— 
ſiges Unheil angerichtet, und es wur— 
den 300 Ziviliſten getödtet, deren 
Hälfte aus Frauen und Finder bes | 
ftand! 

un nn 


Inland. 


Zur VBertheidigung Ridhefon’s. 

Bolton, 30. Oft. Einer der Ber: 
theidiger des Rev. larence 3. 7. 
Richefon, beichuldigt, rl. Anis Lins | 
nell ermordet zu haben, erklärte, der ! 
Prediger habe gar fein Zyankali von 
dem MUpotheferr Hahn in Nemton 
Gentre gekauft, wie diefer behauptet. ! 
Die Vertheidigung könne pofitiv be- 
weifen, daß der Prediger überhaupt | 
fein Gift gefauft habe. Auch aus 
Briefen des Mädchens werde -man be- 
meifen, daß der Prediger überhaupt 
nicht für deffen unglüdlichen Zuftand 
bor ihrem Tode verantwortlich ge- 
weſen ſei. 

Das Pulittzer-Begräbniß. 


Nem York, 30. Oft. Die Leichen- | 
feier für den befannten „Worlb“-Her- | 
ausgeber u. |. mw. Joſeph Pulitzer, 
welcher auf feiner Jacht zu Charlefton, 
©. R., plöglich ftarb, findet in der Gt. 
Thomaskirche in New Yort Mittwoch 
Nachmittag ſtatt, wobei das Publikum 
zugelaſſen wird. 

Die Leiche wird auf einem Extrazug 
hierher gebracht, der heute Abend um 
halb 5 Uhr von Charleſton abgeht. 

(Ueber Pulitzer's Tod und Lebens— 
lauf ſiehe das Betreffende auf der In— 
nenſeite!)“ 

Automobilunglück. 

Redfield, Ya., 30. OH. W. F. 
Sohnfon von Guthrie Center wurde 
augenblidlih getödtet, und Leutnant 
Brown mwahrfcheinlich tödtlich verlegt; 
ala ein Hinterrad de Wutomobils' 
brach, in welchem fie zufammen mit 
piwei anberen Männern fuhren.  . 


Chicago, Montag, den 30. Oktober 1911.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Gouv. Wilfon im Züden. 


Little Rod, Art., 30. Ott. Der 
pielgenannte demofratifche Gouverneur 
MWoodrow Wilfon von Nem Serfey 
hielt Anfprachen an zwei große Artan- 
jafer Zubörerfchaften, hier und in 
Zerartana. Im Little Rod wurde er 
bon Stadt und Staatöbenmten be- 
grüßt. Er tft auf der Rüdreife von 
Zeras nach feinem Heim. Auf alle 
Tragen über feine etwaige Präfident- 
Ihaftsfandidatur antwortete er nur 
lächelnd, er fei gegenwärtig überhaupt 
für nicht? Kandidat. 


Erdbeben verzeihnet. 


San Xofe, Kal., 30. Ott. Ein Erb- 
beben, das 44 Minuten dauerte, wurde 
in der Himmeläwarte de3 „Santa 
Glara College” geitern verzeichnet. 
Rev. Pater Ricard berechnete, dab jich 
daflelbe 2000 Meilen nach Nordweſten 
zu ereignet haben müffe. 

(Eine ähnliche Nachricht Tiegt auch 
bon einer Himmeldwarte in New Or: 
leans bor.) 


Waldbrand im Stant New Vorf. 


Gatstill, N. Y., 30. Ott. Die Wäl- 
ber der benachbarten Bergfeite, mo der 
Sage nah Rip Ban Winfle feinen 
20jährigen Schlaf hatte, ftehen in 
Flammen! 

Schon viele Acre& find vermülftet. 
Eine große Anzahl Farmer befämpft 
Das Teuer und bringt e8 anfcheinend 
jet unter Kontrolle. 


Lokalbericht. 
Peinliches Verhör. 


Die Zivildienſtkommiſſion fährt da— 
mit ‚‚ımentwegt‘‘ fort. 


Der Bolizcihauptmann Madden. 


Derfichert, feine Pflicht gethan zu haben, 
und räumt ein, daß er verantwortlic) 
aehalten werden jollte, falls man ihm 
das Gegentheil nachweift. 


———. 


Zivildienſt-Kommiſſion ſetzte 
heute die Polizei-Unterſuchung fort. 
Als erſter Zeuge war der Polizei— 
hauptmann Yame3-M. Madden ver- 
geladen, der gegenwärtig in der Be 
zirtämache an 50. Straße dad Kom- 
mando führt, bi8 por einigen Mona= 
ten aber den fechiten PBolizeibezirt un- 
ter fich hatte, zu meldhem South Ehi- 
cago gehört,” wo damals zahlreiche 
Spielhöllen im Betrieb gemefen fein 
follen. Somohl ver jetige wie der 
frühere ‚Diftritt Maddens gehört zur 
Divifion des Polizeiinfpeitor3 Clanch, 
den die Kommiffion am Freitag zwi— 
Then den Scheeren gehabt hat. 

Hauptmann Madden gab an, daß 
er jeit zwanziq Jahren im Bolizei: 
dienst und jich bewußt jei, daß er in 
feiner dienftlichen Eigenjfchaft „gemif- 
fermaßen verantwortlich” ift für bie 
allgemeinen Zuftände in feinem Be- 
zirt. Er würde aber, fügte er hinzu, 
auch feine Untergebenen verantwortlich 
halten. 

„Wofür zum Beifpiel?" fragte An- 
walt Wheelock. 

„Falls ſie gegebene Befehlel nicht 
ausführen ſollten.“ 

Der Zeuge räumte ein, daß er ſeine 
Befehle nur mündlich zu ertheilen 
pflegte, und daß ſie nicht aktenmäßig 
feſtgelegt werden. Er verſicherte, daß 
er ſein Möglichſtes gethan habe, um in 
den Bezirken South Chicagos, am 


Die 


„Strand“ und an der Harbor Avenue, | 


thunlicft Ordnung zu Schaffen. 

„Angenommen“, fragte Herr Whee- 
Ioa, „es würde hier nachgemiefen, daß 
in Ihrem Bezirk, während Sie dort 
dad Kommando geführt Yaben, zahl: 
reiche Spielhöllen im Betrieb waren — 
mer wäre ‘ihrer Anjiht nad dafür 
verantwortlich zu halten?” 

„Muthmaßlich ich ſelbſt“, 
Hauptmann Madden zur Antwort. 

„Und wenn wir nun weiter nach— 
wieſen, daß dort 25 Wettbuden betrie— 
ben wurden?“ 

„Aber davon kann doch nicht die 
Rede ſein, Herr Wheelock!“ 

„Geſetzt den Fall, wir weiſen die 
Thatſache nach?“ 

„Dann würde es muthmaßlich mir 
an den Kragen gehen.“ 

„Und wer würde verantwortlich zu 
halten ſein für Uebertretungen der 
Polizeiſtunde durch Schankwirthe?“ 

„Meiner Anſicht nach die Revier— 
poliziſten; dieſe mögen Schwierigkeiten 
haben, in Spielhöllen hineinzukommen, 
offene Wirthſchaften aber dürften ihrer 
Beobachtung nicht entgehen.“ 

Herr Madden gab zu, daß es in der 
Macht der Polizei liegt, den Betrieb 
öffentlicher oder halb öffentlicher 
Spielhöllen zu verhindern. 

Mas der Hauptmann nicht wußte. 

Herr Madden gab auf meiteres Be- 
fragen an, es jet ihm nicht befannt ge- 
morten, daß gelegentlich der Abhaltung 
eines jogenannten Straßentarnevals 
in South Chicago dort Bauernfänger 
und Spielhalter auf offenerStraße ihr 
Unmefen getrieben haben. Ob er miffe, 
fragte ihn Herr Wheelod,.daf bei jener 
Gelegenheit „Yoe“ : Bertfche,:ein Bru: 
der von. „Barney“ Bertfche (dem 
Shügling bes "früheren Mayors 
Busie) unter der Anklage der: Bauern: 


gab 


füngre derhaftel mundet Aa. er e- 


RE * 


| innere fich, daß der Mann verhaftet 
wurde, weil er angeblich Jemanden um 
$3 oder $4 geprelit hatte. 

„Willen Sie aud, daß diefe Ver- 
baftung von „Tim“ Sullivan vorge: 
nommen, nachher aber einem anderen 
Poliziften guigefchrieben, und daß bei 
der Gerichtöverhandlung an Stelle de3 
Bertfche dem Richter ein anderer 
Dann vorgeführt wurde?“ 

„Rein, davon weiß ich nichts“, ver- 
ficherte Herr Madden. 

Sragefpiel wi:d fortgefeßt. 

Für heute Nachmittag hat Anwalt 
Mheelod eine ganze Anzahl von 
Schutleuten und Deteftives aus ber 
zweiten Polizeidivifion vor die Zipil- 
dienft-Rommiffion laden laffen. 


—)3 0 ———- 


Lorimers:Grwählung. 


Was der Yationalabgeordnete Copley von 
Aurora davon weiß. 


Von dem Bunbesfenat3ausfchuß, 
melder die Erwählung von William 
Lorimer zum Bundesfenator unier- 
ſucht, ſagte heute der Nationalabge- 
ordnete Jra E. Copley von Aurora, 
SU., aus, daß er Zorimer fchon im De: 
zember 1908 mitgetheilt ‚habe, diefer 
fönne durch eine nichtparteiifche Mehr- 
beit aemählt werden. Lee D’Neil 
Bromne habe ihm ferner jchon mehrere 
Mocen vor Lorimerd. Ermählung mit- 
getheilt, daß die Sperre in der Legi3- 
latur mit der Wieberermählung von 
Hopkins in den Bundesfenat ihr Ende 
finden werde. Bromne fei fpäter zu 
Lorimer übergegangen. Der Zeuge 
feßte fich, nachdem er jene Mittheilung 
bon Bromne erhalten hatte, jofort mit 
Sprecher Shurtleff und Lorimer in 
Verbindung und fagte zu erjterem, 
daß Hopkfinad unter allen Umftänden 
geihlagen werben müffe. Sie hätten 
fih dann auf Lorimer als Bundesſe— 
nat3fandidaten geeinigt. Die Repu- 
blitaner hätten in der Legislatur die 
Mebrheit aehabt, daher ‚fei an die 
Wahl eines "Demokraten nicht zu den- 
fen gemejen. Der Zeuge :mill $8000 
bis $9000 in dem KRongrehpormahlen- 
fampfe und für Zorimer ausgegeben 
haben, um Hopfins zu fchlagen, davon 
aber feinen Gent in unlauterer Meife. 

Die Vertreter de County Kane, aus 
dem der Zeuge fommt, in der Legis— 
fatur. waren beauftragt . worden, für 
Hopfinz zu ftimmen;diefer: war. un: 
beliebt, und einige faaten jich, nach— 
dem fie einmal für Hopkins geftimmt 
hatten, von ihm los.° Damit verlor 
Hopkins die Stimmenmehrheit im 
republifanifhen Legislatursftaufus. 
Shurtleff3 Erwählung zum Sprecher 
des Abgeorbnetenhaufes: war ein Theil 
| des Planes, Hopkins zu fchlagen. 

Lorimer war damalß fein Kandidat. 
Der Zeuge war für Goup. Deneend 
Ermählung in den Bundeäfenat, bis 
Deneen fi von . der Bewerbung zu=- 
rüdzog. Shurtleff mar bereit, jich 
zum Bundesfenator nominiren zu lal- 
fen, fchlug aber Zorimer vor, weil die- 
fer jtärfer fei. 

Der Zeuge und Shurtleff betheilig- 
ten fi an zwei Berathungen über die 

Bundesfenatormahl; da8 mar vier 

Wochen vor Lorimerd Ermählung, 

bon der der Zeuge felbfi nur eine BVier- 

telftunde vor der Abftimmung Kennt- 
niß erlangt haben mill, jedoch beran- 
laßte er Roger E. Sullivan, den demo- 
fratifchen Barteiführer, die demofra- 
tiichen Legislaturmitglieder aufzufor- 
| dern, nicht für Hopkins zu flimmen, 
als es hieß, daß eine folche Abjicht be- 
ftand. 
| Daß ein „Bubelfonds“ beftand, ift 
[are Zeugen nicht perfönlich befannt 
gewejen, wie er audfagte, auch mill er 
I nicht al® Ihatfache, fondern nur als 

Serüht Redakteur NKeeley von ber 

„Chic. Iribune“ mitgetheili haben, 

Fred Blount fei mit einem Sad Geld 

nad Springfield gereift. 

— —— — — 


Der MeRamaraprozeß. 


203 Angeles, Kal., 30. Ott. Richter 
Bordell, vor welchem der Moropro- 
jeh gegen James MceNamara, wegen 
der Erplofion im Gebäude der „Los 
Angeles Times“, verhandelt wird, mies 
auch die Einwände der Bertheidigung 
gegen die Gefchmorenentandidaten 
Winter und rammell ab, unter Ieb- 
baftem Protejt von Anmwalt Elarence 
Darrom! 

Menn die Vertheidigung diefer bei- 
den Yurpfandidaten noch Io3 werben 
mill, jo muß jie daher von dem Recht 
peromptorifher Zurüdmweifung Ge- 
brauch maden, von meldhem natürlich, 
megen der geringen Möglichkeiten, nur 
ſparſam Gebrauch gemacht wird. 

Dampfernachrichten. 
“bgegangen:.. 

New Dorl: Prinz Friedrih Wilhelm bon Bres 
men: Galedonia bon .Glasgom. 

Gibraltar: Berlin, bon New York nad ‚Genua. 

Dover: Finland, von New Port nad Ant⸗ 


werven. ii 

re Teutonic’und. Corfican bon Moit« 
ren. ! { 

Southampton: St. Baul-von New oPrt. 


Abgegangen: 
Moville: Campania, von Glasgow nach New 


London: Anforia nad ‚Rem Dort. 
Die „Abendpop« 
veröffentlicht heute hi i 
Er 
- . Kleine Anzeigen . 


rd 


5 Mer Arbeitskräfte ' verlangt, wer 
ge 
zu vertaufchen o 

erreicht feinen Ziwed t 


"bat, | Tichen "Stempel aufzudr 
LS, Hoffe, dab die 


| 


Der Rehraus. 


Prüfident Taft wird Chicago hente 
verlajjen. 


Sielt drei Anfprahen, 


Morgens befuchte er die Molferei-Ausftel: 
luna, legte dann den Grundftein zum 
neuen Beim des Hamilton Klubs umd 
war fpäter defien Haft beim £undeon. 


Das Wetterglüd, von welchem Prä— 
fivent ITaft während feines Beſuches 
in Chicago zupor begünftigt morden 
mar, bat auf die Dauer nicht borge- 
halten. Dur den - Umfchlag in ber 
Witterung hat indeffen das Lande3- 
Oberhaupt fih nicht an der Einhal- 
tung de3 Programms verhindern af» 
fen, da3 man ihm für heute zurechtge- 
macht hatte. Nachdem er das Früb- 
ftüd eingenommen, begab er fich mit- 
tels Kraftwagens nah der Molteret- 
ausftelung im Biehhofsbezirt. Von 
dort ging die Fahrt zurüd nad) der 
unteren Stadt, mo Herr Taft den 
Grundftein für das PVereinshaus zu 
legen hatte, melches® der Hamilton 
Klub an der Dearborn, in der. Nähe 
der Mabdifon Str., aufführen läßt. An 
die Grundſteinlegungsfeier ſchloß ſich 
ein Gabelfrühſtück des Hamilton Klub 
im Hotel LaSalle, bei welchem der 
Präſident Ehrengaſt war und wieder— 
um eine längere Anfprache zu halten 
hatte. Nach dem Frühftüd darf der 
Präfident eine Stunde oder zmei au3- 
ruhen, ehe er nach dem Dften meiter: 
reift. Er verläßt Chicago um halb 
fech& Uhr und begibt fich von hier zu= 
nähft nab Pittburg. Von dort 
führt fein Meg ihn zur Flottenrepue 
nach New York. Nah) der Bundes— 
hauptſtadt zurückkehren wird Herr 
Taft erſt am 18 November auf einem 
Umwege durch Virginien, Florida und 
andere Südſtaaten. 

Auf der Molkerei⸗Ausſtellung 

Als der Präſident der Republik um 
10 Uhr Vormittags vor dem Eingang 
zum Dexter-Pavillon eintraf, ſtanden 
dort der Präſident der Molkerei-Aus— 
ſtellung, Herr H. E. Van Norman, 


Hert R. B. Swift, Vorſiher des Voll⸗ 
ziehungs-Ausſchuſſes; Betriebsleiter 


A. C. Auſtin und die Ausſtellungs— 
Direktoren W. W. Marſh, J. D. Ni— 
chols, J. A. Walker, A. J. Glover, 
J. B. Irwin, F. J. MacNiſh, W. B. 
Barney, G. L. Hill, Wm. Hill und E. 
K. Slater zu ſeinem Empfange bereit. 
Nach kurzer Begrüßung wurde er auf 
eine mit Flaggen, Laub und Blumen 
geſchmückte Tribüne geleitet und von 
Herrn Van Norman unter lautem Bei— 
fall der zahlreichen Verſammlung von 
Beſchickern und Beſuchern der Aus— 
ſtellung vorgeſtellt. Der Präſident 
dankte für die ihm zutheil gewordene 
Begrüßung und ſprach dann in freier 
Rede, etwa, wie folgt: 

„Die Chicagoer Molterei-Auzitel: 
lung ift nur ein Theil einer Bewegung 
im Lande, zu welcher die Erfenntnif 
Anstoß gegeben hat, dak das Nah: 
rungsmittel-Problem jchon in abfeh- 
borer Zeit ein recht ernithaftes werden 
wird. Wir hatten uns in den Gedan-«. 
fen eingelebt, daß mir jo viel und fo 
gutes Land hätten, daß die Zeit nie- 
mals fommen mürde, in melcher mir 
mehr Bewohner in den Ber. Staaten 
haben würden, al wir zu ernähren 
vermögen. Die lebte Voltszählung 
bat uns über diefen Jrrthum aufge- 
klärt. 

„In den letzten zehn Jahren hat die 
Geſammtzahl von Farmländereien in 
den Ver. Staaten nur um 4, die Zahl 
der Bevölkerung dagegen um 21 Pro— 
zent zugenommen, die Ertragsfähigkeit 
eines Acre um 1Prozent. Dabei müſ— 
ſen wir berückſichtigen, daß wir nur 
noch höchſtens 150 Millionen Acres 
dem Ackerbau durch künſtliche Bewäſſe— 
rung oder auf andere Weiſe erſchließen 
fönnen. 

„Da nun in 50 Jahren die Benölfe- 

rung der Ber. Staaten wahrfcheinlich 
auf 200 Millionen geftiegen fein wird, 
fo ift e3 flar, daß wir ung einer mehr 
wilfenfhaftlichen und intenfiveren Be- 
arbeitung der Adertrume befleißigen 
müfjen. Nicht weniger wichtig ift na= 
türlich auch die Hebung des Molterei- 
weſens auf wiſſenſchaftlicher Grund— 
age. 
„Direkt hat die Bundesregierung 
auf dieſem Gebiet keine Autorität, es 
ſei denn durch die zwiſchenſtaatliche 
Handelskommiſſion und das Geſetz 
hinſichtlich des Verbots der Nah— 
rungsmittelverfälſchung, aber durch 
das Ackerbauminiſterium und das 
Büro für Thier-Induſtrie verſucht 
ſie, das Wiſſen der Farmer und der 
Molkereibeſitzer zu erweitern. 

„Während es Kühe giebt, aus deren 
Milch im Jahre nahezu 1100 Pfund 
Butter gewonnen werden kann, ſo be— 
trägt. der Durchſchnittsertrag doch nur 
150 Pfund, ein Beweis dafür, daß in 
der Zuchtwahl, der Fütterung und 
Warlung der Milchkühe noch bedeu— 
tende Verbeſſerungen vorgenommen 
werden können. Deshalb freue ich 
mich auch, daß es mir vergönnt iſt, als 
Haupt der Regierung einer Veranſtal⸗ 
tung wie dieſer ſezuſagen den amt⸗ 
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richter verfucht haben, die Kenntniffe, 
die fie fich erworben, zum Wohl der 
Gemeinden anwenden werden, in denen 
fie leben, fo daß alfo auch Andere dar= 


aus Nupen ziehen können.“ 


Nachdem der Präfident geenbet, 
ftellte Her? W. W. Marfh von oma, 
BVorfiter des Preisrichter-Ausschufles, 
ihm Auffell Senjen, einen Schüler der 
landwirthfchaftlihen Staats - Ula- 
demie von South Dakota, vor, dem ber 
erite Preis zuerfannt worden ift für 
richtige Bewerthung von Rindern, und 
der damit dag Unrecht auf einen vom 
Präfidenten ZTaft geitifteten Chren- 
becher erworben hat. Diefen Becher 
überreihte nun der Präfident dem 
jungen Manne mit einigen Worten ber 
AUnertennung und mit der Anfünbi- 
gung, daß er einen ähnlichen Preis 
au für die künftig hier abzuhalten- 
den nationalen Molterei-Ausftellun- 
gen ftiften werde. Nach einem Rund- 
gang durch die Ausftellung, auf mel- 
chem in der „Milchftube” Halt gemacht 
und den dort dargebotenen Cr- 
quidungen die geziemende Ehre ange- 
than mwurbde, trat der Präfident mit 
feinem Gefolge die Rüdfahrt nad) der 
inneren Stadt an. 

Die Grundfteinlegung. 

Der Präfident traf mit einigen 
Minuten Verfpätung vom Schlacht: 
bofbezirt fommend zur eier ber 
Grundfteinlegung des Hamilton Klub> 
Gebäudes ein. Dearborn Str., zwi: 
fen Monroe und Madifon Str., wo 
das neue Heim des Hamilton Klubs 
gelegen ift, mar mit-einer [chauluftigen 
Menge dicht gefüllt, die jelbt ein leich- 
ter Regen nicht zum Weichen brachte. 
In den großen Bürogebäuden und Ge- 
fchäftshäufern, welche die Straße auf 
beiden Seiten einfäumen, mar fein ein- 
ziges enfter leer. Dächer, Gejimje, 
Teuerleitern und Vorfprünge der Häu- 
fer mwiefen Zufchauer auf, Die einen 
Blid auf das Oberhaupt der Nation 
merfen mollten. Wllerdings, die Be- 
geifterung hatte anfcheinend unter dem 
falten Wetter gelitten. Sie ließ troß 
aller Anftrengungen der Mitglieder des 
Hamilton-Klub3 zu. wünjchen übrig. 

Die Menge fonnte fi) anfcheinend 
nit erwärmen. Ein Sprachrohr: 
quartett, das auf dem Balkon eines 

egenüberliegenden Haufe ‘Plaß. ge- 
Funden batte, jtimmte beim Eintreffen 
des Präfidenten ein-Lied an, die Mufit 
fiel ein, und die Feier nahm ihren An- 
fang. PBaftor Dr. Frank Gunfaulus 
eröffnete fie mit einem Gebet, in dem er 
den Segen de3 Himmels auf das neue 
Haus herabflehte,. und Präfident- Fred 
2. Roßbach vom Hamilton-Klub ftellte 
Wiltam B. Auftin, den Vorfitenden 
des Bauausfchuffes, der die Bauarbei- 
ten überwacht, al$ Zeremonienmeifter 
vor. 

Er übernahm das Amt mit einer 
kurzen Anſprache, in der er dem Prä— 
ſidenten verſicherte, daß der Klub für 
die geſunden Grundſätze und Forde— 
rungen des Präſidenten eintrete, deſſen 
Muth er bewundere. „Wir haben auf 
Jihrer Seite geſtanden, Herr Präſi— 
dent,“ erklärte derRedner, „in derFrage 
des Gegenſeitigkeitsvertrags mit Ka— 
nada und treten auch jetzt für Ihre 
Forderung, daß die natürlichen Hilfs— 
quellen des Landes erhalten bleiben 
ſollen, ein. Wir holten Sie für ehr— 
lich und aufrichtig in Ihren Beſtre— 
bungen im Intereſſe der Wohlfahrt der 
Bevölkerung“. 

Vergleicht Taft mit Hamilton. 

Herr Auſtin ſtellte als nächſten Red— 
den früheren Präſidenten des 
Klubs, John H. Batten, vor, während 
deſſen Amtszeit mit dem Bau des 
neuen Klubhauſes begonnen wurde. 
Er gab eine Schilderung des Wach— 
ſens und Gedeihens der Vereinigung 
vom Tag an, an dem Robert MeCur⸗ 
dy und Leſter M. Coffeen vor 21 Jah 
ren den Plan faßten, den Klub zu 
gründen. „Als wir Umſchau nach ei— 
nem Mann hielten, der den Grundſtein 
legen ſollte,“ erklärte Herr Batten, 
„hatten wir einen Mann im Auge, der 
die Eigenſchaften Alexander Hamil— 
tons in ſich vereinigte, einen hochſin— 
nigen Staatsmann mit ſchöpferiſchen 
Ideen, der ſeine Thaten für ſich ſpre— 


len des Landes, die ſich hier als Preis— 


bracht 


chen läßt, einen Mann, der die Geſetze 


durchführt. Wir fanden ihn in Waſh— 
ington. Er ſteht uns nahe, wir ſtehen 
ihm nahe. Meine Herren, Präſident 
Taft.“ 

Nachdem ſich der Beifall, mit dem 
die Mitglieder des Klubs ihren Eh— 
rengaſt begrüßten, etwas gelegt hatte, 
hielt der Präſident sea An⸗ 
ſprache: 

„I freue mich, der Grundſtein— 
legung für das neue Heim de3 Hamil- 
ton-Klub3 beimohnen zu fünnen. Un: 
fere Regierung ift -.eine Volföregie- 
rung. Die Aufgabe, welche die Grün- 
der einer Bolfäregierung zu löfen ha— 
ben, ift, wie der Wille und die Wünfche 
einer Bevölferung von neunzig Mil- 
lionen am Beiten auf dem Weg ber 
Gefeggebung und ‚der Vollftredung 
werden fünnen. . Das 
einzige mögliche Mittel, dies zu thun, 
liefern die Parteien. 

„Der Hamilton-Klub tritt für repu- 
blifanifche — ein. Er hat ſich 
den Namen des großen Staatsmannes 
Alexander Hamilton gewählt, der die 
Bundesverfaſſung in nationalem Sinn 
auszulegen befürwortete und eine 
Schutzzollpolitik predigte. Auf dieſen 
Srunbfägen er heute noch die 


der Hamilton-Klub, die jelbitlos für 
diefe Grundfäte eintreten, find unums 
gänglich nöthig, damit Lehren biefer 
Art in Thaten umgejegt werben. Der 
Hamilton-Klub verdient den Dant 
und die Anerkennung aller der Klaf- 
fen, welche für diefe Grundfäte ein— 
treten. 

„sch Freue mich, dak ich den Grund» 
ftein für das neue Heim des Klubs le- 
gen fann, deffen fünftiges Gedeihen 
gemährleiftet wird durch feine Haltung 
und feine Ihaten in der Vergangen— 
beit. ch werde“, jchloß der Präfident, 
auf feine fürzliche Ernennung zum 
Mitglied des Maurerverbands anfpie- 
Ierd, „den Grunditein mit dem Ver— 
ftändniß de3 fachverftändigen Arbei- 
ters legen.“ ” 

Präfident Roßbach überreichte dem 
Dberhaupt der Nation die filberne 
Kelle, der Ehrengaft trug den Mörtel 
auf, und der jchwere Edftein aus 
dunflem Granit wurde in bie Deff- 
nung eingelafjfen, in der vorher noch 
eine Kupferfaffette mit Schriftftüden 
und Zeitungen Unterkunft gefunden 
hatte. 

Das Abfdhiedsmahl. 

Sein offizielles Abjchiedsmanl 
nahm Präfident Taft ala Gaft bes 
Hamilton Klubs im Hotel La Galle 
ein, wo fich die Mitglieder des Mlubs 
und eine Anzahl geladener Gäfte an 
74 Tifchen zu je 9 Perfonen zu einem 
Gabelfrühftüd niederliehen. 
fand im rothen Saal des Hotels ein 
Empfang jtatt, bei welchem einzelne 
Mitglieder des Klubs Präfident Taft 
porgeftellt wurden. Das Tifchgebet 
Iprad) Paftor William €. Barton von 
Dat Park, worauf fich zunäcdht das 
Hamilton Klub-Quartett hören ließ. 
Dann ftellte Fred L. Roßbach, ber 
Präfident des Hamilton Klubs, das 
Dberhaupt der Nation vor, das hier- 
auf dann etwa die folgende Anfprache 
hielt: 

Fürchtet Neuerer nicht. 


„Wenn ich Chicago befchreiben 
mollte, mie ich e8 aus eigener Anfchau- 
ung fennen gelernt habe, würde ich e3 
al3 ein Gemeinmwefen bezeichnen, def-r ° 
fen hervorftechenditer Zug feine Gaft- 
freundlichkeit ift, und defjen Einmwoh- 
ner fich mit nicht? ala Gaftmählern 
und Gabelfrühftüden befchäftigen. MI 
ich das erfte Mal mit dem. Hamilton 
Klub in Berührung kam, mar e8 daB. 
felbe mie heute, man verband Patrio- 
tismus mit Eſſen und Trinken Es 
iſt mir ein Vergnügen geweſen, bei der 
Legung des Grundſteins für das neue 
Haus eines Klubs zugegen geweſen zu 
ſein, der ſtets für republikaniſche 
Grundſätze eingetreten iſt. Sie find 
ſtets für republikaniſche Grundſätze im 
weiteſten und beſten Sinn des Wortes 
eingetreten. Ihr Klub iſt im ganzen 
Land dafür bekannt, daß er ſeinen 
Einfluß für die Aufrechterhaltung 
republikaniſcher Grundſätze geltend 
macht. Grundſätze, welche die repu— 
blikaniſche Partei zur treibenden Kraft 
in unſerem Land machen. 

„Man ſpricht von einer Kriſe inner⸗ 
halb der republikaniſchen Partei. Ich 
bin der Hoffnung, daß wenn die gute 
Bevölferung des Landes, die ein gut 
Ding zu fchägen weiß, wenn fie e8 hat, 
in diefem Jahr ohne entfcheidenbe 
Wahlen von der gewohnten Bahn ab» 
weicht, um einem Phantom nacdhzuja- 
gen, nicht die Abficht Hat, die Bürden 
der Regierung von den Schultern erfah- 
tener Männer auf die unerfahrener zu 
übertragen, die neue Theorien ents 
wideln, in die wir fein Vertrauen has 
ben, und in die unferer feften Ueber» 
zeugung nah auch die Benölferung 
fein Vertrauen hat. Sollten fie Er- 
felg haben, werden wir die Regierung 
unterftügen; aber wir find ficher, daß 
die Bevölkerung wieder zur alten Leis 
tung zurüdfehren mird nad einem 
Verfuch, wenn fie in Erfahrung ges 
bat, daß die neuen Theorien 
nicht find, mas fie fcheinen.“ 

— — — 


Barnung! 


E3 treibt zur Zeit mieder ein 
Schmindler fein Unmefen in Chicago, 
der fich für einen Agenten der „Abend» 
poft” ausgibt und Abonnements gegen 
Vorausbezahlung fammelt, indem er 
den Abonnenten zugleich eine Prämie 
in Ausficht ftellt. E38 fei hiermit nodhs 
mal3 darauf bingemiejen, daß die 
„Abendpoft” durch Träger, welche den 
Abonnementspreis ſelbſt einziehen, dem 
Lefern zugeftellt wird, und daß bie 
„Abendpoſt“ feine Prämien offerirt. 
Mittheilungen, melde zur Verhaftung 
des Schwindlers führen könnten, find 
an das „Zirfulationg=- Departement“ 
der „AUbendpoft” erbeten. 
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(6. Yortfegung.) 

Sie grüßte mit allerliebfter Würbe 
und folgte Zuife, die fich bereit3 mit 
ftummem Kopfniden verabjchiebet 
batte und langjam voranging. An ber 
nächften Wegbiegung jah fih Elli noch 
einmal vorfihhtig um und hängte fich 
dann mit einem Seufzer feligfter Be- 
ftiedigung an den Arm ber größeren 
Gefährtin. 

„Nein, mie himmlifch intereffant 
bad war! Was man doch alles er- 
lebt!” rief fie einmal über da8 andere. 
„Siehft Du nun, Schab, bak id 
Freue wohl belohnt? Wäre ich nicht 


trog der Hige mit Dir gefommen, id} | 


hätte dies alles nicht erlebt —“ 
„Liebes Kind, mas haft Du benn 
erlebt? Emen Steinwurf ins Waffer 
und eine abgebrochene Seerofe —“ 
„Nein, bitte, die Haft Du erlebt!” 
Eli fah neiblos bemundernd an ber 
freundin empor. „IK fann’3 ihm 


nicht verbenfen, Liebfte. — — ber | 


findeft Du nicht, daß er fich hätte vor= 
ftellen fönnen?“ 
„Barum? Das hatte er durdhaus 


nicht nöthig. Wir werden uns ja bod) | 


faum je wieder begegnen.“ 

„Dho! Das unterfchreibe ich durdh- 
aus nicht! Er hat Papa erzählt, daß 
er längere Zeit hierbleiben mill.“ 

„Wirklich? Ich alaub’3 noch nic. 


E. Was follt’ er wohl bei uns hier!“ 


„Bielleiht ala Stein in unferen 
Sumpf plumpfen!“ late Elli, deren 
Lebensgeiſter auf's Glüdlichite ange- 
‘regt waren — das fleine, vergnügte 
Mädchen tanzte nur jo über den hol- 


perigen Feldweg. „Diver, Zuije, Süße, 


häfelte — feit fie vor fünfundzmwanzig 
Jahren die Schule verlaffen, bis auf 
ben heutigen Tag. 

Troß ihrer Unbrauchbarkeit für 
häusliche Leiftungen ftand aber Emmi 
feelifch doch der Mutter näher. Die 
Beiden hatten immer fich etwas au er- 
zählen, etwas zu planen oder zu be- 
Hagen. Und Frau Nachtigall wußte 
ftet3 vorher, mas ihre Emmi fagen 
und thun würde. Gie bereitete ihr 
damit nie eine Weberrafhung. — — 
Und Frau Nachtigall Iiebte die Ueber- 
raſchungen, das Plötzliche, Unge— 
wohnte, nicht. Bei ihr war alles im— 
mer ſo hübſch ficher und gleichmäßig, 
j langt gefannten Tritt gegangen. 

Luife blieb unberechenbar und zeit- 
| weife undurhbringlid. Das Lebtece 
mie ihr Vater, das Erftere wie ihr 
Dntel, der Major. Die beiden Brüder 
ftammten eben von mo ander? her — 
! von der nebeligen, falten Seefüjte —, 
während Frau Nachtigall ein echtes 
Kind ihrer Stadt und Umgebung mar. 

Sett hatte Luife wieder die fonder- 
bare Gewohnheit angenommen, Bor: 
mittags auszugehen. Nicht um Be- 
| forgungen ober Befuche zu machen, 
| fondern um einfach amedlos fpazieren 
| zu gehen. Gpazierengehen alltagz, 
am Bormittag! Go etwas fannte 
man früher — zu Frau Nactigalls 


| 
| 
| 
| 


ı und aud noch zu Emmi’ Xugend- 
; zeiten — nit. Man ging Sonntags 


ı nach der Kirche, alltags zmifchen Mit- 


ı tagseffen und Kaffee fpzaieren. Sonft 


| ging man au3, wenn man dazu dur 
‚ wichtige, unauffchiebbare Beforgungen 
und Gejchäfte geziwungen ward. Und 
im Uebrigen blieb eine mohlerzogene, 
; junge Dame eben zu Haufe und be- 
ſchäftigte ſich nutzbringend. — — 

Geſtern erſt war Luiſe Vormittags 


— weißt Du, mas mir noch) einfällt? | aweieinhalb Stunden lang mit Elli 


Gegen die Rolle desSteines verwahrte 
es fich fo entjchieden — fie ijt aucy zu 
plump, zu arob, zu ungefchidt für die- 
fen bildfchönen, eleganten Menfchen. 
Et braucht eine größere, gefährlichere, 
benn er ift gefährlich, in mehr als 
einem Sinne. — — Er wird der Hecht 
in unferem Karpfenteiche jein!“ 


V, Rapitel. 
An einer ziemlih unjcheinbaren 
Seitenftraße, nahe der Stadtmauer, 


lag bas Haus ber vermittiweten Frau | 


Bürgermeifter Nachtigall. E3 mar 
fhmalbrüftig, ein wenig frumm und 
unfcheinbar, wie die Straße und feine 
Beſitzerin. Lind auch dies jehr bejchei= 
bene Häuschen wäre die alte Dame 
faum imftande gemefen, fich und ihren 
beiden Töchtern zu erhalten, menn 
nicht nicht ihr Schwager, Major a. D. 
Nachtigall, vor neunzehn Jahren, nad) 
bem Zobe ihres Mannes, hierher ge- 


ohnung abgemiethet hätte, 
unb bie freilich jehr befcheivene Zu= 
Buße, bie er zur Koft und Wäfche zu 
ablen imftande war, ermöglichten e3 
ist. einen Schein von Wohlhäbigfeit 
aufreht zu erhalten. Mehr in ihren 
eigenen Augen, al3 in denen ber an- 


e Beren. — — Man mußte in der flei- 


— 


nen Stadti nur allzugut im Geldbeutel 
der Nachbaren Beſcheid —, beſſer 
manchmal als im eigenen. Man ver—⸗ 
mochie es der verwittweten Frau Bür- 
germeiſter ganz genau nachzurechnen, 
daß ſie außer der ſehr ſchmalen Pen- 


= fion von Stabtömegen und dem Haufe 


er Eltern jo qui wie gar nicht3 be> 


a 

— wohnte der Major unten, die 
Wittwe mit ihren Töchtern oben, und 
nur zum Mittageſſen kam man zu— 
ſammen. Die übrigen Mahlzeiten 
mußte das ländlich beſchränkte kleine 


2 Dienftmäbchen oder eine ber Züchter 


berunterbringen, da3 hatte der Major 
po eingeführt, um fich, mie er’3 nannte, 


feine, Selbftftändigteit zu bewahren“ 


—. zum XIheil aud, meil ihm: bad 
Hagejelige Gethue“ feiner Schwägerin 


 äftig warb. Und ihr mar’3 recht fo, 


denn fie empfand Refpeft, wenn nicht 


© Am Grunde gar Furcht vor feinem bar- 


— 


befehleriſchen Weſen. 
eh — altfränkiſche Einrichtung 


er Wittwe athmete Sauberkeit und 


pebantifche Orbnung. Sie putzte und 


e eigentlich den ganzen Tag 
daran herum. Man fah fie nie müßig. 


uiſe 
Emmi mit 
und ungezählte 


balf ihr in ihrer Fühlen, ge- 
Art, mährend bie poetifche 
Vorliebe auf dem erhöhten 
in einer Epheulaube faß 
Kilometer Spiben 


_ OASTORIA fisigeudKu 
Bin Sara, Di Ihr Immer Gekauft Ha 


Maus fortgewefen, troß Hite und der 
| Nothmwendigfeit, einen Riefenforb Wä- 
Ihe auszubeffern. Gie holte bieß 
Lebtere zwar im Laufe des Nachmit- 
tags mit mahrem Bienenfleiße nad 
DZ aber die Mutter zürnte troßdem 
| mit ihr. Und nun machte fie fih auch 
ı am heutigen Wormittage gleich na 
| dem zweiten Frühftüd mieder zum 
Ausgehen bereit, ohne zu fagen, was 
fie porhatte. 

Die vermwittmete Frau Bürger: 
meilter hatte bis zu ihrer Verhei- 
| tathung jtet3 ihre Frau Mutter um 
‘ Erlaubnif gefragt, ehe fie einen Au3- 
| gang unternahm. Emmi theilte e& der 
ı Mutter zum Mindeften ftet3 mit, mo- 
ı bin und weshalb fie fortging. Xuife 
aber jchien auch fo viel nicht mehr für 
| nöthig zu Halten. 
| „Wilft Du fchon wieder mit Elli 
Maus herumlaufen?“ fragte bie 
Mutter deshalb unwirfh. 

„Dh nein — ich gehe lieber allein.” 

„Aber nicht bis zum Karpfenteiche 
— das Bit!’ ich mir aus!“ rief Frau 

| Nadtigall entrüftet. Frau Maus 
batte e8 ihr im Armenverein geftern 
Nachmittag erzählt, mie meit fich ber 

| gemeinfame Spaziergang ihrerTöchter 
ausgedehnt hätte. Weber die Begeg- 
nung, bie fie am Karpfenteiche erlebt, 
hatte Elli freilich auf Luifes ausdrüd- 
liches Verbot bin zu Haufe fchmeigen 
müffen. 

Luife runzelte die Brauen und 
marf ben Kopf zurüd. „Nein doc) 
— obgleich ich nicht einfehe, warum ich 
nicht allein bortfin gehen fol! 
wg ih habe heut’ etwas Anderes 

or 


„Das ift wohl ein Geheimniß?“ 

‚„Bewahre, Mutter — ich dachte nur 
nicht, Daß e3 Dich intereffiren miirbe. 
SG will eine arme, trante Frau be- 
fuchen.“ 

„So! So!" Frau Nachtigall fpra 
in bebeutend milderem = ” : 
mußte nicht, daf Du e8 übernommen 
batteft — im Armenverein geftern 
fagte man mir nicht3 davon.” 

„Es iſt au) feine Arme auß bem 
Verein —“ 

„Ra, twa8 benn fonft für eine? ch 
hoffe, Kind, Du läßt Dich nicht mit 
bergeleufenen Leuten ein? Mir haben 
doc) Arme genug in unferem Ber: 
ein — 

„5a, ganz tet: die Stammtund- 
Ihaft, die jahraus, jahrein von uns 
burchgefüttert wird und deshalb auch 
nicht den geringften Verfuch macht, 
aus ihrem — Karpfenteiche herauszu- 
fommen! Sie haben’3 ja fo viel be- 
quemer. — — Die arme Frau, zu ber 
ich gehen mill, ift leider zu ftolz, fich 


Trägt &s 
Unterschrift 


| 


— — — — 
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— 
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; Abendpoft, Chicago, Montag, den 30. Oktober I9IL- 


an ben Verein zu wenden! Wenn ie 
nicht Frank wäre und ich durch — 
duch einen Zufall ihre Adreffe be- 
fommen hätte, würde fie mohl Lieber 
verhungern, al® um milbthätige 
Gaben bitten.“ 

„Wenn fie zu ftolz zum Bitten ift, 
gejnähe ihr das ganz reht! Arme 
Leute follen hübſch demüthig und 
dankbar ſein. So gehört ſich's. Wo 
wohnt denn die Frau?“ 

„Draußen 
nahe dem Bahnhofe, in einem ber 
großen Miethshäuſer. 
vor Kurzem hergezogen.“ 

„Alſo doch 'ne Fremde? Die geht 
uns gar nichts an! Wer hat ſie Dir 
denn empfohlen?“ 

Luiſe lachte. 

„Eine ſehr bekannte und hochge— 
ſtellte Dame — der Name muß Ee— 


heimniß bleiben!“ ſagte ſie ſpöttiſch. 


„Ich bin alſo nun wohl in Gnaden 
entlaſſen, Mutterchen? Nach über— 
ſtandenem Kreuzverhör —!“ 

„Gott, wie Du immer alles drehſt, 
Kind! Ich meine es doch nur gut! 
Gehe aber heute Nachmittag — mit 
Emmi und den anderen — ja? Es 
ſieht doch beſſer aus. — — Und Du 
kannſt dann der Frau auch gleich das 
Uebriggebliebene vom Mittageſſen mit— 
nehmen.“ 

„Wenn Du's gerne möchteſt. — — 
Dann gehe ich eben Nachmittag. Es 
iſt ja im Grunde gleichgiltig, wann ich 
gehe. — — Alles iſt im Grunde gleich— 
giltig! Ich werde alſo dann lieber 
in die Küche gehen. Für Dich iſt's 
heute auch zu heiß zum Kochen —, 
bleib lieber in der kühlen Stube.“ 

Luiſe ging hinaus, und ihre Mutter 
ſank erſchöpft in ihre Lieblings-So— 
phaecke, glättete ihr Kleid mit zittern— 
den Händen und blickte ſeufzend auf 
ihre älteſte Tochter am Epheufenſter. 

„‚Wie ſie heute wieder iſt!“ klagte 
ſie. „Man wird doch nie klug aus 
ihr — nicht wahr, Emmi? Was ſie 
wohl haben mag? Sie iſt jetzt immer 
ſo eigenthümlich —“ 

Emmi blickte wehmüthig ſinnend 
vor ſich nieder. Und ihre Mutter ſah 
ſie geſpannt an, als ob ſie ſehr be— 
gierig auf die Antwort wäre — —, 
obgleich ſie ganz genau im Voraus 
wußte, was Emmi ſagen würde. Die 
Unterhaltung über Luiſes Eigen— 
thümlichkeiten bildete ein immer wie— 
derholtes, längſt erſchöpftes Thema 
der beiden Damen. 

„Ich fürchte — ſie hat doch eine un— 
glückliche Liebe!“ erklärte Emmi 
ſchließlich mit ſchwermuthsvollem 
Seufzer — mindeſtens zum hundert— 
ſten Male. Und ebenſo oft hatte ihre 
Mutter ſchon entrüſtet proteſtirt: 

„Aber zu wem denn — ich bitt' 
Dich! Sie macht ſich doch aus keinem 
was! Und es gibt doch auch gar 
keinen, für den ſie ſich intereſſiren 
könnte —“ 

Und Muitter und Schweſter erörter⸗ 
ten abwechſelnd weitſchweifig, weshalb 
weder der Proviſor bei Maus', noch 
der Referendar beim Amisrichter, noch 
der junge, neue Oberlehrer für Luiſes 
Herzensangelegenheiten in Betracht 
kamen. Andere unverheirathete Herren 
gab's zur Zeit in ihrem Kreiſe nicht. 

„Dann liegt's eben weiter zurück!“ 
bemerkte jet Emmi gemohrheitäge- 
mäß. Und ihre Mutter fträubte ich 
abermalß: 

„est fommft Du mit Lorenz Abt 
— ich meih jchon!“ rief fie verbrieh- 
ih. „Und der ijt doch fchon feit fieben 
Jahren mindeftens fort von hier und 
bat nie wieder mas bon fich hören 
loſſen —“ 

„Aber ſie haben ſich damals fürein— 
ander intereſſirt, Mama! Das war 
doch ganz offfenfundig! Und plößlich 
ging er auf und davon —“ 

„Das war jehr anftändig von ihm, 
da er Zuife nur ins Gerede brachte 
und aus der Gejchichte doch nichts wer— 
den fonnte!” unterbrah Frau Nachti- 
call Hikig. „Worauf follten fie denn 
Geirathen? Lorenz Abt war ja ein 
braver, guter Menfch — und fleißig 
und tüchtig — daS gebe ich gern zu — 
und Deines quten, feligen Vaters Pa- 
the und Deines Ontela Mündel dazu. 
— — ber mas half das? Deshalb 
mar er doch nur Kommi3 — Schreiber 
eigentlih blog — in Herrn Falf’z 
Bankgeſchäft. —“ 

„Und der nubte ihn aus, bezahlte 
ihn jämmerlich und that noch neben= 
bei, alö ob er ben Lorenz ur aus 
Gnade und Barmherzigkeit und aus 
Hreundichaft für Papa in fein Ge- 
ichäft genommen hätte! Das war nicht 
bübjch von Falt, Mama —“ 

„Nein doch — gewiß nicht. ch 
berjtehe e3 ja auch ganz gut, daß er 
nicht bleiben.mochte, und Dein Ontel 
bat ihm auch) fehr dazu gerathen und 
mar ganz damit einverftanben, daß er 
nach Hamburg oder gar Amerita ging 
— aber nun ift er boch eben jchon 
fieben Jahre fort!” 

„Acht bald, Mama. Ym Herbit 
merben’3 acht Yahre, Und ich glaube 
doc, daf Luife ihm noch nadhtrauert!“ 
flog Emmi triumphirend diefes Ge- 
jpräh, mie Dutend ganz ähnlicher 


borher. 
(Fortfegung folgt.) 


Katholifhe Kirhhe geweiht. 


Nac feterlicher Einholung des Erz- 
bifhof3 Duigley vom Logan Square 
duch die Kolumbus-Ritter und zahl- 
reiche andere fatholifche Vereine nahm 
der Kirchenfürft geftern Vormittag bie 
Meihe des neuen Gotteshaufes der Ge- 
meinde „DurzLaby of Grace” vor, 
worauf er am Nachmittag ein feierli- 
ches Hochamt hielt und eine große 
Klaffe Kinder firmte. Die Kirche ift 
an der Ede der N. Ridgemay Abe. und 
Greenwood Terrace gebaut morben 
und hat $75,000 gefoftet. Die neben- 
an erbaute Gemeinbefchule fteht unter 
ber Zeitung ber St. Domintl-Nonnen. 


— GSheinbarer Widerfprud.—Re- 


‚gungslos jaß er da, und fonnte vor 
— lein Wort here 


ırbrinaen 


— 


vor'm Schwedenthor, 


Sie iſt erſt 


— — — — eú —— — — — — — — 


(Für die „Wbendpoft”, 


Auf dem 


Praftiihe Winte für der Gefliigels 
halter in Stadt und Land, 


eflügelhofe. 


Jihode Jsland Neds, 


Ihre Herkunft und Abftammung. — Jhre 
Beliebtheit und Derbreitung in Amerika, 
— Ihre vorzüglihen Eigenfchaften. 


Wil man die portrefflichen Eigen= 
Ichaften diefes Huhnes recht würdigen, 
ſo muß man mehr als bei irgend einem 
andern Huhn die Herkunft und Ab- 
ftammung beffelben wifjen, Viele von 
den befannten Hühnerrafjen find im- 
portirt worden, haben fich hier mit 
der Zeit eingebürgert und fozufagen 
Heimathareht ermorben. Die „Leg- 
born“ famen aus ‘talien zu und 
herüber, die fchweren Raffen, wie Eo- 
Hinz und Brahmas, haben Ajien zur 
Heimath, dad Drpington ift ein eng» 
hiches Huhn, Whandottes und Rods 
bezeichnen Amerika als ihr Vaterland. 
Aber in noch viel höheren Mape als 
die beiden lebtgenannten Raffen ijt 
das Rhode Island Redhuhn amerika— 
niſches Produkt, das Huhn, das unſe— 
rem Lande voll und ganz gehört. 
Gehe, du lieber Leſer, 50 Jahre mit 
mir in der Geſchichte zurück nach dem 
Staate Rhode Island, an der Küſte 
des Atlantiſchen Ozeans gelegen. Hier 
wohnten damals ſchon viele kleine Far— 
mer, die ausſchließlich von der Hühner— 
zucht lebten. Die Kapitäne, die dort 
ihre Heimath hatten, brachten dieſen 
Hühnerzüchtern verſchiedentlich fremd⸗ 
ländiſche Hühner mit, z. B. Cochin 
China, Red Malay und andere. Dieſe 
Hühner wurden mit den vorhandenen 
gekreuzt, wie ja auch heutzutage die 
Farmer es lieben, die verſchiedenſten 
Raſſen zuſammen zu bringen. Die 
damaligen Raſſen erfüllten nicht die 
Forderungen, die ein erfolgreicher 
Hühnerzüchter an ſie ſtellen mußte, be— 
ſonders waren ſie ſehr ſchwach im 
Eierlegen. Ein alter Kapitän, W. 
Tripp, kam auf den Gedanken, die vor— 
handenen großen feuerrothen Hähne 
(Red Malay, Buff Cochins) mit Hüh— 
nern zu kreuzen, die am meiſten Eier 
egten. Er that dieg 5—10 Yahre 
hindurch, indem er immer Hähne mit 
gelben glatten Beinen bon jchöner ro» 
ther Yarbe mit Hühnern, die Som- 
mer und Winter bindurdh legten, 
freuzte und fo eine neue Raffe, Die 
Rhode Yaland Reds, erzeugte. Spä- 
terhin wurde immer wmieder etwas 
Bromnkeghornblut beigemifcht, um die 
Legethätigfeit zu fteuern und die Le- 
bendigfeit und Attivität der Leghorns 
zu übertragen. Was feine gefchulten 
Hühnerzüchter mit foftematifcher Kreus 
zung erzielten, da8 haben die Hiühner- 
farmer in Rhode Y3land durch 50jäh- 
rige „Dut-Croffing“ erreiht, indem 
fie eine Raffe erzeugten, bie einzig und 
unübertroffen bdajfteht. 

Sehen wir uns diefes Huhn, das 
heutzutage wohl das populärfte Huhn 
Amerikas ift und in den lebten zehn 
Jahren von Dean zu Ozean einen 
wahren Giegedzug gefeiert hat, ein me- 
nig näher an, um feine guten Eigen 
Ihaften fennen zu lernen. 


Die firfchrothe Sarbe. 


Die Yarbe der „Reb3“, wie wir fie 
furz nennen wollen, ift entzüdend; mer 
einmal den ftolzen, langgebauten Hahn 
in feinem firfchenrothen Farbenglanz 
gejehen hat, mit rothen Augen, mittel- 
mäßigem Kamm, gelben, unbefiederten 
Beinen, die an den Seiten mit rothen, 
die Energie und Lebenskraft andeuten- 
den Streifen eingefaßt find, wie das 
feurige Tederfleit in dem matten 
Schwarz des Schwanzes zum Abjchluß 


Hört auf mil Calomel! 


Tanfende wenden ji von diefer gefähr- 


lichen Droge. 


Ein werthvolles Begetabel - Eriatmittel 
iſt das Olive Tablet für die Leber. 


Dr. F. M. Edward, ein befann= 
ter Arzt in Portsmouth, Ohio, hat 
ein sieued3 Abführungsmittel und Le= 
ber-Zonic durh eine Zufammenftel- 
lung von Pegetarien, gemijcht mit 
Dlivenöl, enidedt, deffen Wirkung 
dem alten unguverläffigen Calomel 
gleihfommt, aber feine der jchlechten 
Wirkungen de Calomel befikt. 

Dr. Edwards mar lange ein Geg- 
ner bon Calomel, obgleich er den 
Werth wie auch die Gefahren erfannte. 

Sein Mibtrauen gegen bie unge- 
wiffe Droge veranlaßte ihn vor ‘ah: 
ren zu erperimentiren, mit dem Er- 
warten, ein neues Erfagmittel zur ent- 
deden, und heute ift er im Befit ber 
langgefuhten Zufammenftellung in 
der Geftalt eines fleinen, zuderbeded- 
ten olivenölfarbigen Tablet3. 

Das Refultat einer fünfzehnjähri- 
gen Erfahrung und Anwendung find 
diefe wunderbaren Kleinen Zablet3. 

Sie heißen Dr. Edmward3’ Dliven- 
Tablets, und ihre Wirkung auf die 
Leber war das Mittel, viele von Dr. 
Edwards’ regulären Patienten, jomoh! 
Zaufenden von anderen, welche gelit- 
ten haben, aber fich vor Galomel fürdh- 
teten, zu heilen. 

Sie find mild in ihrer Wirkung, 
aber immer erfolgreih. Sie geben 
fröhlichen Geift, die natürliche Leb— 
baftigfeit, welcher fi Alle erfreuen 
follten, durch Stärkung der Leber und 
Reinigung des Syitemd von jhäpdli- 
hen Unreinigfeiten. 

Jedes kleine Oliven⸗Tablet hat ſeine 
eigene —— 

Alle Apotheler verkaufen ſie in ſchö⸗ 
nen MWeftentafhen-Größen zu 10c und 
25 Eentß. 

- Die Dlive Tablet Company von 
Portsmouth, Ohio, oder Columbus, 
Edwards, Präfident. 


Obio, Dr. 5. I 


$115 Angengläfer 
für 75e. 


(4. Floor, Dearborn Str.) 
Rimiek Offiet Augengläs 
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Tied Slicle Burthmore 82,50 Schuhe zu 81.39. 


(Bierter Floor, Mitte.) 


H. F. C. Dovenmuehle & Son's (321 W. Monroe Str., Chicago) ganzes Ueberfchuß = Lager von den mohlbefannten 


„Ired-Strate & VBarrymore” Schugmarke- und an 


3214 Velvet Boot für Damen — 
VBühnen-Leijten, Anöpf-Facon, Mili- 
tär-Abjäße—$1.39, 


$2% Kalbleder-Schuhe für Damen— F 


KAnöpf- und Blucher-Facons, kurge 
Vamp-Modelle, mit fpigen und einfa= 
chen Beben, jchtwarze Tuch- und meiche 
Kid-Obertheile— für $1.39. 


521% Ladleder-Schube für Damen—in ® 


Knöpf- und Schnür-fFacons, Eloth- u. | gg 


Kidjfin =» Obertheile; alle neuen Zehen» 
Facons — 

8216 Kid-Schuhe für Damen — von 
weichem Imperial Kid, Schnür- und 
Knöpf-Facons, doppelte hervorſtehende 
u. leichte biegſame Sohlen —Auswa 


bl 
b. diefen berühmten Tred» 
Strate und Barrhmores 
$2.50-Schuben, für a 
Hohe Mädchen: Schuhe 
Hohe Knöpfihuhe für Mädchen — bon 
ausgezeichneter Qualität Ladleder, mit 
Euff3. 


Gun Metal Ealf gemacht, ftarfe herboritehende jo» 


lide Lederfohlen, Größen 6 biß 11. Jeder 


der Stadt verlangt $1.50 und $1.75 dafür, zır.. 


ER * 


Auch dieſelbe Facon, von Dull F 


4 Der ganze Eincauf 


deren 82.50⸗Schuhen für Damen, zu ungefähr der Hälfte des Preiſes. 


Tauſende von Paaren von dieſer wohl⸗ 
bekannten Schutzmarke 82.50⸗Schuhen, 
vom beſten Leder auf den neueſten 
Herbſt⸗ und Winter⸗Leiſten gemacht. 


Garantirt ſolides Leder. Keine 
Fehler oder Markirungen; jedes 
Vaar perfekt und ebenſo garan⸗ 
tirt, als hättet Ihr den regulären 
Preis dafür bezahlt. 


| 5 eingeſchloſſen 
und den Größen nach auf gain⸗ 
Counters ausgelegt, um einen ſchnellen 
Verlauf zu erzielen und 


a dielusmwahl zu erleichtern 


—für nur 


Sohe Knaben: Schuhe 
Hohe Sturm -» Schuhe für Knaben, 
von Milmaufee Oil Grain mafjerdich- 


v tem Leber gemacht, mit doppelten bers 


Obertheil. Größen 9 
Laden 80 ß 


Paar vorhalten, für 


$1.50 und $1.75 Sorten. Dienftag, 


boritehenden foliden LedersSohlen; — 


aa yubform = Leiften; mit Schnallen am 


bi3 18%; die 


emöhnlichen 
* lange 1000 98c 


1500 bübfche $1.50 Shirt: Waift3 zu 90e 


Werden fie morgen den ganzen Tag vorhalten? Wir bezweifeln e3, denn folch gute VBargains in Waift3 wurden jeit Jah⸗ 
ren nicht mehr geboten. fämmtliche Ueberjchuß- Partien von einem befannten Fabrifanten, einjhlieglich (2. Floor, Mitte.) 
Hübſch geichneiderte Linene Shirtwaifts, mit Seiten Frill, nannifh gefchneiderte Bongee Shirt Waift!, Ihwarze 

beitidte Bongee Waifts und elegante jheer Onalität Lamn Waifts, all die neueften Facons, fämmtl. ausgezeichnet 

pafjend und dauerhafte Oual.,alle Größen 34 bis 44. Xhr önnt eine gleiche Woijt pofitiv für einen Cent meni- 

ger ala $1.50 faufen. Sehr jpeziell für morgen, jo lange dieje 1,500 vorbalten, für 


fommt, und daneben die meiblichen | 


Ihiere in ihrem matten meichen Kir- | 
fchenroth fieht, der wird, wenn anber3 | 
er nicht farbenblind ift, von ihrer | 
Schönheit ganz eingenommen fein. Er 
wird mir zugeben, daß alle anderen 
Farben, felbjt. die weißen Rafjen, die 
die meifte Zeit mehr fchmupig mwie rein | 
ausfehen, den Reds an Schönheit der | 
arbe nicht im entfernteften gleichtom= | 
men. Als ich fie Hier in unferem | 
Städtchen por mehreren Jahren ein- | 
führte, da blieben Leute, die ſonſt 
gleichgültig an Hühnern porbeigehen, 
mie angemwurzelt ftehen, mie jie dieſe 
prachtvollen rothen Thiere auf grünem 
Grafe einhergehen ſahen. Viele foge- | 
nannte Hühnerzüchter machen fi) die | 
ftarfe Nachfrage zu Nuße und ber» 
Ichiefen Eremplare, die alles find, bloß 
nicht roth. Wer aber R. %. Rebs auf | 
den Auftellungen fieht, wird zugeben, : 
daß e3 das fchönfte Huhn ift, das wir | 
befigen. 
Die Reds als Nuthühner. 
Die VBegeifterung, die fich überall | 
für diefe Raffe bemerkbar macht, 
würde gar bald-‘verrauchen, wenn jie : 
bloß durch die Farbe diefed Huhnes | 
berborgezaubert worden wäre. Wohl | 
niemand halt Hühner zum Staat mes | 
gen ihrer Farbe; fie follen pielmehr 
etwas einbringen, wie man zu jagen 
pflegt, alfjo Nuten bringen, Profit ab» 
merfen. Darum ift dasjenige Huhn 
immer das populärfte, da3 am meijten | 
einbringt. Das Rodhuhn war mohl 
bisher das verbreitetjte, auf faft jeder 
Farm fann man es antrefien; die 
Rens aber machen ihm diefe Ehre jegt 
ftreitig und haben in vielen Gegenden 
ihm jchon den Vorrang abgelaufen. 
Die Farmer mollen ein Huhn von 
Starker, robufter Konftitution, das bei 
genügender Schwere doch fleißig ift im 
Gierlegen, zahm al3 Bruthenne, fürs | 


' 
J 


forgli ala Mutter. Diefe Eigenfchaf- | 
ten verbindet das R. 3. Redhuhn in 
hohem Mafe. E3 ift zäh gegenüber 
den Unbilden der Witterung; das mei- 
che, dichte Feverkleid ein Stüd der 
Buff Cochins, ſchützt es vor der grim⸗ 
migſten Kälte, und wer gelernt hat, 
auch das kleinſte aufzuheben, wird 
dieſe weichſten von allen Hühnerfedern 
zweckentſprechend verwerthen. Bei aller 
Thätigkeit und Eifer im Futterſuchen 
iſt es doch ſonſt zahm und ruhig. Ein 
4 Fuß hoher Drahtzaun hält die Reds 
in ihrer Einfriedigung. Dabei leiden 
ſie nicht an Verfettung wie die meiſten 
ſchweren Raſſen, die den ganzen Tag 
herumſitzen, nur auf den Futtertrog 
lauern und erſt eine Entfettungskur 
durchmachen müſſen, bevor ſie an's 
Eierlegen denken können. Wer hätte 
ſich auch nicht ſchon geärgert, wenn 
die Neſter immer und ewig voll Klucken 
ſitzen, die ſich einfach nicht brechen laſ⸗ 
ſen. Die Leghorns brüten hingegen 
faſt gar nicht; ſie ſind darum für die 
Farm ſchon nicht beſonders geeignet. 
Das Huhn der Zukunft geht die gol⸗ 
dene Mittelſtraße. Keine beſſeren 
Bruthennen und Mütter, wenn ſie 


in ſeinen Adern hat. 


Prozentſatz der Mitgliederſchaft 


Aber wie ſteht es mit 
legen? Das iſt wohl die wichtigſte 
Frage, die erledigt werden muß, denn 
die meiſten wollen ein Huhn, das eine 
Eierfabrik genannt werden kann. Neu—⸗ 
lich las ich in einer engliſchen Geflügel— 


dem Eier⸗ 


zeitung, daß eine Abtheilung Reds auf 


der Kanſas Experiment-Station in 
einem Wettſtreit in vier Monaten ſo 
viele Eier gelegt hatten, wie andere 
Raſſen in ſechs. Das iſt nicht zu ver— 
wundern, denn es iſt ein Huhn zum 
Eierlegen, ein Huhn, das Leghornblut 


länger der Körper eines Huhnes, um 
ſo beſſer iſt es zum Eierlegen geeignet. 


Daraufhin braucht man es nur ein we⸗ 
nig anzuſehen, um ſofort zu erkennen, 


daß es nothwendig eine Eiermaſchine 
ſein muß, denn der Körper iſt lang 
gebaut. Beſonders im Winter, wenn 


andere aufhören, dann fangen die Ro=, 


then bei guter geeigneter Yütterung erjt 
recht an zu legen; jie find jo anftändig, 


ı für da3 Futter einen kleinen Dant in | 


Form eines Eied zurüdzulaffen. Was 
will man mehr? Kann man mehr von 
einem Stüd Feberpieh erwarten und 
verlangen. Dereinigen nicht die Reds 
alle Eigenjchaften eine quten Huhnes 
mit Vermeidung aller unerwünfchten? 


F. F. Matenaers. 


Lokalbericht. 
Die Fleiſchfahrer. 


Haben bei ſchiedsgerichtlicher Er ledigung 
ihrer Forderungen ſchlecht abgeſchnitten. 


Der Gewerkſchaftsverband der bei 


den Schlachthausfirmen beſchäftigten 


Fleiſchfahrer und ſonſtigen Wagenlen— 
ker kam vor einigen Wochen, wie ſeiner⸗ 
zeit berichtet, um Lohnaufbeſſerung 
ein. Die Vertreter der Schlachthaus— 


firmen erklärten ſich bereit, einen Theil 
Forderungen zu bewilligen. 


Weil zu befürchten war, daß e3 in dem | geladen find, die an dem Bau mitges 


diefer 


Gemertverband eine Spaltung geben 


' würde, fall3 diejer fich mit einer Zohn= 


aufbefjertung für nur einen ftleinen 
ein⸗ 
verſtanden erklärte, wurde das Ange— 
bot zurückgewieſen. Man kam nun 
überein, die Streitfrage einemSchieds— 
gericht zu unterbreiten. In dieſes 


wurden von den Schlachthausfirmen 


W. K. Pattiſon und T. J. Cavanagh, 
von den Fuhrleuten Daniel L. Cruice 
und Lyle T. MeArthur gewählt, die 
ſich auf Dr. Charles P. Caldwell als 
Unparteiiſchen einigten. Dieſer nun 
hat jetzt den Ausſchlag gegeben zu— 
gunften der Entſcheidung, daß für die 
nächſten zwei Jahre die gleichen Lohn— 
ſätze weiter gelten ſollen wie bisher. 
Die Herren Cruice und MeArthur ha— 
ben dieſes Erkenntniß nicht mitunter⸗ 
zeichnet, aber nichtsdeſtoweniger gilt 
es. Der Gewerkverband murrt zwar, 
aber er wird ſich fügen. 

Schwerlich ernſt gemeint war die 
Drohung, welche dem Schulrath kürz— 
lich von Vertretern einiger Baugewerk⸗ 


Man ſagt, je 


Gewerkſchafsvertreter erklärten ich bes 


reit, als Erſatz dafür eine andere Ta—⸗ 
fel zu liefern. Auf dieſes Anerbieten 
wurde nicht eingegangen. Die bean 
ſtandete Tafel wurde geſtern gelegent⸗ 
lich der Einweihung des neuen Schul⸗ 
hauſes enthüllt. Es wurden dabei An⸗ 
ſprachen gehalten vom Präſidenten des 
Schulraths, Dr. James B. Megatrich, 
von der Schuldirektorin Young, von 
Hilfsdirektor Shoop, von den Schul—⸗ 
kommiſſären Urion und Dr. Black⸗ 
wood, von Herrn Larfon, dem Ges 
ſchäftsführer der Schulverwaltung, 
und von dem Präſidenten des Mafchis 
niſtenverbands, Walter S. Caldwell. 

In der' Freimaurerhalle an 75. 
Straße und Ingleſide Abenue fand ge— 
ſtern eine von verſchiedenen Sekten⸗ 

geiſtlichen einberufene Verſammlung 
ſtatt in Verbindung mit dem Streit 
des Werkſtattenperſonals der Illinois 
Zentral-Bahn. Paſtor A. C. Wright 
von der United Brethren-Gemeinde be—⸗ 
fürwortete, daß die Frauen der aus— 
ſtändigen Arbeiter ſich zuſammenthun 
und verſuchen ſollten, die Bahnverwal⸗ 
tung nachgibig zu ſtimmen. Es wurde 
beſchloſſen, den 7. Dezember zu einem 
fogenannten „Tag Day” für den Un 
terftüungsfonds der Streifer zu ma= 
| hen. Mehrere hundert Mädchen und 
' Frauen follen an diefem Tage von 
| Straßengängern Beiträge für den 
| Fonds fammeln. Anfprachen murben 
ı in der Verfammlung aud) von James 
MW. Kling und W. P. Kramer, Prä- 
fibent, bezw. Sefretär bes nternatio= 
nalen Verband der Grobjchmiebe, ge- 
halten. 

Geftern Nachmittag fand die Ein» 
weihung de3 Neubaues ftatt, der an 
22. Straße und Archer Avenue für 
das „Beoples’ Hofpital” aufgeführt 
worden ift. Heute Abend findet im 
Unfhluß an diefe Feier in dem Speis 
fefaal des Neubaues ein Bantett ftatt, 
zu dem auch fämmtliche Arbeiter eins» 


arbeitet haben. Die Feier wirb mor=- 


gen Abend abgefchloffen werden mit 


einem Bankett, zu meldhem Einladun= 
gen an etwa 500 Xerzte ausgejchidt 
worden find. 

— —û—“ — 


Hämorrhoiden in 6 Bid 14 Tagen geheilt. 


Euer Upotbefer gibts Geld zurüd, falls Pazo Cinte 
ment Fälle judender, biutender, blinder od. vorftehene 
der Hämorrhoiden nicht in 6—14 Tagen heilt. 50«. 

Molfemoöme 
— — nn 


Gemuthsroh. 


Ueberließen das Opfer ihrer Fahrläſſigkeit 
ſeinem Schickial. 

Die Polizei fahndet auf die drei 

Inſaſſen eines grauen Kraftwagens, 


von dem heute zu früher Morgen⸗ 


ſtunde der 45jährige ZementlegerSoren 


Sorenſon, Nr. 701 Main Straße, 


Evanſton, an N. Clark Straße und 
Oakdale Ave. über den Haufen gefah⸗ 
ren wurde. Der fahrläſſige Wagen⸗ 
führer fuhr davon, nachdem er angeb⸗ 
lich ſeinen beiden Begleitern gegen 

bemerft hatte: „Wir mollen ihn nur 


figen. Ich fage wenn: denn das Eier» | fchaften zugeftellt wurde: daß die | ruhig liegen laffen. €3 wirb ihn jhon 


legen fommt bei ihnen zuerft, hernach 


das Brüten. Von jieben Hühnern in 
einer Abtheilung zeigten im lebten 
Kabr bloß drei Neigung zum Brüten. | 
Sn diefem Winter hatte ich bloß eins 
aufzubrechen, obmohl etwa 50 Hühner | 
bon Dftober an fleihig aeleat haben. 
Aılerliebft jehen die Tleınen Küken 
aus, wenn fie au8 dem Ei fommen, fie 
haben eine goldige Farbe, die etwas 
in's MWeißliche übergeht. Bon Anfang 
find die fleinen Wejen äußerft zähe 
und fehr leicht aufzuziehen. Da fie in 
ber erjten Zeit fehr ſchnell wachſen, 
find fie, acht Wochen alt, fon zei . 
Pfund fchmer und können, ihres mohl- , 
fchmedenden ?leifches, das felbft ein | 
Ledermaul fi nicht feiner zu müns= | 
fchen wagt und —F gelben, zarten 
Haut megen zu hohen Preifen abgefeht 
werben. Auch die alten Hühner, d | 
ein nette Gemicht erreichen, 5* 
5 bis 7, Hähne 746 bis 9 Pfund, 
fönnen mit guiem 43 verlauft 


—— * 


Arbeit an ſämmilichen Schulbauten 
eingeſtellt werden würde, falls man 
an der Waterd-Schule die in einem 
Nichtunionbetrieb Hergeftellte Gedent- 
tafel für ben verftorbenen Obermafchi- 
niften Thomas Y. Waterd anbrädhte. 
Diefe Tafel ift vom Verband der 
Schulmaſchiniſten beftellt worden. Die 


Wehdalb richt Ihr? 


Weshalb ſolltet Ihr nicht einen 
guten Appetit haben, perfefte Ber- 
dauung und thätige Eingeweide? 


HOSTETTER’S 
MAGEN -BITTERS 


anderen — wird au 
Cu helfen. Berta und jeht. 


„Wein, 


Semand finden.” 

Der Berunglüdte, der Beulen und 
Schrammen erlitten hat, befindet fi 
in feiner Wohnung in ärztlicher Bes 
handlung. 

Schwerer Sturz 


Evan? MeLennan, Nr. 517 NR. 
State Str., fiel geftern Abend über 
daB Geländer in den Keller deö Haus 
fes Nr. 189 N. Dearborn Straße. Er 
mar bemußtlos, ald man ihn fand, 
Man befürchtet, daß er einen Schäbels 
bruch erlitten habe. 

An den Folgen eined Sturzes vom 
einer Leiter ift geftern der 1djährige 

‚ James Zabilta, Nr. 268 W. 29. Str, 
im Mesley-Hofpital geftorben, 


— BProteft. — Arzt (zu einem Iran 
ten Lebemann): „Na, Ste haben es 
mohl immer mit dem alten Worte von 
Weib und Gefang“ ten?" 





_ Tefegraphifche Depeftien. 


@eliefert vom der “Associated Press’* 


Inland, 


Joſeph Pulitzer ſtirbt plötzlich. 

Charleſton, S. K. 30. Okt. Joſeph 
Pulitzer, eine der bekannteſten Perſön⸗ 
lichfeiten im amerifanifhen Journa⸗ 
fiömus ver legten 25 ‚Jahre, Eigen- 
thümer der „Nem York World“ und 
der „St. Louis Poit-Dispath”, iſt 
Sonntag Nachmittag um 1:40 Uhr 
auf feiner Jacht im Charleftoner Ha- 
fen plöglich geltorben, infolge Verſa— 
gena der Herzthätigfeit. Er war an- 
jcheinend bei guter Gefundbeit, al8 er 
mit der Jacht von New Hort abgefah- 
gen war; und vorher war er nur einige 
Tage ein wenig unpäßlih gemefen, 
Sr erfranfte jevoh am Freitag wieder, 
weshalb die Jacht Charleiton anlief. 
Seine Gattin erreichte, von New York 
fommend, furz por Eintritt ded Todes 
die Kacht; auch jein jüngfter Sohn 
Herbert war anmejend, da er mit fei- 
nem Vater gereift mar. eine beiben 
anderen Söhne, Xofeph und Ralph — 
die älteften — find auf der Fahrt Hiers 
her, ebenfo eine Tochter, die von Ylo» 
. tida fommt. 

(Sofeph Puliter murde am 10.Xpril 
1847 in einem fleinen Dorfe bei Buda= 
pet, Ungarn, von jüdijchen Eltern ge- 
boren. Er fam 1864 als 17jähriger 
Junge nad) New Norf, hatte viele Ent» 
behrungen durdhgumaden, und jeine 
Laufbahn mar vielfah abenteuerlich 
und maleriih. Er machte den Bürger: 
frieg ald Dragoner mit, war ſpäter 
Heizer auf einem Miffiffippivampfer 
und noch manches Andere, wobei er 
beiländig feine Bildung zu erweitern 
fuchte. In den Journalismus kam er 
zuerft in St.Zouis, als Berichterftatter 
der „Weitlichen Poft“ beginnend, deren 
Miteigenthümer er fchließlich murbe, 
zur Zeit ald Karl Schurz dad Blatt 
redigirte. 1878 faufte er die „Dis- 
patch“, die dann mit der „Poft“ vers 
ichmolzen wurde. Auch mar er in St. 
Louis Polizeitommiffär. 1883 taufte 
er die „Nem York Morld“, die er 
aeichäftlich fehr hoch brachte. Einmal 
ließ er fich auch in den Kongreß mäh- 
fen. Er gab aroße Summen für 
Wohlthätigkeits- und Erziehungszwecke 
aus.) 


Ausland 


Entſchließt ſich zur Abdankung: 


Das Miniſterium Gautſch. — Deutſchöſter⸗ 
reicher empört. — Als Hochſtapler in 
Berlin verhaftet. — Sreifprebung eines 
Offiziers nah verbüßter Strafe — 
Militärfommifftion nimmt neues Heppe- 
Iinluftfhiff an. 

(Zpezialtabeldepefche der „N.Y. Staat3zeitung“.) 
Wien, 30. Ott. Die Kabinetd» 

frife ift afut geworden. Das Mini» 

ftertum hat den VBefhluß gefaht, dem 

Kaiferfönig Franz Nofeph feine Ab» 

danfung anzubieten. Der Entfcheid 

de3 Monarchen fteht noh aus. Mis 
nifterpräfident Freiherr v. Gautſch hat 
dem Kaifer den Vorjehlag unterbreitet, 
durh eine Umbildung des Kabınet3 
ben beitehenden Schmwierigfeiten zu be> 
jegnen. Die Rekonftruftion fol durch 

Jie Aufnahme zmeier Tchechen be: 

verfitelligt werben. 

Die Deutfchen find über die Wen» 
drnug der Dinge empört. Zwar waren 
bie Forderungen der Ifchechen beziig« 
lich der Vertretung im Kabinet Jchon 
feit einiger Zeit befannt, und bie tjche- 
hifhen Wortführer hatten mit Ent» 
Ichiedenheit betont, daß fie von ihren 
Forderungen nicht abgehen mürben; 
aber man hatte auf deutfcher Seite 
nicht erwartet, dat die Regierung ohne 
lange3 Sperren den Tjchechen jich fü- 
gen mürde. 

Dem Entjcheid des Kaijerd mird 
mit Ungeduld entgegengefehen. Wie 
immer er ausfallen mag, e3 mirb von 
Beitunterrichteten auf feine Befferung 
der parlamentarifchen Qage von irgend 
welchem Belang gerechnet. 

Eine fenfationelle Meldung, die no 
ber Beitätigung bedarf, intereffirt hier 
meitefte reife. Darnadh fol der diter- 
reihifch-ungarifche Konful in Buffalo 
bei den Behörden in Wien um Auß- 
funft über den Befiter eine3 polnifchen 
Blattes nebjt Druckerei, welcher angeb- 
lich Kandidat für die Stelle des Prä- 
fipenten des polnifchen Zandesverban= 
de3 tft, erfucht haben. Die Polizei- 
direftion fol feftgeitellt haben, daß ber 
nunmehrige geitungsbefiger, der feinen 
Namen gemechjelt, in Wahrheit Tos 
maszt heißt und fih in Rufjiih-Po» 
len alö berüchtigter Räuber herporges 
t5an hat. In Defterreih im Nahre 
1910 verhaftet, joll er nad Rufland 
ausgeliefert und in Kiem zu leben3- 
lönglicher Deportation verurtheilt fein. 
Von Sibirien joll er dann entfpruns 
gen fein, worauf er angeblich verjchie- 
dene Einbrüche beging, darunter folche 
in den ruffifchen Gefandtjchaften zu 
Dresden und München. 

Berlin, 30. Oft. Olänzend be- 
mährt fich da8 neue Zeppelinluftichiff 
„2. 3. 9.*, welches für die Milttärber- 
maltung gebaut worden ift. Laut te- 
legraphifcher Meldung aus Friebrichd- 
bafen hat der gewaltige Segler, welcher 
feit Wochen por der militärifchen Ab- 
nahmefommiffion Probefahrten aus— 
führte, auch die Höheprobe erfolgreich 
beitanden. Bom Start ftieg da8 Luft- 
fchiff fofort, ohne Abgabe von Ballaft, 
1400 Meter in die Höhe. E38 verblieb 


Denkt daran! 
Die befte Medizin 


gegen 


Gone # Erkältungen 


Dee 


nicht weniger, ala acht Stunden in der 
Luft. Nach diefer großartigen Lei— 
ftung ift „2. 3. 9“ von der Kommif- 
fion endailtig ‚abgenommen worden. 
Das Fahrzeug wird bei günftigemMWet> 
ter nach Köln überfiedeln und an den 
Zuftmanövern theilnehmen. 

Oberleutnant Webel vom 50. n- 
fanterieregiment, befjen erftes und 
zweites Bataillon in Ramitjch Iiegen, 
während das dritte Liffa zur Garni» 
fon hat, iſt vom Kriegsgericht im Wie- 
deraufnahmeverfahren glänzend freige⸗ 
ſprochen worden. Der Offizier war 
wegen angeblichen Sittlichkeitsverbre⸗ 
chens im erſten Prozeß zu mehreren 
Monaten Gefängniß verurtheilt wor—⸗ 
den und hat die Strafe bereits verbüßt. 
Die zweite Verhandlung ergab die völ⸗ 
lige Unſchuld Webels. 

Ein anderer kriegsgerichtlicher Frei— 
ſpruch, der ſoeben erfolgt iſt, hat zu 
den lebhafteſten Erörterungen Anlaß 
gegeben. Der Feldwebel Gädtke vom 
Gardeſchützenbatgillon, welcher dem 
ſchwächlichen kleinen Koch Brömme in 
der Rheiniſchen Winzerſtube an der 
Leipziger Straße mehrere Stiche ver— 
ſetzt hatte, als er dort, völlig berauſcht, 
eingebracht war, iſt ohne Beſtrafung 
davongekommen. Das Kriegsgericht, 
welches den Feldwebel freiſprach, weil 
er zur Zeit der Begehung der That 


finnlos betrunfen gemefen und für. 


biefe nicht verantmortlih gemacht 
werben fönne, brachte aber zugleich 
das lebhaftejte Bedauern zum Aus— 
drud, daß auf Grund des Gefehes eine 
Beitrafung nicht möglich fei. 

Der hiefige Schreiber Möller ift un 
ter der AUnflage, eine halbe Million 
Mark erfhmindelt zu haben, in Haft 
genommen worden. Dem im Gemahr- 
jam Befindlichen merben großartige 
Hochjitapeleien zur Laft gelegt, die ihm 
unter dem Vorgeben vornehmer Vers 
bindungen gelungen fein jollen. Die 
‚Zahl der gerupften Opfer ift angeblich 
ſehr groß. 

Eine Marokkodebatte wird es im 
Reichstag noch geben, ehe dieſer end— 
giltig auseinandergeht, was in vier bis 
fünf Wochen der Fall fein wird. Einſt— 
meilen hat der Reichstag eine Pauſe ge— 
macht, melche bi8 zum I. November 
mären mirb. 

Bon überallher fommen Nachrichten 
über Ligztfeiern, welche den beiten Ber- 
lauf genommen haben. Die biefiae 
Philharmonie hatte fi zu dieſem 
med Meifter Nikifch gefichert, der ein 
Lisztprogramm unter dewaltigem Bei- 
fall diriairte. 

Die Lisztfeier anlahlihd der Ton— 
fünftlerverfammlung in Heidelberg 
verlief großzügig. Befondere Werth- 
Thätung wurde dem greifen franzofi- 
hen Kompontjten Camille Saint: 
Saen3 entgegengebracht, der in unver- 
minberter Frifhe mit vollendeten 
Pianovorträgen theilnahbm und der 
Gegenftand demonftrativen Beifalls 
mar, 


Celegraphishe Nolizen. 


Anlan®, 


— Rodger3 erreichte geftern auf den 
Siug nad der Bazifitfüfte El Pafo, 
er. 

— Bei Marfhall, Tex. wurde 
Sonntag früh ein Neger wegen An- 
griff auf eine Weiße gelynchmordet. 

— Reihe Goldquarzadern find im 
ſüdweſtlichen Alaska durch die Erd— 
erſchütterungen des September und 
Oktober ſichtbar geworden. 

—Etaatsmilizen nach Fulton, Key., 
geſandt, wegen Unruhen in Verbin— 
dung mit den Streik an den Werk— 
ſtätten der Illinois-Zentralbahn. 

— Frau Eva May Kreiter in Aber- 
deen, ©. D., der Ermordung ihres 
Gatten angeklagt, wurde de Todt- 
fchlages im zmeiten Grabe jchuldigge- 
ſprochen. 

— Frl. Fola La Follette. Tochter 
des Wiskonſiner Bundesſenators La— 
Follette, wurde in Waſhington, D. K., 
mit dem New Yorker Bühnenſchrift⸗ 
ſteller George Middleton getraut. 


Ausland, 


— Die Turfomanen des abgejehten 
perſiſchen Schahs ſollen, unterſtützt 
von ruſſiſchen Soldaten und ruſ— 
ſiſchen Kanonenbooten, eine Regie— 
rungsſtreitmacht bei Bender-Auz ge— 
ſchlagen haben. 

— Während die Berichte von den 
Schauplätzen der chineſiſchen Revolu— 
tion widerſprechend lauten, wird die 
Panik in Peking immer ſchlimmer; 
alle auslaufenden Züge ſind mit Ein— 
wohnern und Hausrath ſchwer bela— 
den. Die Lebensmittelpreiſe gehen 
furchtbar in die Höhe. Man fürchtet 
jede Stunde eine Empörung. Die 
chineſiſche Flotte ſoll ebenfalls mit 
Meuterei drohen, wenn kein politiſcher 
Wechſel ſtattfindet. 

— Die „FrankfurterZeitung“ bringt 
in einer Depeſche aus Berlin die an—⸗ 
geblichen Hauptpunkte des Marokko— 
abkommens mit Frankreich. Danach 
erhält Deutſchland auch Vertretung in 
der Kommiflion, welche die Obhut über 
die Regierungstontratte hat, und wird 
an der Leitung der Eifenbahnen theil- 
nehmen. ?yerner erhält es Handels— 
freiheit, das Recht der Land» und 
Bergmerfserwerbung und »Betreibung 
und das der Küftenfifcherei. 

— Mie eine Depejche des „Berliner 
Lokalanzeiger“ aus Tripolis meldet, 
nehmen die Italiener Hunderte von 
Eingeborenen feſt und bringen ſie in 
Ketten in die Stadt, um ſie gruppen⸗ 
weiſe zu erſchießen! Uebrigens ſoll 
bie Disziplin unter den italienifchen 
Soldaten fehr u. fein, und ber 
Generalftab foll fich in äußerft nerpo- 
fer Stimmung befinden. Die Araber 
ftrömen zahlreicher, ala jemals, aus 
dem nnern zur Unterftügung ber 
Iürfen herbei. Nach italienifher Mel: 
dung griffen die Türken die Ortfchaft 
Homs, nahe Tripolis, an, murden 
aber mit großen Berluften zuridges 
trieben, 


Sotalbericht 
Sein Glück! 


Entging der ihm von Banditen 
zugedachten Prügel. 


Treiben's immer ärger. 


Rauben und ſtehlen nicht nur, ſondern 
mißhandeln obendrein die Opfer. — 
Wie ein Hund niedergeſchoſſen. — 
Tragiſches Geſchick. — Schwören Rache. 


Im Dienſtzimmer der 35. Str. 
Halteftelle der Late Shore & Midi: 
gan Southern-Bahn wurde heute früh 
um ein Uhr der Nachtagent Charles 
Sidell von drei Banbditen überrum- 
pelt. Die Kerle brachten ihre Rebol- 
ver auf ihn in AUnjchlag und zwangen 
ihn, jich mit hochgeftredten Armen an 
die Wand zu ftellen. Dann medten 
fie Henry Hepiten, Nr. 4038 Drafe 
Uve., der auf einer Bank im Warte- 
zimmer eingenidt war, und nöthigten 
ihn, fich neben Sidell zu ſtellen. Nach— 
dem ſie ſodann die Kaſſe um den aus 
$100 beſtehenden Inhalt geplündert 
hatten, forderten ſie den Agenten auf, 
den Geldſchrank zu öffnen, in dem ſich 
5300 befanden. Als Sidell wahr— 
heitsgemäß verſicherte, daß nur ſein 
Kollege, der am Tage Dienſt thue, die 
Kombination kenne, wurde er von den 
Schnapphähnen, die ihm nicht glaub— 
ten, mit dem Tode bedroht. Zu ſeinem 
Glücke nahte ein Zug, und das Raub— 
gelichter hielt es für gerathen, das 
Weite zu ſuchen. Die Ausreißer ent— 
kamen unbehelligt und haben ſich bis— 
her ihrer Verhaftung zu entziehen ge— 
wußt. 

Aufregende Hatz. 

In der Nähe ſeiner Wohnung, Nr. 
135 Waſhburne Ave., wurde heute zu 
früher Morgenſtunde der 40jährige 
Arbeiter Henry Hetzer von drei an— 
ſcheinend betrunkenen Männern ſchwer 
mißhandelt. Im County-Hoſwital, 
wo er Aufnahme fand, wurde feſtge— 


gezweifelt. Er iſt noch immer nicht 
aus der Betäubung erwacht. 

Zwei ſeiner angeblichen Angreifer 
wurden nach aufregender Hatz, in 
deren Verlauf die Häſcher eine Anzahl 
Schüſſe abfeuerten, eingeholt und ver— 
haftet. Sie ſind der 20jährige Nicho— 
las Kline, Nr. 1436 Waſhburne Ave., 
und der 21 Jahre alte Peter Laßle, 
Nr. 1441 Waſhburne Ave. In der 
Wache, an Maxwell Straße, weigerten 
ſie ſich, irgendwelche Angaben zur 
Sache zu machen. Auf ihren entkom— 
menen angeblichen Spießgeſellen wird 
gefahndet. 

Hiebe als Quittung. 

Der 2öjährige Mufiter Walter 
Maltowig, Nr. 10,631 Curtis Ave., 
wurde heute früh gegen 1 Uhr unter 
dem Hochbahngerüft an Dft 20. Str. 
bon zwei mit Rebolvern bewaffneten 
Schnapphähnen überfallen, in bie 
nahegelegene Gaffe gezerrt, um $250 
beraubt und dann geprügelt, bis er 
zufammenbrad. Die Banditen haben 
ihre Flucht bemerfftelligt. 

Batten angebli Raubaelüjte. 


In der Hochbahnhalteitele an 5. 
Ave. und Madifon Straße wurde ge= 
ftern Abend Julius M. NAyder, Nr. 
106 ®. Madifon Straße, von zmei 
wenig Vertrauen erwedenden Burfchen 
in angeblich räuberifcher Abficht über- 
fallen. Geine Hilferufe brachten Hä- 
Icher zur Stelle. Die vermeintlichen 
Banditen gaben Ferfengeld. Die Scher- 
gen nahmen ihre "3erfolgung auf und 
berhafteten nach aufregender Haß einen 
der angeblihen Miffethäter. Der 
Häftling gibt an, John Devine zu 
heißen und 22 Nahre alt zu jein. Sein 
angebliher Spießgefelle ift enttom- 
men. 

Don Einbrehern heimgefuct. 

Als Samftag Abend ©. Ban Ben- 
hoten und Frau heimfehrten, fanden 
fie die Vorderthür ihrer Wohnung, Nr. 
2010 Orrington Wpe., Evanfton, von 
innen verriegelt und mit Stühlen ber- 
barrifadirt. Che die Thür, diefer 
Hinderniffe ungeachtet, gefprengt mwer- 
den fonnte, entmwijchten bei ber „Ur 
beit, überrumpelte Einbrecher mit 
Schmud im Werthe von $500 durch 
die Hinterthür. Die Spitbuben ent- 
famen. Man muthmaßt, daß e3 die- 
jelben Kerle waren, die nach Verlauf 
einer Stunde M. 3. Williams, Nr. 
1518 Davis Straße, Evanfton, einen 
unerwünſchten Beſuch abftatteten und 
Schmud im Werthe von $300 erbeute- 
ten. Bisher fehlt von den Thätern 
jede Spur. 

Unter dem Berdachte, ein SHehler 
und gemerbämäßiger Kofainhändler 
zu jein, murbe geftern Eugen Hufton, 
Nr. 2511 ©. Dearborn Straße, ver- 
haftet. In feiner Wohnung fand und 
beihlagnahmte die Polizei angeblich 
geitohlenes Gut im Werthe von $1000, 
beitehend aus acht Diamantringen, acht 
Uhren nebit Ketten, fomwie Xafelfilber 
und mehrere Pfandicheine, und endlich 
au Kokain im Werthbe von etwa 
$1000. Die Beamten des Bunbdes- 
Geheimbienfte® find benachrichtigt 
worden. 

In der von Roenquift & Bafen im 
Haufe Nr. 1616 Larrabee Straße be- 
triebenen Schmiede murben geftern 
Abend zwei angebliche Einbrecher über- 
rumpelt und dingfeft gemadt. Die 
Häftlinge hatten angeblich geftohlenes 
Gut, beftehend au8 einer Uhr und 
PVelzfachen, in ihrem Befit. Die Pelz- 
fachen find angeblich Eigenthum der 

rau Era Schmidt, Nr. 642 Shaby 

lace; die Uhr fol Arthur Leonard, 
Nr. 1621 Drhard Str., gehören. 

Die Häftlinge haben fich angeblich 
al8 der 23jährige Albert Bergmann, 
Nr. 1831 Sheffield Aoe., und der 21- 
jährige Henry Rahms, Nr. 1435 Eln- 
bourn Xbe., entpuppt. Die Polizei tft 
ber Anjit, daß fie einen Einbrud im 


} 
ftellt, daß er einen Schädelbruch erlit— 
ten hat. An feinem Auftommen mwird 


Apendpoft, Chicago, Montag, den 30. 


die North Avenue Savings Bank an 
North Ave. und Larrabee Straße ge- 
plant hätten. Den Einbruh im bie 
Schmiede hätten fie wahrfcheinlich nur 
verübt, um in den Befit eines jchmeren 
Hammer und eines Meihels zu gelan- 
gen. Auch liege begründeter Verdacht 
zu der Annahme vor, dal; die Bur- 
Ichen fchon eine ganze Reihe von Ein- 
brüchen auf dem Kerbholz hätten. 
Der Geldichrant im Laden der 
Quality Car Company, Nr. 2329 
Michigan Ape, wurde geftern früh 
bon Einbredhern geiprenat. Die Spih- 
buben haben $350 eraattert und ich 
und ihre Beute in Sicherheit gebracht. 
Blutiger Abſchluß. 


Hinter dem Haufe Nr. 1048 We”: 
32. Place wurde geitern Abend der 
23jährige Wr. Omann, Nr... 3202 
Mal Straße, im Verlaufe eines Strei- 
tes erfchoffen. Auf Grund ber An- 
gaben eines Augenzeugen, Fred e- 
zuita, Nr. 3222 For Straße, ift als 
angebliher Shäter der 19jährige 
Stanislaus GSktomrosfi, Nr. 1052 
Weit 32. Place, verhaftet worden. Die 
Veranlaffung zum Streite hat biöher 
nicht ermittelt werden fünnen. 

Un Lake Ape. und Dit 55. Straße 
wurde gejtern Abend der 34jährige 
Zimmermann W. €. Corbett, Zering- 
ton Ave. und Oft 55. Straße, bon 
Yames Dennehy, Nr. 5495 Late Une., 
niebergefchlagen.. Der Mikhandelte 
bat einen Schäbelbruch erlitten. Sein 
Zuftand wird für bebenflich gehalten. 
Dennehn befindet fich in Haft. 

Erbitterte Gläubiger. 


Die italienifche Privatbant „Banca 
di Propidenzia e Rifparini”, Nr. 771 
MW. Taylor Straße, jtellte Samitag 
ihre Zahlungen ein. Gejtern jtürm- 
ten 25 erbitterte Gläubiger da3Ymeig- 
Geichäft Nr. 348 Kenfington Ave. Sie 
hatten jchon das Gicherheitägemölbe 


trieb.” Die armen Teufel zogen fich 
erjt zurüd, nachdem fie heftige Ber- 
münfchungen gegen die Geichäftsführer 
de3 verfrachten: Unternehmens: Tyre= 
derico Allefandro Schinco und Do: 
menico Tricario, ausgeltoßen 
ihnen Rache gejchworen hatten. 
baftet wurde Niemand. 

Erbin hungrig und lebensmüde. 


Im Barber Gebäude in oliet 
fonnte heute zu früher Morgenjtunde 
die verfrüppelte, 17jährige Evelyn 
Sheldon im legten Augenblid daran 
verhindert werden, mittel3 Karbol- 
fäure ihrem Dafein ein Ende zu ma= 
chen. 

Sie gab an, daß ihre Eltern, die 
Benning genannt wurden, ftarben, al3 
fie fünf Jahre alt war. Gie hätten 
ihr ein Vermögen hinterlaffen mit der 
Beltimmung, daß diejes ihr ausgezahlt 
werden folle, jobald fie 18 Jahre alt 
fei. hr VBormund halte fie aber fehr 
furz, fo daß fie thatfächlich habe hHun- 
gern mülfen. 

Sn ihrer Handtafche fand die Polizei 
mei an Mabel Schuettler, Nr. 613 
Clinton Straße, oliet, und A. 
Kringle, Waumatofa, Wis., gerichtete 
Briefe. 

Das Schreiben an Mabel Tautet: 
„Wenn man meine Leiche findet, joll 
mein Erbe, dag ich an meinem Ge— 
burtstag im Dezember erhalten follte, 
Dir und Deiner Schmwefter Dollie zu= 
fallen. Saae ihnen, fie möchten meine 
Leiche irgendivo hinmwerfen, wo Nie- 
mand fie findet.“ 

Die Polizei will jet den VBormund 
zu veranlaffen fuchen, eine hinreichenve 
Summe zu ihrem Unterhalte heraus- 
zurüden. 

Bielt fich für überflüffig. 

In feinem Zimmer im Haufe Nr. 
167 ®. Cheftnut Straße wurde ge- 
Stern der 40jährige Charles Hening an 
Leuchtgas erftidt aufgefunden. (3 
unterliegt faum einem Zweifel, daß 
der Unglüdliche freimillig auß8 dem 
Leben geichieden it. Er hat ein 
Schreiben hinterlaffen des Anhalts, 
daß er am Dafein verzmeifelt fei, meil 
er, troß eifrigiten Bemühens, feine Ur- 
beit habe finden fünnen. 

In begreifliher Aufregung. 

Undrem, der fiebenjährige Sohn des 
armen Stredenarbeiters TFranf Bo- 
gara, Nr. 1152 Gault Court, wird 
feit geftern Abend um 6 Uhr vermißt. 
Die Eltern befürchten, daß er entführt 
morben jei. Sie befinden fich betreffs 
feine Schidfals in begreiflicher Auf- 
tegung und haben die Polizei erfucht, 
doch Nachforſchungen nad feinem Ver- 
bleib anzuftellen. Shren Angaben 
gemäß trat Andrew gegen 6 Uhr auf 
die Straße, um mit Alterögenoffen zu 
ſpielen. Als nach etwa einer halben 
Stunde der Vater ihn hineinrufen 
mollte, fei der Nunge verfchmunden 
gemefen. Die Eltern und Nachbarn 
hätten den Vermißten die ganze Nacht 
gejucht, aber feine Spur von ihm ge- 
funden. 

Die polizeiliche Unterfuchung ift im 
Gange, aber biöher auch ergebnilos 
verlaufen. 


— ——_ 


Börfen-Notirungen. 


Nacjitehend die heutigen Preis— 
ihmanfungen an der Produftenbörje 
bis zur Mittagsftunde und die Schlu- 
preife von borgeftern für Getreide und 
PBrovifionen guy fünftige Lieferung: 
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Zefet Die „Bonntagpoji" 


erreicht, ald die Polizei einjchritt : 
fie nad) furzem Kampfe zu i 


Oktober: 1911. 


Gehäffig aufgebaufat. 


Unliebfamer Smwifchenfall bei der Grütli» 


feier der Schweizer Dereine. 

Auf dem Feit der Schweizer in der 
Nordjeite- Turnhalle tam e3 geftern 
Abend zu einem unliebfamen Zmwifchen- 
fol. Eine Meinungsverfchiedenheit 
über die Gefanggleiftungen derSchmei- 
zer daheim und bier führte zu einem 
Wortwechſel zwiſchen zwei Hitzköpfen, 
und im Laufe der Unterhaltung tupfte 
der eine dem andern etwas nachdrück— 
lich mit einem Bierglas auf den Schä— 
del. Der Andere ſtolperte auf dem 
Wege zum Waſchſtand, wo er die Spu— 
ren des Kampfes beſeitigen wollte, 
und fiel hin, blieb zunächſt auch liegen. 
Das gab Anlaß zu einem Gerücht, er 
ſei todt. 

Der zu der Feitlichkeit abfomman- 
dirte Polizift, anftatt fich über den 
Sachverhalt zu vergemiflern, ’eilte nach 
der nahen Polizeimache, um die Am= 
bulanz zu holen. Ginem Berichter- 


Ttatter einer englifchen Morgenzeitung, 


der fich zur Zeit auf der Wache be- 
fand, wurde, ala er auf die Meldung 
des Poliziften hin fich nach der Halle 
begab, dort der Zutritt verweigert, mweil 
er ich nicht ala Berichterjtatter auszu- 
meifen vermochte. 

Aus Entrüftung hierüber hat er in 
fein Blatt die Behauptung hineinge- 
Ihmugaelt, die Halle ei geichloffen 
worden, um die gefchehene „Mord= 
that“ zu verheimlichen; daran hat er 
den frommen Wunfch zu knüpfen ge- 
mußt, die „Nordfeite Turnhalle” möge 
behördlich geiperrt werben. 

Er hat meiter behauptet, der Ber: 
malter der Halle, Herr Berfeg — : 
nennt ihn „Derfes" — habe nachher 
der Polizei "den Zutritt verfperrt. 
In Wirklichkeit hat Herr Berfes, ber 
erjt nachträglich von dem Vorfall er=- 
fuhrt, der Polizei geholfen, die Neu- 
gierigen, melche die Bierleiche umjtan- 
ben, in den Zanzfaal zurüdzufcheu- 
chen. Der „Erjchlagene” hat, nachden 
ihm im nahen PBaflavant-Hojpital 
feine Wunde mit einem SHeftpflajter 
verflebt war, ich bejänftigt auf den 
Heimmeg gemacht. 


Barnung! 


Es treibt zur Zeit wieder ein 
Schmindler fein Unmefen in Chicago, 
der fich für einen Agenten der „Abend= 
poft“ ausgibt und Abonnements gegen 
Vorausbezahlung fammelt, indem er 
den Abonnenten zugleich eine Prämie 
in Ausficht ftellt. E3 fei hiermit nodh- 
mal3 darauf hingemiefen, daß die 
„Abendpoſt“ durch Träger, melche den 
Abonnementspreis ſelbſt einziehen, den 
Lejern zugeftellt wird, und daß die 
„Abendpojt“. feine Prämien offerirt. 
Mittheilungen, welche zur Verhaftung 
des Schwindler3 führen könnten, find 
an das „Zirkulationd-Departement“ 
der „AUbendpoft” erbeten. 


— Neuer Bahnftreit in England 
befürchtet! Die Eifenbahner fordern 
Unerfennung ihres Verbandes. 

— ‘ebt find auch die Stichmahlen 
für das elfaß-lothringifche Ahgeord- 
netenhaus erledigt. Das Gejammter: 
gebnif tft:-Klerifale 26, Liberale und 
Demokraten 13, Sozialdemoftraten 
11, lothringifche Blod 10. 


Mattigkeit leicht 
befeitigi. 


Tanjende muthloje halbkranke Leute 
wurden geheilt. 


Macht einen Berfud. 


E3 giebt feine Entfehuldigung, matt 
und fchlaff'zu fein. Wenn Yhr wirt: 
fih müde feid die meijte Zeit, mit 
fchlechtem Appetit und mangelhafter 
Verdauung, fo feid Ahr Ihmwadh und 
die Natur braucht etwas Hilfe, diejen 
Zuftand zu befiegen. 

‚Zona Vita“, da8 moderne Toni- 
fum, ift ein ficheres Mittel, vdiejes 
Uebel zu befeitigen. Viele taufende 
von halbfranten, muthlojen, nerpöjen 
Männern und Frauen, denen ed an 
Lebenstraft und Energie fehlte, find 
thatfählih durch diefe vortreffliche 
Medizin neu hergeftellt worden. 

„zona Vita“ wurde erft kürzlich in 
Amerita eingeführt. Wber der Ber- 
fauf ift riefig und mächft noch immer. 
Es iſt ficher, feine Medizin könnte jo 
erfolgreich fein, menn fie nicht mun= 
derbare Reſultate zeitigte. „Tona 
Vita“ erzielt großartige Beſſerung. 
Es beſeitigt Nervenſchwäche in weni— 
gen Wochen und bringt die alte Ener— 
gie zurück, die abhanden gekommen 


war. 

Es bringt ruhigen Schlaf, gute 
Verdauung, erhöhte Lebenskraft und 
beſeitigt das muthloſe, apathiſche Ge— 
fühl ſo ſchnell, daß Ihr Euch poſitiv 
wundern werdet. Liegt nicht länger 
halbkrank umher. 

Es gibt in jeder Stadt einen Agen— 
ten, der den Einkaufspreis zurückgibt, 
falls das Tonic nicht vollſtändig re— 
novirt. 

Lee's Rhubarb Laxative iſt das 
Hilfsmittel, was mit Tona Vita ange— 
wandt wird in Fällen von chroniſcher 
Verſtopfung. Dieſe Medizin enthält 
die / vortrefflichen mediziniſchen Eigen— 
ſchaften von Rhubarb, das feinſte 
von allen natürlichen Abführmitteln. 
Scharfe Droguen greifen die Einge— 
weide an, während Rhubarb, obgleich 
ebenſo wirkſam, eine heilſame Wir— 
tung auf die Eingeweide hat. Lee's 
Rhubarb Laxative iſt eine ideale Fa— 
milien⸗Medizin und ſollte bei Kindern 
den Vorzug vor jedem anderen Mittel 
haben. Der Geſchmack iſt ſehr ange- 
nehm. 

Tona Vita und Lee's Rhubarb 
Laxative werden in Chicago verkauft 
pon dem Public Drug Store, 26 Süd 
State Str, un 


Dlößlicher Witterungswechſel 


berurfaht bäufig beft 


ige Huften 
Veringiten Huften oder 


und Erfältungen 
geringite Erkältung au 


. &8 tft gefährlich jelbit bem 
bernadläffinen. 


Dr. Auguft Koenig’s | 
Hamburger 


Bruſtthee 


ut eine fichere und brombte 
und Leiden ded Halied 
Präparat. 


Berweigert Nahahmungen. 


Kur en hama 
umd u gängen. = - ein aus Aräutern # iteted 

Enthält Teine Ei läterung ttel. 
s t darauf, dab die obige Handeld-Miarle auf dem 
Kur in Original-Padeten, Prei 


” Trade Mark 
Huften, Erlältung, Aithma, 


Umfglag il. 
8 2öt. 


In allen Apstheten ober direlt von 
St. Jacobs Oil, Ltd., Baltimore, Md. 


Enright wieder vor Gericht. 
Die Ermordung von,, Dutch‘'Gentleman und 
der Mordverfuch auf John Ramler. 


Maurice oder „MoB“ Enright, der 
zu Zuchthaus auf Lebenszeit berur- 
teilte Gefchäftsagent der Gemwerfichaft | 
der Hausröhbrenleger, wird morgen | 
Richter MeSurely unter der Anklage | 
der Ermordung von William oder | 
„Dutch“ Gentleman in Patrid O’Mal: | 
legs Wirthichaft an der State Straße | 
vorgeführt werden, der Staatsanwalt 
will aber diefe Anklage mit dem Bor- 
behalt, fie von Neuem erheben zr bür- 
fen, follte ver Mörder von Bincent 
Altman fpäterhin ein Begnabi- 
gungsgefuh einreichen, zurüdzie- 
ben. Um einer Begnadigung vorzubeu⸗ 
gen, wird Enright morgen nad) Erle- 
digung der zweiten Mordanklage zu— 
fammen mit Walter Stevend, Harry 
Higgins und Kames Regan der Prozeh 
unter der Anklage des Morbverjuchs 
auf John Ramler gemadht merben. 
Die Angeklagten follen am 22. April 
im Kraftwagen nach dem Heifen’fchen 
Neubau an der Süd Dearborn und W. 
Harrifon Str. gefahren fein und die 
dort arbeitenden Dampfröhrenleger 
mit dem Revolver vertrieben undRam- 
ler, der ihrem Befehl nicht Tchnell ge- 
nug Folge geleiftet hatte, in den lUn- 
terleib gejchofien haben. Der Vermun-: 
dete erholte jich gegen alle Erwartung 
bon der jehr jchweren Wunde und ver= | 
ließ in aller Stille die Stadt. Am 
Samftag murde er aus Toledo, D., 
wo er al3 Schanfwärter arbeitete, zu= 
rüdgeholt und wird jet als Bela= | 
ftung3zeuge aegen die Angeklagten auf= | 
treten. 

Enriaht fchimpfte heute auf feine 
Advofaten, mweil diefe zwanzig Entla= 
ſtungszeugen behufs „Alibi“-Beweiſes 
und ihn ſelbſt nicht vernehmen ließen. 
und meinte, daß ſie mehr Geld haben 
wollten. Er ſei durch den Prozeß aber 
bettelatm geworden. Sollte ihm ein 
neuer Prozeß bewilligt werden, ſo 
werde er Auffehen erregende Enthül- 
[ungen maden. Er rechnet darauf, daf; 
die Gemerffhaft für feine Gattin und 
feinen Sohn forgen wird, 


_— — — 


In gerichtlicher Obhut. 


Mafjeverwalter für Tricarcis & Scyincos | 
Ban? ernannt. —Stedbrieflicy verfolat. 


Bundespdiftriktsrichter Carpenter hat 
heute die Central Truft Eo. zur Mafjfe- 
berwalterin der italienifchen Pribai= | 
banf von Dominico Tricarci und F. | 
AU. Schinco ernannt und die Bürgfchart | 
der Central Truſt Co. auf $5999 feit- 
gejett. Die Bantinhaber find befannt= 
lich verfchwunden und werden ſteck— 
brieflich verfolgt! Auch werden alle 
bon New York, San Franzisto und 
anderen Hafenftäbten auslaufenden 
Dampfer überwacht. Die Flüchtlinge | 
follen die gefammten Einlagen, $30,: 
000, durchweg Spargelder armer 
Landsleute, mitgenommen haben. 


Den Vorfchlag der Anmälte, den 
italienischen Bänter Michael F. Schia- | 
bone ald Maffeverwalter zu beftellen, : 
lehnte der Richter ab, weil Schiavone 
ein Konkurrent der Flüchtlinge war. 
Der lebteren Hauptgefchäftsftelle ift im 
Haufe 77+ Weit Taylor Gtr,, ihre 
Zmeigbant 358 Kenfington Ave. 

Richter Carpenter hat ferner heute | 
den Gefchäftsleiter der bankerotten | 
Chicago-Milivaufeer elektrifchen Bahn, | 
W. O. Yohnfon, ermächtigt, für die | 
Zmede der Bahn je ein Gebäude in | 
MWilmette und Highland Bart zu | 
$18,485 und $29,500 zu erwerben. 


— — — 


Vereinfachtes Verfaͤhren. 





Erlangte ohne Prozeß den ihr entwende— 
ten Ring zurück. 


Frau Katherine Temple, Nr. 1018 
N. State Straße, wurde kürzlich um 
einen Diamantring beſtohlen. Freitag 
theilte ihr die Polizei mit, daß ein 
Ring, auf den die von ihr gelieferte 
Beſchreibung paſſe, in einem an Elark 
Straße gelegenen Pfandleihgeſchäft 
ſich befinde. Frau Temple beſuchte das 
Geſchäft, ließ ſich den Ring vorlegen 
und identifizirte ihn als ihr Eigen— 
thum. Am nächſten Tage ſprach ſie, 
von ihrem Anwalt begleitet, wieder im 
Laden vor, ließ ſich nochmals den Ring 
zeigen, ſtreifte ihn auf den Finger, er— 
klärte, daß er vorzüglich paſſe, und 
zog, vom Anwalt begleitet, davon. Der 
Pfandonkel lief den Beiden nach auf 
die Straße und veranlaßte einen Po— 
liziſten, ſie feſtzunehmen. Die Par— 
teien wurden dem Polizeihauptmann 
Halpin vorgeführt. Der brachte, nach- 
dem rau Temple ihm den Beweis ge- 
liefert hatte, daß der Ring ihr Eigen- 
thum jei, einen Vergleih mit dem 
Pfandleiher zu Stande. 


@uropäifhe Wedhfelraten. 


Laut Bericht der Merchants' Loan 
& Iruft Co.“ ftellten fich heute die 
europäifchen Wechjelraten, mie folgt: 
Deutihland: 100 Mar. .$23.80 
DEBERSche 100 Kronen... 20.25 

: 100 Fand... ...... 19.40 
: 100 Gulden 

400 Kroner 

100 
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DE Wurft üiberalf bevorzunt? EEE 
Weil diejelbe mit der peinlichiten Reinlichteit, 
aus dem beiten Material hergeftellt wird, 


Befragt Euren Lieferanten hierüber, 
300t,mifrmo® 


Aerztliche Willktür. 


Einem Schwerverletzten Aufnahme 
County-Hofpital vermweigert. 


Samftag Nachmittag fiel der 33= 
jährige Frank Buettel, Nr. 673 N, 
Elarf Straße, über das Geländer ber 
an der Nordmeitfeite der Clark Straße 
gelegenen Brüde auf den 20 Fuß tiefer 
gelegenen Fußfteig und verlegte fich das 
Rüdgrat. Die Polizei Jchaffte ihn zus - 
erft nah dem Paſſavant-Hoſpital, 
aber, da er nicht zahlungsfähig ift, am 
nädhften Morgen nah dem Countys 
Hospital. Dort wurde ihm von dem 
Hausarzt Dr. E. Earlfon die Auf— 
nahme vermeigert unter der Begrüns 
dung, daß er betrunfen und nicht nen 
nenswerth verletzt ſei. 

&3 half nichts, daß der Ambulanza 
arzt Dr. Alvin Helmig fih für dem 
Verlegten nach Kräften in’3 Zeug 
legte. Dr. Carlfon ließ fich nicht über= 
zeugen. Der Berunglüdte mußte nach 
ter Wache an Dft Chicago Aoe. bes 
fördert merden, megen angeblih uns 
ordentlichen Betragend® gebucht und 
eingelocht werden. 

Heute lag er hilflos auf dem Fuß 
boden der Zelle. Er fonnte fi nicht 
rühren. Stabdtrichter Caverly murde 
der vorliegende Fall von Dr. Helwig 
erläutert. Der Richter bezeichnete e8 
als ſchmachvoll und grauſam, daß 


einem Schwerverletzten die Aufnahme 


im County-Hoſpital verweigert wurde, 
ordnete die Ueberführung des Kranken 
nach dem Gefängniß-Hoſpital an und 
verſchob die Verhandlung auf den 2. 


November. 


Falls bis dahin Buettels Befinden 
ſich nicht beſſern ſollte, will angeblich 
Dr. Helwig dem Präſidenten des 
Countyraths Peter Bartzen Bericht er— 
ſtatten und ihn veranlaſſen, Dr. Carl» 
ſon zur Rechenſchaft zu ziehen. 

Dr. Carlſon gibt angeblich zu, Buet— 
tel die Aufnahme verweigert zu haben. 
Er habe, fagte er angeblich zu feiner 
Rechtfertigung, den Mann für betruns 
fen und nicht nennenömwerth verlegt ges 


| halten. 


d 
—— —— — 


Ollie Cole's Tod. 


Unter angeblich verdächtigen Um— 
ſtänden iſt eine gewiſſe Ollie Cole in 
ihrem Zimmer, Nr. 307 S. Leavitt 
Straße, geſtorben. Salvatore Mo— 
naco, ein Student der Medizin, der 


angeblich mit ihr in wilder Ehe gelebt 


hatte, fand die Leiche. Er behauptet, 
Ollie habe mittels Leuchtgaſes, das fte 
durch einen Gummiſchlauch einath— 
mete, ihrem Daſein ein Ende gemacht. 
Dieſer Anſicht iſt jetzt auch der Ko4— 
Deſſenungeachtet erklärte er, 
daß er ein angeblich von ihr hinter⸗ 
laſſenes, an Herrn Erwin Cole, R. F. 
D. Nr. 3, Morund, N. J. gerichtetes 
Abrchiedsfchreiben mit anderen, vom 
ihrer Hand herrührenden Briefen ver= 
glichen und über jeden Zweifel erhaben 


| feftzuftellen verfuchen werde, ob fie be= 


ſagtes Abfchiedafchreiben auch wirklich 
gejchrieben habe. DerNiame „Morund“ 
fol faft unleferlich fein, und der Ko— 
tonersgehilfe Henty Spears, ber bem 
Snqueft leitete, zweifelt daran, daß 
tas Wort richtig entziffert worden fei, 


ee — —— 


Arbeiter von Zügen getödtet. 


m Wafhington Bart - Hofpital era 
lag heute der 35jährige Arbeiter Ans 
thony Wolat, 8212 Eole3 Ave., den 
Verlegungen, welche er am Samftag 
unter einem Perfonenzuge der Yllinois 
Zentralbahn an der Oft 65. Straße 
erlitten hatte. 

Von einer Rangirlofomotive wurbe 
geftern an dem Uebergange an der 120, 
Straße der 24 Nahre alte Arbeiteg 
Albert Oppet, 12023 Prairie Ape,, 
überfahren. Der Unglüdliche ift heute 
im Weit Pullman = Hofpital geftor« 


ben. 
— — — — 


— Der Eiſenbahnſchaffner Corrold 
L. James zu Parkeräburg, W. Ba, 
erfchoß feinenSchmwiegervater, vermuns 
bete feine Schwiegermutter tödtlich, 
feine Gattin, gegen die er eine Schei- 
dungäflage eingeleitet hatte, leichter 


‚und beging dann Gelbitmord, 


Syn dem päpftlichen Konſiſto—⸗ 
tium, da3 am 27. November abgehal« 
ten wird, follen 17 neue Kardinäle er« 
nannt werden, darunter 3 amerilani« 
fche, nämlich: Erzbifchof Farley vom 
New York, Erzbifchof D’Eonnell von 
Bofton, und der Apoftolifche Delegat 
Yalconio in Wafhington. 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt ; 
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Tafts Verbrechen. 


Selbſt wenn das Volk immer weiß, 
was es will, ſo will es durchaus nicht 
immer das, wonach es ſich heiſer ſchreit. 
Es iſt vergleichsweiſe leicht, eine Menge 
vorübergehend für eine Sache zu be— 
geiſtern, die ſie nicht verſteht und um 

die ſie fich vorher nie gefümmert hat. 
Wer aber aus jolder Begeilterung 
den Schluß zieht, daß diefe Menge ihre 
angeborenen oder anerzogenen Schmä- 
chen und Vorurtheile abgelegt und fich 
zu den neuen Anfchauungen gründlich 
- befehrt hat, der wird, beionders- menn 
er ein Staatsmann ift, feinen rr- 
tbum bitter zu büßen haben. 

&3 ift beifpielämeije eine durch tau— 
ſend Vorkommniſſe erhärtete That— 
ſache, daß ſogenannte Erweckungspre— 
diger ganze Gemeinden oder ſelbſt 
Staaten in einen Zuſtand der Ber: 
zückung verſetzen können, in dem ſie 
willenlos auf alle „Suggeſtionen“ ein— 
gehen undVernunftgründen unzugäng— 
lich ſind. Darauf bauend, haben die 
Prohibitionsfanatiker häufig „Kreuz— 
züge“ veranſtaltet, um die Wähler für 
ihre Vorſchläge zu gewinnen. Wenn 
aber dann die Prohibition wirklich ein— 
geführt worden iſt, ſo verſuchen dieſel— 
ben Leute, die in der „Begeiſterung“ 
für ſie geſtimmt haben, ſie durch aller— 
hand Schliche und Kniffe zu umge— 
hen. Nicht allein haben ſie ihren Bier— 
oder Schnapsdurſt nicht verloren, ſon— 
dern er plagt ſie ſogar um ſo mehr, 
je ſchwerer er zu ſtillen iſt. Das rührt 
theilweiſe davon her, daß verbotene 
Früchte am ſüßeſten ſchmecken. Zum 
weit größeren Theile iſt es aber daraus 
zu erklären, daß ſich feſt eingewurzelte 
Gewohnheiten und Anſchauungen nur 
durch langandauernde Belehrung und 
Erziehung ausrotten laſſen, und nicht 
durch „Erweckungen“. 

Dies iſt auch der Grund dafür, daß 
hierzulande nach den gewaltigſten poli— 
tifchen „Erdrutjchen“, die eine pollitän- 
dige Ummälzung der Volksftimmung 
anzuzeigen icheinen, doch mieder alles 
bei'm alten bleibt. Wer fich erinnert, 
mit welchem Subel jeinerzeit Grover 
Clevelands Tarifbotichaften begrüßt 
wurden, und mie fläalich feine Be- 
mübungen fchließlich Tcheiterten, der 
wird fich auch nicht über den Stim- 
mungömwechfel wundern, der fich hin- 
Tschtlih der TÜruftfrage vollzogen 
bat. &3 mar äußerjt „populär“, ge- 
gen die großen Kapital3pereiniqungen 
zu donnern, die den freien Wettbewerb 
au eritiden und das amerifanifche Volf 
In die mirthichaftliche Sklaverei zu 
verfaufen drubten. Das PBerlangen 
nach der Abitelung diefes Uebelitandes 
war jo allgemein, dab der Kongreß 
das Shermangeſetz erlajfen mußte, 
melches jede Vereinigung oder Abma= 
Hung zur Beichränfung des Handels 
verbietet. Präfident Roojevelt vollends 
wurde förmlich ala ein neuer Mofes 
gefeiert, ala er den Vernichtungstampf 
gegen die Truit3 predigte. Seitdem je- 
bob Präfident Taft begonnen hat, die 
großen Worte feines Vorgänaers in 
die That umzufegen und jelbit der 
„United State Steel Corporation“ zu 
Leibe zu aehen, wird er nicht nur bon 
ben Sonfervativen aetadelt, fondern 
auch von den nfurgenten und fogar 
bon William %. Bryan. Er hat of- 
fenbar den Fehler gemacht, die Klagen 
des unterbrücdten und ausgeplünderten 
Volkes ernit zu nehmen. 

Worin befteht denn nun eigentlich 
die furchtbare Sünde der Taft’fchen 
Adminiftration? Sie hat den jahr» 
zebntelangen Streitereien in ben Ge 
richten über die Auslegung des Sher- 
mangefeßes ein Ende gemacht und ein 
Urtheil desBundesobergerichts ermirkt, 
das ihr die Möglichkeit gemährt, zur 
thatfähhlihen Auflöfung aller „gefähr- 
lichen“ Kapitalsverbände zu ſchreiten. 
Das Gericht hat entſchieden, daß nicht 
jede Verſchmelzung mehrerer gleich— 
artiger Betriebe und nicht jede Han— 
delsbereinbarung widerrechtlich iſt, ſon— 
dern daß das Geſetz nur dann über— 
treten wird, wenn die Verſchmelzung 
oder Vereinbarung die Abſicht erken— 
nen läßt, den Wettbewerb mit unlau— 
teren Mitteln zu unterdrücken. Selbſt— 
verſtändlich muß nun in jedem einzel— 
nen Falle durch eine gerichtliche Unter— 
ſuchung feſtgeſtellt werden, ob eine 
ſolche Uebertretung wirklich ſtattgefun— 
ben bat. Das würde offenbar auch 
geſchehen müſſen, wenn das Geſetz 
einen anderen Wortlaut hätte. Kein 
Geſetz vollſtreckt ſich von ſelbſt. Würde 
ein neues erlaſſen werden, das den 
Korporationen „genau ſagt, was ſie 
thun dürfen und was ſie laſſen müſ— 
ſen“, ſo müßte auch dieſes Geſetz wie— 
ber von der Verwaltung „konkret an—⸗ 
gewendet“ und von den Gerichtshöfen 
bon Fall zu Fall ausgelegt werden. 
So gut der Stahltruſt behauptet, daß 
er das Shermangeſetz nicht übertreten 
hat, ebenſo wohl würde er die Ueber— 
tretung eines „klareren“ Geſetzes in 
Abrede ſtellen. Nach wie vor müßte 


= ibm beiwiefen werben, daß er mider- 
re gechtlich gehandelt Hat, und mie ander? 


läßt fich diefer Beweis erbringen, als 

An den Gerihtshöfen? E3 ift alfo 
‚wiberjinnig, zu jagen, da die Regie- 
„nicht prozefitren, fondern fon- 
iren“ jollte. 

- Die Wahrheit ift, daf es Hundert- 

taufende von ftimmberechtigten Bür- 

e gibt, die unmittelbar oder mittel- 


> 


i an ben Zrufts beiheiligt find. mit der beicheidenen Rolle, die er in, 
Br... — 4 


22... 83.00 | 


Bon folchen geht jegt ein Drud auf 
die Staatömänner aus, dem fie nicht 
mwiberjtehen fünnen. So mie eber- 
mann die Zölle herabaefegt haben mill, 
mit Ausnahme derjenigen, die ihn 
jelbft Ichügen, jo will auch Jedermann 
baben, daß den Trufts der Pelz ge: 
wajchen wird, ohne daß er felber naß 
wird. E3 gibt eben immer no un- 
zählige Leute, deren Patriotigmus 
bei'm Geldbeutel aufhört. 


Feuerverhutung. 


Wer's nicht vorher ſchon wußte, dem 
iſt es in den letzten Wochen klar ge— 
macht worden, daß in der Feuer ver— 
hütung die Befreiung von der rie— 
ſigen Brandſteuer, ſozuſagen, die das 
Volk Jahraus Jahrein zahlen muß, 
zu ſuchen iſt. Zwar nicht die völlige 
Befreiung, denn Feuerwehr und 
Feuerverſicherung werden wir auch bei 
den denkbar beſten Feuerverhütungs— 
einrichtungen und Vorkehrungen und 
der größtmöglichen Vorſichtsübung 
aller noch nöthig haben, wie es auch 
dann immer noch Schadenfeuer geben 
wird. Aber ganz gewaltig ermäßigen 
läßt ſich die Brandſteuer — die man 
auf rund 650 Millionen das Jahr be— 
rechnet hat — ganz gewiß: Auch das 
iſt uns, ſofern wir's nicht früher 
wußten, in der jüngſten Zeit klar ge— 
macht worden. Denn in den verſchie— 
denen Reden vor Feuerverſicherer⸗ 
verſammlungen und -Konventen, in 
den Berichten der Feuerverſicherungs— 
kommiſſäre und Feuer-Marſchälle von 
Staat und Stadt, den Flugſchriften, 
die die Feuerverſicherungsgeſellſchaften 
behufs Belehrung des Publikums ver— 
breiten ließen uſw., wurde regelmäßig 
auf das gute Beiſpiel Europa's, be— 
ſonders Deutſchlands und der deut— 
ſchen Städte hingewieſen, und erzählt, 
wie dort die geſammte „Feuerſteuer“ 
die Ausgaben für Feuerſchutz, 
Feuerbekämpfung und Werſicherung 
und der Brandſchaden — im Durch— 
ſchnitt und auf den Kopf der Bevölke— 
rung gerechnet, noch nicht den zwanzig— 
ſten Theil der hieſigen ausmacht — 
hier nahezu 87 pro Kopf, in deutſchen 
Großſtädten durchſchnittlich 33 Cents. 

Man hat uns nicht nur geſagt, daß 
der gewaltige jährliche Brandſchaden 
ein nationaler Skandal und Vorwurf 
ift, meil er verhütet werden “ann, 
fondern auch, durch wen und mie er 
zu verhüten it: in erfter Reihe durch 
da3 Publitum, das Volt felbjt, indem 
jeder Einzelne, Mann, Weib undfind, 
ih in der Handhabung des Feuers 
und dem Umgang mit Feuergefähr- 
lichem allezeit der größten Worficht be- 
fleibiat, Die beftehenden Bau- und 
Feuerfchuß-Gejege und -Vorfchriften 
gewiffenhaft befolgt und felbft jeder- 
zeit darauf bedacht, fein Möglichites 
zu thun, das Entjtehen eines Brandes 
zu berhüten, einem ausgebrochenen 
Brande, das Umfichgreifen unmöglich 
zu machen, bezw. möglichft zu er- 
jäweren. Und um das ntereffe des 
großen Publitums für den Feuerver- 
Gütungsgedanfen zu gewinnen, bezm. 
der Mafle ihre Pflichten recht dringend 
an’3 Herz zu legen, bat man ven 
Yeuerverhütungstag angefeßt und 
am 9. Dftober feftli” begangen, 
mit jchönen Reben, Paraden, Freu: 
denfeuern ufm. 

So war's und ift’3 im hellen 
Chicago und anderswo im Weiten und 
mir fönnen uns nun, wenn wir recht 
hoffnungsfreudig find, der ſchönen 
Hoffnung bingeben, daß hinfort nicht 
nur fein hoch und überhoch verficher- 
ter Bürger und Gefhäftsmann mehr 
jagt, „mag brennen, was brennen will”, 
wenn Danf jeiner eigenen oder An— 
derer Unporfichtigfeit bei ihm euer 
ausbricht, ſondern ängſtlich gewiſſen— 
haft jeder Hausbeſitzer oder Agent, 
Baukontraktor oder Bauherr alles 
Mögliche thun und keine Koſten ſcheuen 
wird, ſein Beſitzthum ſo „feuerfeſt“ wie 
nur möglich zu machen; und daß, wenn 
dann die Brände fo felten werden, wie 
wirklich „trodene“ Prohibitiona-Coun- 
tie und =-Tomng, die Feuerwehr auf: 
hören wird, inWafferfluthen zu erfäu- 
fen, ma3 nicht verbrannte und die 
Feuerwehrchefs ſelbſt die Herabſetzung 
der Bewilligungen für ihr Departement 
auf die Hälfte oder ein Viertel der der— 
zeitigen Höhe beantragen, die Verſiche— 
rungsgeſellſchaften aus freien Stücken 
nur mehr ein Fünftel oder Zehntel der 
heutigen Prämien fordern werden. Wer 
zu ſolch' ſchönem Glauben unfähig iſt, 
der darf auch nicht hoffen, daß die 
jährliche Brandſteuer hier in Chicago 
und „Umgegend“ in abſehbarer Zeit 
geringer werden wird — wenigſtens 
nicht auf Grund deſſen, was hier bis— 
lang zur Feuerverhütung geſche— 
hen iſt. 

Für die New Yorker liegt die Sache 
etwas anders. Dort hat man — wahr— 
ſcheinlich eingedenk der Thatſache, daß 
New Hort als halbeuropaifch gilt, und 
jeineBenölferung nicht fo ameritanifch- 
intelligent, opfermwillig und patriotifch 
ift, wie Die „meitliche”— die Tyeuerber- 
hütung nicht dem Publitum überlaffen, 
jondern den Behörden zur bejonderen 
Prliht gemaht — mie’3 ja aud in 
Europa und in den, ob ihrer FFeuerfi- 
cherheit ſtets beſonders herausgeſtri— 
chenen deutſchen Städten der Fall iſt. 
Es wurde in New York (der Stadt) 
ein beſonderes Feuerverſicherungs⸗ 
Büro geſchaffen, dem die Durchfüh— 
rung aller Geſetze betreffend Feuerlei— 
tern, Feuerſchutz -Vorrichtungen und 
was immer vorgeſchrieben und erdacht 
ſein mag zur Beſchützung des menſch— 
lichen Lebens im Feuerfalle, zur be— 
ſonderen Angabe gemacht iſt. Dieſem 
Büro wurde das Recht gegeben, irgend 
ein Gebäude, in dem Vergehen gegen 
die Feuerſchutz- und Baugeſetze entdeckt 


wurden, zu ſchließen, wenn die Beſitzer 
ſich weigern oder verfehlen, ſeinen An— 


ordnungen nachzukommen, und es 
wurden ihm 600 Mann als Inſpekto— 
ren zugetheilt, ſo daß es ihm möglich 
ſein wird, wirklich Aufſicht zu führen. 

Der „Feuerdämon“ wird von dieſem 
Büro kaum gezwungen werden, ſich 


Abendpoſt, Chicago, | 


deutihen Städten fpielt, zu begnügen. 
Dazu gehört noch mehr—eine Nende- 
rung unferer Feuerverſicherungsme— 
thoden u. a. — aber e3 mag ihm durch 
das Büro fehr ftarker Abbruch gethan 
werben, und menn nie zubor, jo mag 
in diefem Falle Nem York fich freuen, 
daß e3 nicht „echtamerifanifch“, fon- 
dern europäifchen Gedanten und Ein- 
richtungen zugänglich ift. 


Euright's Verurtheilung. 


Mit knapper Noth iſt Maurice En— 
right, angeblicher Häuptling berufs— 
mäßiger „Labor Sluggers“ — Todt— 
ſchläger im Dienſte einer Gewerkſchaft 
in deren Fehde gegen eine andere Ge— 
werkſchaft — dem Galgen entronnen. 
Elf der Geſchworenen hatten für Ver— 
hängung der Todesſtrafe geſtimmt. 
Weil jedoch der Zwölfte nicht mit den 
Elfen gehen wollte, ſind ſchließlich die 
Elfe mit dem Zwölften gegangen und 
ſo ergab ſich der Spruch, der auf 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe lautet. 
Es iſt dies die ſchwerſte Strafe, die 


jemals über einen dieſer gewerkſchaft— 


lichen Landsknechte hier in Chicago 
verhängt worden iſt. Woraus jedoch 
noch nicht folgt, daß damit auch, wie 
ein ſogenanntes Weltblatt bemerkt, 
gegen das verbrecheriſche, dem guten 
Namen der organiſirten Arbeit ſchän— 
dende Treiben der ſchwerſte Schlag 
geführt ſei. 

Denn thatſächlich hatte mit dem 
verbrecheriſchen Treiben der vorlie— 
gende Fall nichts zu thun, wenigſtens 
unmittelbar nicht. Es war nicht ein 
Fall, wie der vorhergegangene, in wel— 
chem vier dieſer „Labor Sluggers“ als 
ſolche verurtheilt wurden (zu ein- bis 
vierzehnjähriger Zuchthausſtrafe) we— 
gen thätlichen Angriffs, verübt in 
Dienſten der einen Gewerkſchaft auf 
arbeitende Angehörige einer anderen 
Gewerkſchaft. Damals konnte man 
ſagen, daß das Urtheil nicht bloß die 
Verurtheilten, ſondern zugleich die 
hinter ihnen ſtehende Gewerkſchaft 
traf, deren Werkzeug ſie waren. Von 
dem Urtheil gegen Enright kann das 
nicht geſagt werden. Denn der Mord, 
der hier verübt worden, wurde verübt 
nicht an einem friedlichen Arbeiter, 
ſondern an Einem von derſelben 
Sorte wie Enright. 

Enright ſelber hat in einem heute 
veröffentlichten „Interview“ ſich über 
den Gemordeten wie folgt geäußert: 
„Was weiter, wenn ich den Altman 
getödtet. Angenommen, ich that's, iſt 
das Mord? Irgendwer, der den Vin— 
cent Altman erſchoſſen, könnte ſich 
ſchuldig bekennen und wäre doch kein 
Mörder. Altman war ein „Slugger“, 
ein handwerksmäßiger Mörder, ein 
Revolverbruder. Für Geld war er 
irgend etwas zu thun bereit mit Knüp— 
pel, Schießeiſen oder Dynamit. Er 
hat eine Anzahl Menſchen umgebracht. 
Und wenn er einen Streit hatte mit 
einem Anderen und der Andere kam 
ihm zuvor — iſt das Mord?“ 

Enright ſieht alſo den Streit, in 
welchem er und ſeine Verbündeten mit 
dem Altman und deſſen Verbündeten 
gelegen, als bloße Privatſache an, auch 
wenn der Streit, wie geſchehen, zu 
einem Morde geführt hat. Lumpen— 
hund gegen Lumpenhund, „Slugger“ 
gegn „Slugger“, und wenn Einer von 
dem Anderen abgethan wird, ſo geht 
das weiter niemand etwas an außer 
etwa den unmittelbaren Freunden und 
Angehörigen des Gemordeten, die nun 
gleichfalls die Fehde fortſetzen und 
Rache nehmen mögen, wenn ſie wollen 
und können, an dem Mörder des Er— 
ſchlagenen. 

Das Geſetz und die Geſellſchaft iſt 
anderer Meinung darüber, wie En— 
right zu ſeinem Schaden und anſchei— 
nend zu ſeiner Ueberraſchung ausfin— 
dig gemacht hat. Aber wenn er nun 
des an Altman verübten Mordes für 
ſchuldig befunden worden iſt und die 
ihm zuerkannte Strafe verbüßen muß, 
ſo hat damit die organiſirte Arbeit 
nichts zu thun. Die organiſirte Ar— 
beit war nicht angeklagt, ſie iſt nicht 
verurtheilt, und ſie hat denn auch, ſo— 
weit bekannt (abgeſehen von Enrights 
eigener Gewerkſchaft) keine Anſtren— 
gung gemacht, dem Angeklagten zu 
helfen und ihn zu bewahren vor der 
Verurtheilung. Es iſt kein Aufruf 
ergangen zu ſeinen Gunſten, es ſind 
keine Geldſammlungen veranſtaltei 
worden zu einem Vertheidigungsfonds 
für ihn, wie das geſchehen iſt im Falle 
der Brüder MeNamara, die als an— 
gebliche Dynamiteriche in Los Angeles 
vor Gericht ſtehen. 

Freilich, etwas bleibt immer hängen 
— auch hier! Wenn unter all' den 
vielen Gewerkſchaften hieſiger Stadt 
auch nur eine iſt, die ſolcher Werkzeuge 
ſich bedient wie dieſer Enright eins iſt, 
ſolcher Menſch zum Gewexkſchafsbe— 
amten gemacht wird, obgleich er nicht 
einmal zum Gewerke gehört, nur weil 
er als „Slugger“, als verbrecheriſcher 
Gewaltmenſch einen Ruf hat, ſo iſt 
das ſchon traurig genug. Und wenn 
ſolchet, Menſch mit ſeiner Gefolgſchaft 
dann losgelaſſen wird auf die Ange— 
hörigen einer zweiten Gewerkſchaft, 
mit der die erſtere um ihr Arbeitsfeld 
ſtreitet, und dabei — monatelang — 
Verbrechen über Verbrechen, Gemalt- 
that über Gemaltthat verübt mird, 
und der große Arbeiterbund folchem 
Gtreite feiner Glieder wenn nicht theil- 
nahmlgs, jo doch im ohmmächtiger 
Ihatenlofigteit zufieht, fo ift das 
Ihlimm für den Ruf der organifirten 
Urbeit. Denn mas hilft ed, fo das 
berbrecherifche Treiben von der Maffe 
der ehrlichen Arbeiter gemißbilligt 
wird, dad Treiben aber trogdem jei- 
nen ungehinderten Verlauf nimmt, 
ohne daß au nur die fehuldige Ge- 
merfichaft ausgeftoßen wird aus dem 
Bunde. 

Man darf hoffen, man muß auf 
alle Fälle wünfchen, dab menigjtens 
in diefer Hinficht die ergangene Ber: 
urtheilung nicht ohne wohlthätige Fol- 
u für die Sache der organifirten 

beit bleiben wird. Denn ob aud 
der verübte Morb vielleicht nur ber 


— 


Montag, 
perſönlichen Rachſucht 

entſprang, die den einen der berufs— 
mäßigen Todtſchläger gegen den ihm 
ins Gehege kommenden anderen be— 
rufsmäßigen Todtſchläger erfüllte — 
die Gewerkſchaft, in deren Dienſten 


der Mörder geſtanden, kann ihn nun 


trotzdem nicht von ihren Rockſchößen 
abſchütteln. Und die Anderen, die 
mit dieſer einen Gewerkſchaft demſel— 
ben Bund angehören, auch ſie müſſen 
nothwendig den Wunſch hegen, ihre 
Mibilligung der beſchämenden Ge— 
ſchehniſſe ſchärfer auszudrücken als 
bisher und dafür zu ſorgen, daß ähn— 
liche Dinge in Zukunft nicht mehr vor— 
kommen im Bereiche ihres Bundes. 


Weinleſe im Moſelthal. 


Bon Louife Schulze-Brück. 


Wenn man in diefen Tagen, da am 
Morgen der Nebel und die feuchte 
Kühle ihre Herrjchaft behaupten und 
gegen Mittag die Sonne jiegreich wird 
und das graue Ihbal ir herrlich bun- 
ten Herbiifarden malt, die Mofel ent- 
lang wanderte, da traf man in ben 
fleinen Dörfern auf eine jeltfame 
Verzierung des Uferd. Dicht anein- 
ander gereibt jtanden da große Faller 
von jener charakteriftifchen Yorm, Die 
an der Mofel üblich iſt, die ganzeFront 
des Dorfes entlang. Das ijt für den 
Mojelaner aleihfam das Symbol der 
nahenden Weinlefe. „Die Bütten mei- 
chen“, bamit jegen die Vorbereitungen 
ein. rüber fand man dieje Bütten- 
Ausstellung vor all den zahllojen Dör- 
fern und FFleden; jegt aber hat jedes 
größere Dorf feine Wafferleitung, und 
fo fällt au das Büttenmeichen fort, 
das fonft fo luftig war. Dafür ift’3 
in den engen Höfen des fleinen Win- 
zer3 wie in den großen Befigungen der 
Meinaüter um fo lebhafter; alles muß 
blitblant hergerichtet werden zum Em- 
pfang de3 allgewaltigen Herricher3, der 
nun feinen Einzug halten will. 

Mel ein Herrjcher ift er doch, der 
Mein bier an der Mojel! Zumal in 
der Lefezeit. Man jieht nicht? als 
Bütten, Fäller, Hotten, Legel, Pechoffs 
und mie die Geräthichaften alle heifen 
an Unter und Obermofel. Man hört 
nichts ala Gefpräche vom Wein, vom 
Mein und wieder pom Wein. Man 
riecht nicht3 ala Wein, jenen farafteri- 
ftifchen Geruch der weingrünen Fäller, 
der aus den Höfen und Kellern fommt, 
durch die engen Gaffen zieht und über- 
all eindringt und fich außbreitet. Und 
jfliehlich ergreift auch den Unbethei- 
ligten, den Nermiten „ohne Wingert 
und MWeinflod“ diefes Fieber, und er 
haut alle Stunde auf zum Himmel, 
ob fi das Metter wohl jo macht, mie 
es muß. Ob die Nebel am Abend 
Toon jteigen und am Morgen ziehen, 
die die Traube dünnfhalig machen 
follen, und ob die Sonne zurzeit durd)- 
fommt durch) den Nebel, damit fie fein 
Wert vollende und den edlen Saft 
mehre, auf daß es auch „genug Brüh” 
gibt, wie der Winzer mehr fräftig als 
poetifch jagt. Na, überhaupt mit ber 
PVoefie des Winzers und feiner Arbeit, 
die die Leute da hinten in der mweinlo- 
fen Gegend fich To beraufchend porftel- 
len, ift’3 ja in Wahrheit nicht jo meit 
ber, oder fie liegt doch auf einem ganz 
anderen Gebiet, ald fie e8 glauben und 
denten. Arbeit, jehmere Arbeit ma- 
chen der Weinberg und ber MWeinftod 
jeden Tag des Jahres, jahrein, jahr- 
aus, und es ift jehier ein Wunder, daß 
die Mofelwinzer diefe Arbeit jo un- 
verbroffen tun. Den ganzen Winter, 
das ganze Frühjahr, den ganzen Som-= 
mer geht die Arbeit. Graben, baden, 
düngen, jchneiden, binden, jprigen — 
eins folat dem anderen. Und meld 
ein empfindlich Gemädhs ift er; mas 
Tchadet ihm nicht alles, und wieviel 
Teinde hat er nicht! Aus dem Heu- 
mwurm mwird der Sauermwurm, und aus 
dem in den lebten Jahren noch ein drit- 
ter Feind, der gefreuzte MWidler, der 
gierig vernichtet, was Die zwei Genera- 
tionen vor ihm noch übrig gelaffen ha= 
ben. Didium und Peronofpora, gar 
nicht zu gebenfen der Reblaus, alles 
überfällt den Stod und will ihm fcha- 
den. Und nun gar das Wetter. Ym 
Winter erfriert das Rebholz bei der 
Kälte, und im Frühjahr vernichtet ein 
fpäter Frof: die jungen Triebe. Küh- 
leö, regnerijches Wetter zur Blüthezeit 
ftellt den ganzen Ertrag in Frage. 
Teuchte Gemitterluft ift das befte 
MWachsmetter für Sauerwurm und 
Schimmelpilz, Trodenheit und Hiße 
hindern dad Wachen der Beere, Kühle 
im Auquft läßt fie hartfchalig bleiben, 
und Regen im September madt fie 
faulen. Kommt gar Regen fur; vor 
der Lefe, dann plagen die überreifen 
Beeren, und die foftbare „Brüh” Täuft 
aus, und oft vermindert ein einziger 
ftarfer anhaltender Regenfall den Er- 
trag um ein qut Theil und damit bie 
Hoffnungen kurz por der Erfüllung. 

Man kann fih darum nicht wun— 
dern, daß die Mofelaner es bdiefes 
Jahr eiliger ala Jonjt haben, den Er: 
trag unter Dach und Fach zu bringen. 
Denn nah all den fchlehhten Yahren 
fol! der 1911er ja der würdige Nach- 
folger des berühmten 1811er merden, 
bon dem das ganze neunzehnte Yahr- 
hundert hindurch die befannten älte- 
fien Leute mit jchnalzender Rüderin- 
nerung ehrfurcht3- und begeifterung3- 
boll rebeten, ald von etwaslinvergleich- 
lihem, nie wieder Erreichtem. Vom 
Kometenjahr 1910, das ja den Halley- 
Ihen Glüdsbringer von 1811 mieber 
zurüdführte, erwartete man ja Wun- 
der. Uber mie ver Halley fich äußerlich 
fehr zu feinem Nachtheil verändert 
hatte und von einem Himmelsbeherr⸗ 
fher zu einem faum fichtbaren Ko- 
metlein zufammengefchrumpft. war, fo 


batte ich au fein Einfluß auf ben 


Mein verändert. Gang Hluge Leute 
fagen ja freilich, er jet nur geringer 
emorden und habe darum. er biefes 
ahr gewirkt, und im übrigen habe e3 
ja in den Zeitungen geftanden, daß 
—** fünf Kometen auf einmal am 
Himmel ſtänden, man könne ſie nur 
nicht ſehen, und alſo habe es doch was 


auf ſich mit den Kometeniahren. Mag 


konnt' mer vurig Jahr 


den 30. Oftober 1911. 


und Eiferfucht fein, mag 


nicht fein. Der Aluge regt 
fih gar nicht darüber auf; der Mofe- 
laner ift auch im Allgemeinen recht 
gelaffener Natur, und vom lauten, 
lebhaften  Pläfier des Rheinländers 
und Pfälzer merft man au zur 
Lefezeit wenig genug. Ein Spaß tit’s 
ja aud nicht, de3 Morgens in aller 
Herrgottsfrühe im falten „Duft“ in 
die Weinberge zu gehen, in den jteilen, 
geröllbebedten Terraffen Fuß zu fallen 
und die falten, naſſen, klebrigen Trau— 
ben zu fchneiden. ind noch meniger 
ift’s ein Spaß, fie in der Hotte Die 
engen jteilen Wege herunter zu den 
Bütten zu tragen, die unten am Wege 
warten. Giebzig, achtzig Pfund, auch 
nod) mehr ift eine jolche Lait jchmer, 
und fie will vorjichtig bugfirt fein, da= 
mit fie ungefährdet ihre Beitimmung 
erreicht. Rommt dann jpät am Mor: 
gen die Sonne durch, hat fich das Herz 
und der Magen einmal gefiärlt an eis 
nem tüchtigen Biffen und einem guten 
Schlud, dann wird ja die Sade jchon 
angenehmer. Dann fliegen die jchme- 
ren entjtellenden Tücher von den Ro: 
pfen, und man fann gemahr werben, 
daß dieMofelmäddhen auch hübfch find, 
Ichalthafte brombeerbraune oder dun= 
felblaue Augen haben, daß fie mil 
rothen Lippen und meißen Zähnen la= 
chen fünnen, und daß fie aud 
Mund auf dem rechten Tzled haben, um 
den Uebermuth der Burfchen, die aber 
an der Mofel „Jungen“ heißen, abzu— 
mehren. ?yreilich, Jo mie fich der Un- 
fundige die „fchönen Winzerinnen“ 
denkt, jo jind fie nicht; ich wenigjtens 
habe noch feine gejehen mit dem Kranz 
bon Reben im Haar und dem Sammet- 
mieder, wie man fie manchmal ver- 
ermigt fieht auf fchlechten Bildern, aber 
Mofelblümcen find fie doch und recht 
allerliebfte. it da3 Wetter jchön und 
die Leje gut, dann fingen fie auch, und 
menn ja leider Gottes das „Schrumm, 
ald widder en Fleg kapott“, deſſen Ver— 
faſſer ich im übrigen nichts Böſes wün— 
ſche, den man aber doch mal theeren 
und federn ſollte, oft genug zu hören 
iſt, ſo ſingen ſie doch auch zuweilen die 
lieben, alten, traurigen Lieder vom 
Mariännchen, das auf der Heide ſpa— 
zieren geht, vom Knaben, der zu jagen 
ritt, vom ungetreuen Freund und vom 
verlaſſenen Mägdelein. Zumal des 
Abends beim Heimgehen hört man ſie, 
und das iſt dann wirklich poetiſch, 
wenn die Sonne in Roſenwolken un— 
tergeht, die ſtille Moſel das Gelände 
ſo wunderſam in ihrem grünen Waſſer 
widerſpiegelt, die Abendglocke ihr mah— 
nendes „Alle heim — alle heim“ ruft. 


Die Moſelſtraße iſt ganz angefüllt 
mit den Wagen, auf denen die vollen 
Traubenbütten zur Kelter gefahren 
werden, die ſtarken Pferde und die gro— 
ßen Ochſen ziehen keuchend die koſt— 
bare Laſt, die Leſer und Leſerinnen 
ſingen, die Alten trotten langſam da— 
zwiſchen, die Kinder jauchzen und bal— 
gen ſich. Aus hundert Schornſteinen 
dampft das Dorf ſein Willkommen für 
die Hungrigen, die wiſſen, daß ihrer 
ein kräftiger Schmaus harrt, denn die 
Leſer bekommen „reichlich und gut“, 
das iſt Ehrenſache. Geht man etwas 
ſpäter, wenn es dunkel geworden iſt, 
durch die Straßen und die engen, ſtei— 
len Gäßchen, in denen die alten Holz— 
häuſer ihre Giebel und Erker ſo trau— 
lich zueinander neigen, dann heißt's 
aufpaſſen. Allenthalben ſtehen die 
Wagen mit den Bütten, in den Kelter— 
häuſern bewegen ſich eifrig hantirende 
Geſtalten, die in den langen, hellen 
Lichtreflexen phantaſtiſch wirken, die 
Kelterſchrauben drehen ſich langſam 
und kreiſchend, aus den Bütten wird 
die Traubenmaiſche abgetragen; alles 
iſt eifrig und fröhlich beſchäftigt, alle 
Müdigkeit vergeſſen. Aus der Kelter 
rinnt in dünnem Strahl der koſtbare 
Saft in die Bütte, — andächtig ſtehen 
die Leute darum, wie bei einer religiö— 
ſen Handlung. Faſt mit Scheu führt 
man das erſte Glas an die Lippen, ko— 
ſtet, ſchmeckt, prüft: und mit tiefem 
Aufathmen ſetzen ſie den Trunk ab. 
Der wird, — der wird!! Dann kommt 
die Probe auf den Gehalt — erwar— 
tungsvoll drängt alles ſich um das 
hohe Glas, in welches das wichtige 
Inſtrument, der Meſſer, eingeſenkt 
wird. Zweiundneunzig Grad! Don— 
nerwetter, das wird ein Jahrgang. 
Nicht einmal der Dreiundneunziger 
hatte ſoviel, der beſte ſeit denkbarer 
Zeit. Ob der brave Oechsle noch lebt, 
der dies Inſtrument erfand, weiß ich 
nicht — aber ſeinen Namen hört man 
hundert- und hundertmal nennen in 
diefen Tagen. 78 Grad, 80, 82, 85, 
90, 93, ftufenmeife fteigt da3 Gewicht 
je nach der Lage. Ums Zudern braucht 
fih dies Jahr niemand aufzuregen 
und zu forgen. &$ darf nicht gezudert 
werden, da& ift der Beichluß, der ſchon 
eine Zeitlang verfündigt ift. Aber mie 
der Zraubenprei3 fein mirdb, ber 
Maijchepreis, der Moftpreis, das iit 
die große, die alles beherrfchende Trage 
für die, die nicht felber feltern. Schon 
in den erften Lefetagen fommen die 
Händler, — feilfchen, taltuliren, bie- 
ten. — Dreibig Mark gilt der Zentner, 
— fünfunddreißig, pierzig! m den 
befferen Lagen natürlich noch mehr. — 
Wilde Gerüchte burchfchmirren das 
Dorf, — die Händler find zurüdhal- 
tend, — der Preis geht herunter. Bei- 
nahe mie im Börfenfpiel ift das mit 
dem Xraubenhandel, Hangen und 
Bangen, Wagen und Gewinnen. Wer 
zu gutem Preis verfauft hat, athmet 
auf, — die ganze Nacht hindurch hat 
berfyährmann zu thun, geht die „Pont“ 
bin und ber zmwifchen den Ufern. Die 
Sraubenfuhren fegen über, knarren 
langfam die Chauffee entlang, die meif 
im Mond fchimmert. Sie fahren nad) 
dem nädhiten Ort, oft noch meiter, Tie- 
fern ihre Laft beim Käufer ab. Und 
am nächiten ober übernächiten Sonn- 
tag ift * — baar Geld lacht, 
und es lacht beſonders hier an der 
Moſel, wo ſo viele ſchlechte Jahre es 
zu einem raren Artikel gemacht haben: 
„Net die Batterrammen (Butterbrote) 


bezahlen, bie 
die Arbeitsleut im Wingert ’gefl’ han,“ 


‚eraäält ein alter Dann mit durcfurde 


Deutsches Theater 
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gun A 
onntag: „Die 


tem Gefiht und einem Rüden, der ganz 
frumm tft von jahrzehntelangem Tra= 
gen der Hotte. „Nou tenn mer doc 
die ärgft Schold bezahlen.” 

‘a, e8 ift fein leichtes Brot, das 
MWinzerbrot. Aber nun ift ja das quite 
Sahr! Da find fie alle froh! Und 
menn am Abend die Trauben abgetra- 
gen werden aus den Bütten in bie Sel- 
ter, da wird auch „gepritfcht“. Unter 
Kreifchen und Jauchzen, Schelten und 
Schubjen, nad alter derber Manier. 
Mer eine Pritfhe — eine Traube mit 
mehr als fieben „Berkeln“ — am Stod 
hängen ließ, den ereilt dad Schidjal. 
Meift pritichen die Burjchen die Mäd- 
chen. Das Mädchen wird mit fräfti- 
gen Fäuften gepadt, ein Burjche hält 
fie am Boden jeftl. Und dann wird 
das „Pritfchenlied" gefungen: 

Ahr Herren und Keier fommt berbei 

Und Teht, was dies für eine fei; 

Sie bat ſich ie — * 

Str De ne nad Andernach, iu, ja 

Andernach, 


Da itanden die Bauern auf der Wat. 
Kir gingen mal nad Andernah uſw. 


Folgt eine lange Litanei, währendbei: 
fen mit einer richtigen Peitjche atemlich 
unfanft geflopft wird. Die Gepritſchte 
wehrt ſich gewaltig; gelingt es ihr, den 
Burſchen ſo herumzudrehen, daß die 
Pritjche ihn erreicht, jo mird dieſer 
weitergepritſcht. Zum Schluß heißt's: 
Sier en a eiidenbant 


nd allen feinen Anechten. 
Sit dir gefhehen dein Rechte. 


Der „Dant“ an den Pritjcenmeifter 
ift ein Kuf; die „Anechte” nehmen ich 
dann auch noch ihre „Rechte“, und un⸗ 
ter allgemeinem Wohlgefallen endigt 
das Pritſchen. 

Spät in der Nacht kommen die Leſer 
und Kelterer zur Ruhe, und ſie brau— 
chen wohl kein Schlummerlied, um 
ſanft zu ſchlafen. Früh am Morgen 
heißt's wieder heraus zur Arbeit. 

Iſt die Leſe zu Ende, ſo folgt in 
manchen Orten noch nach alter guter 
Sitte das „Mahl“ für alle, die daran 
theil hatten: Rindfleiſchſuppe, Schwei⸗ 
nebraten und „rother Kappes“, Wein 
ſoviel ſie trinken wollen. Und zu einer 
Harmonika, oder wenn's hoch tommt 
zu einer Klarinette, mwirb in ber 
Scheune getanzt. Dann fann man 
auch noch den „Dreher“ tanzen fehen, 
der fich aus einem Iangfamen Walzer 
zu einem tafend fchnellen Rundjchiven- 
fen im Dreifchritt entmidelt, mobei 
die Paare fich die Hände auf beide 
Schultern legen und mit zurüdgeleg- 
tem Oberförper mie Kreifel herumflie- 
gen. Leider ift dies Mahl in der Un- 
gunft der legten Jahre abgetommen, 
— mer fonnte denn fehmaufen und 
tanzen, wenn e3 nichts zu lefen gab. 

Aber in diefem Jahr ſoll's wieder 
ein Wingerfeit geben, das einzige, das 
an der ganzen Mofel erhalten geblieben 
ift, das dafür auch wirklich großartig 
und hochintereffant if. E3 mwird in 
dem großen Weinort Winningen an bet 
Untermojel, nahe bei Koblenz, gefeiert 
und dauert acht Tage. Theilnehmen 
dürfen an den Feitlichfeiten felbjt nur 
die unbefcholtenen einheimifchen Bur- 
chen und Mädchen. Nad; alten, feit- 
ftehenden Vorfchriften müffen Mädchen 
und Burfchen gefleidet fein: Die Mäd- 
chen in mweißen Kleidern, mit glatige- 
fcheiteltem Haar, das nicht gefräufelt 
noch gelodt fein darf, eine Rebenrante 
auf der Taille, ein Sträußden im 
Haar; die „Jungen“ im ſchwarzen An— 
zug, weißen Handſchuhen und Zylin⸗ 
der. Jedes Nädchen gibt eine Gieß— 
tanne Wein, die ganze Geſellſchaft alle 
nöthigen Viktualien. Ein Ochs, ein 
Kalb, ein Schwein müſſen ihr Leben 
laſſen. Es wird ein Koſthaus gewählt 
und ein Tanzhaus. Im Koſthauſe 
finden die Schmäuſe ſtatt nach genauer 
Vorſchrift, wobei die Weinſuppe eine 
Rolle ſpielt. Von altem Zinngeſchirr 
wird gegeſſen, kein Stück Porzellan 
kommi auf den Tiſch; nur der Wein 
wird aus neuen Zinnbechern getrunken. 
Aufzüge finden faſt täglich ſtatt mit 
Mufik, Fahnen, Darſtellungen des 
Winzerlebens. Zur Minute ſchließen 
am Abend die Feſtlichteiten, um an— 
deren Tags wieder zu beginnen. Am 
letzten Sonntag ſchließt mit einer Ver⸗ 
ſteigerung der Mädchen der Jubel und 
Trubel, und der ganz beſondere Ernſt, 
die ganz beſondere Arbeitſamkeit und 
Sparſamkeit gerade des Winningers 
tritt wieder in alle ihre Rechte. Ge— 
wahrt bleibt aber auch während des 
Feſies die Sittenſtrenge des Winnin⸗ 
gers. In den Statuten heißt's in 
Bezug darauf ausdrücklich: „Es ſoll 
aufgepaßt werden, daß kein Paar ſich 
an die Moſel ſchleicht.“ 

Mit dem letzten Ton der Tanzmuſik 
faſt ſchon beginnt wieder der erſte Ar⸗ 
beitstag des neuen Arbeitsjahres im 
Dienſte dieſes heiteren und doch ſo 
ſtrengenn Herrſchers, des Königs der 
Moſel, des Weins. 


Saher:Mafoh3 Romance! 


Hodintereffant und jpannenb: 
dur Ehre Gottes, Tde; Die Meffalinen Berlint, 
de; Ruffiihe HSofgelhichten, «de; Ein weiblicher 
Sultan, 75e, unb biele andere, 


A. KROCH & Cco.. 


Neue Nummer:59 Ost Monroe St. 
( Zwiſchen Wabaſh Abe. und Michigan Abenue) 


Todes-Anzeige. 
Deutſcher BVerein Alpeuroſe. 
— und Mitgliedern zur Nachricht, daß 


Bruder 
Fred Kamm 


geſtorben iſt. un findet ftatt am Mitt- 
ne Nadmittag 2 in Teauerbaufe, 1733 
Nelfon Str. Die Beamten find erfndt um 1 
Uhr in der Halle zu eriheinen um 

die legte Ehre zu e en. 


Emma £ i 
Granziäte Bantenl, Betr. 
Toded- Anzeige. 
Plattdätiche Gilde Aurora Nr. 92. 


Den Mitgliede = ; 


eitorben ift, Beerdigung am 
1 Uhr Nadmitia Pe Rn ie 3 
na 


Todbes- Anzeige, 


Alen Verwandten und Belaunten Did 
traurige Nachricht, daß unfer bielgelicd» 
ter Eohn und Bruder 

Rudolph Groih 
am Camdtag, den 28. DOftober, im Alter 
bon 30 Nabren nad ichwerem Leiden fe- 
lig im Herrn entihlafen ift. Beerdigung 
indet ftatt am Mittwoch, den 1. Nobem- 
er, Nahm. um 2 Uhr, dom Trauer 
aufe, 3341 N. Weftern Abe., nach dem 
Montroje-Bottesader. Am ftille Theil» 
nahme bitten die trauernden Hinterblie 


denen: 
bertina Grofh, Mutter. 
heodor, fta, Wilhelm, Karl, 
Selma, Edward, 
zge u. Mar 
Geſchwiſter, nebit 
ten und Belannten. 


Wohl ibm, er hat es num bollendet, 
Nach Leiden gebt er ein aur Rub’, 
Gott. at zum Beiten e8 geimendet. 
Er eilt der befieren Heimath au. 
Er gebt zu feinem Gott und Seren, 
tt dort don allem lebel fern. 
Rube fanit. 


EEE EEE TNLEIEENTLEEENS 


Iter, 
ret Groſch, 
Verwand⸗ 


Todced-Anzein“. 


reunden und Belannten die traurige Nah 
er. daß meine liche Gattin umd unfere Mutıer 
en Grescentin Meber 
im ?ilier don 50 Jahren und 9 Monaten na- 
Kömerem Xeiden, woblveriehen mit den —* 
ferdatzamenen — Im Herrn entichlafen 
- Beerdigung findet tatt am Mittwoch, der 
}, November, um 10 Uhr Vorm., vom Trauer: 
baufe, 2214 Ainslie Mive., Meii Nadensmworn. 
2. * entire und bon dort nad 
em St. Bonifazius-fFri Di ? 
Sinterbriekzontfagiu Friedhof. Die trauernden 
Jufens Ban, Gatte. 
olina, Anna, oie 
Kinder. — 
Fred Rapp und Albert Stubinger, 
Schwiegerſöhne. 


Todes-Anzeige, 


Kaifer Friedrich Dentiher Gegenfeitt 
. Unterftügungs-Berein, * 
‚veamten und Mitgliedern di 
ie ch m. 8 n die traurige Nas 
Fred Kamm 
! | Ihiverem Zeiden am Connta 
29. Oftober, um 1 Uhr aeftorben ift, Die Deere 
diaung findet ftatt am Mitwoch, den i. Nobem: 
ber, um 2 Ubr Nadımittags, vom Xrauerbauis, 
1718 Nelfon Str., nah dem Montrofe-Friedh-”. 
Di Seamien Hub —— um 1230 Nachmittaas 
nballe au erſcheinen, um Brude 
die legte Ehre zu erweifen. — 


Karl Hausburg, Präf. 
Maria Seele 6 r. 


Todes Anzeige. * 


Freunden und Betannten die traurige Nad⸗ 
richt, daß unſer geliebler Sohn und unfer 


Bruder 
z Artur Schneltge 

im Qlter von 25 Jahren aeftorben ift. Beerdis 
ung findet itatt am Mittwoch, den 1. Nobem: 
er, um 10 Ubr Bormittags, dom Irauerbaufe, 
line Bir... nit Rutfchen nach FForeit 
: »stiedbof. Um ftille Theilnahme bi > 
trauernden Hinterbliebenen: ‚ — 


Biltliam u. Auguſta Schneltge, Eltern 

Arthur Schueltge, Sohn. — a 

Chartes und Augnita Schueltge, Ges 
ſchwiſter. 

Meta Schueltge, Schwägerin, nebſt 
Verwandten und Enkein. 


Todes-Anzeige. 
‚yreunden und Betannten die traurige Nach- 
riat daB uifer lieber Vater, Echwie x 
und Großvater EEE 

ifhefm Gottlieb Sieger 
am 30. Dftober 1911, Morgens um 2:30, ım 
Alter bon 66 Jahren, 6 Monaten und 14 Tas 
gen entichlafen tft. Die Beerdigung findet ftıtt 
am Mittwoch, den 1. November, 1 lihr Nachmits 
tags, vom Zrauerbaufe, 3804 S. Afhland YIve.. 
nah Waldbeim-Friedbof. Um ftile Iheilnakme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

George Sieger, Sohn. 
Glara Sieger geb. Maronde, Schtotes 
gertochter, nebft Großfindern. 
mobdt 


nab langem 


Tode3- Anzeige, 
‚Freunden und Pefannten die traurige Na 
rit, dab unfer lieber GBatte und Yale ” 

Joſeph Wirth 

am 29. Dltober, um balb 2 Uhr Nadm., ir 
Alter don 29 Jahren, 8 Monaten a 27 x 
gen feliga im Herrn entichlafen tft. Beerdigung 
indet ftatt am Montag, den 30. Oftober, um 
3 Ubr Nacdım., vom Trauerbaufe, 1330 Wolfram 
Etr., nah dem Ct. Bonifazius-Gottegader. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Magdalena Wirth aeb. Adam, Gattin. 

Elizabeth und Franzesta, Rinder. 

Diagdaiena Wirth, Mutter, nebit Ber 
wandten, 


Tode8- Anzeige. 


Xx und Belannten die traurige Nadi« 
riht, daß umfere liebe Mutter 
Wilhelmine Warnte geb. Ziegenhagen 
(Gattin de3 bveritorbenen Frederic Warnie) 
am 27. DOfltober 1911 in 2oS Angeles, Cal,, ges 
ftorben ift._ Beerdigungsanzeige fpäter. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Frau Auguft W. Warnle, Dtto, Ri« 
hard, Dscar, Frau Diga Fiser, 
Fran Sriede Trapp, Frau Ger. 
trude MeCaully, Kinder. 
Auguſt Ziegenhagen und Charles Zie⸗ 
genhagen, Geſchwiſter. 


— 


Todes-Anzeige. 
North Chicago Deutſcher Gegenſeitiger 
Unterftäsnngs-Berein. 
Den Beamten und Mitgliedern zur traurige 
Nachricht, dab Bruder 
3. Heitmann 
geftorben ift. Beerdigung findet ftatt am Mitts 
wodb, den 1. Nobember, um 1:30 Nacdm., dont 
Zrauerbaufe, 2121 Cheffield Ade., nad Grac»» 
land. Die Beamten find erfudt um 12 Uhr in 
der PBereindhalle zu ericheinen, um dem berftor- 
benen Bruder die legte Ehre zu erweifen. Um 
ftılfe3 Beileid bitten: 
9. Hollman, PBräfident. 
G. King, Schagmeifter. 


Todbe83- Anzeige, 
North und Northweit Chicago Bridmacer 
Aranten-Interftüäsungsverein. 
Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, du 


Bruder 
Rudolph Groſch 

geitorben ift. Beerdigung findet flatt am Mitt« 
wood, den 1. Nob., um 2 Uhr Nachm, bsm 
Xrauerbaufe, 3341 N, Weitern Ave, nad den 
Montrojesfsriedbof. Die Beamten find erfucht, 
fi in der Vereindhalle um 1 Uhr Nadım. au 
verfammeln, um dem Bruder die legte Ehre 


au ermweiien. 
Albert Auſch, Präfident. 
“m, Auverr, Cefr. 


Todes-Anzeige. 
Unterſtu iungsverein Prinz Heinrich Nr. 1. 
— und Mitgliedern zur Nachricht, daß 
ru 


Fred Kamm 


geſtorben iſt. —— findet ſtatt am Mitt- 
woch Vachmittag um 2 Ubr, vom Trauerhaufe. 


1713 Nelfon Str, Die Beamten find erfucht am 

1 Ubr in der Halle zu erfheinen, um dem Brus 

der die legte Ehre zu ermweiien, 
E. &tamm, Bräf. 

Route Mattern, Eefretärin. 

Sepusen: siebrih Kamm, am Sonntag, den 

cs gie na eb. om * Ge 1 

enbegängniß bom Xvauerbaufe, 17 Nels 

on E 0% Nadmittag um 2 Uhr, nad 

tebbof. Die trauernden Hinter» 

na Kamm geb. Geber, Gni- 

Tr, Zodter;: Maria bel, Echme: 

er, Schwiegerfohbn; Herbert 

Geher, Schwager; Lauca 

effe. m>i 


+ Ratie 
» Sranf y 

Enkel; ðufiav 
Micte; Robert Ebel. Neff 


Simon, gelleßter Sohn 
I und bon Therefa ©i- 


„ben 31. Oftober, präsis 9 
ag8 bom Trauerbaufe, 4841 Langleh Ats.. 
nad der Et. Petersfirhe, von dort nad beim 
&t. Bonifazius-Friedbof. 


— — — — — — —— — — — 
Wieder auf Lager: „Das gefährliche Alter.“ 
Von Karin Michaelis. — 81.00, gebunden. 


Koelling & Klappenbach 


Ou@bsnblung, ne Sportartifel, 


malcheim. 

a a "ind im 

di em nen ce of au ()) 

Breb I. Sustermeifter, Präf. IBreb Maas, Gehe. 
atsb Shwad, Superintendent. 
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‚Baar oder Leichte Abzahlungen 


Neue 6 Zimmer 


Brick Cottages 


auf 30 Fuß Xotten. chen⸗Trimmi 
alle modernen 


ft an. N 
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Lokalbericht. 
Des Präfdenten Sonntag. 


— — 


Bertheidigt im „Sunday Evening 
Einb“ Sciedsgerichtsverträge. 


Busfahrt über die Boulevards, 


Zn der Quinn-Kapelle preift der Präfident 
die dhriftlihen Jünglingsvereine und 
indofjirt Bewegung für den Bau von 
Dereinshäufern für Sarbiae. 


Der geftrige Sonntag war ein 
Auhetag für den Präfidenten. Nicht 
daf, er alle Arbeit ruhen Tieß, wie an= 
dere an ihrem Ruhetag thun, im Ge- 
aentheil, er verrichtete ein ganz an» 
ftändiges Iagemwerf, aber verglichen 
mit den Gtrapazen der legten 44 
Tage, verlief der geftrige Tag dod 
ziemlich ruhig. Kirchenbefud, eine 
Ausfahrt dur das Park» und Boule- 
parb-Syitem der Stabi, zmei Anfpra= 
hen und Konferenzen mit BPolitifern 
über die Qage in Jllinois bildeten das 
Tagewert des Oberhaupte& ber 
Nation. Lehtere nahmen einen großen 
Theil feiner Zeit in Anjprud. Die 
politiihe Lage im Staat murbe ein- 
gehenn mit den Bejuchern erörtert, 
unter denen alle politifchen Schat- 
tirungen vom „Stanbpatter“ bi3 zum 
Fortjchrittlichen in der Perfon Julius 
Iofenwalds vertreten waren. 

Der Präfident erhob fi nach den 
Strapazen am Samitag eine Stunde 
fpäter ala gewöhnlich, nämlih um 9 
Uhr. Nah einem Frühftüd, das er 
in Geſellſchaft ſeines Privatjefretärs 
Charles D. Hillis und ſeines Adju— 
tanten, des Majors Archibald Butts, 
einnahm, begab er ſich nach der Zen— 
tralkirche im Auditorium zum Gottes— 
dienſt. Paſtor Dr. Frank Gunſaulus 
ſchloß in die Fürbitte den Präſidenten 
ein, wies aber in ſeiner Predigt in 
keiner Weiſe auf das Oberhaupt der 
Nation hin. Das große Haus, das 
den größten Zuſchauerraum unter 
allen Theatern der Stadt hat, war für 
das große Publikum geöffnet und bis 
auf den letzten Platz gefüllt. Sofort 
nach der Rückkehr in's Blackſtone— 
Hotel begannen die Politiker ſich einzu— 
finden. An dem Gabelfrühſtück, das 
in einem privaten Speiſezimmer im 
drittenStocdiwerf eingenommen wurde, 
nahmen ber befannte Bergbau=‘|n- 
genieur Kohn Xays Hammond, der bie 
Vereinigten Staaten ald außerordent= 
icher Botſchafter bei den Krönungs— 
eierlichkeiten in London vertreten hat; 
Poſtmeiſter D. A. Campbell, der de— 
mokratiſche Kongreßabgeordnete J. U. 
MeDermott vom Schlachthofbezirk; 
Levy Mayer, Julius Roſenwald, John 
C. Shaffer und der Marineminiſter 
George von L. Meyer theil. Da der 
Präſident ſeine Familienangehörigen 
vermißte, ließ er ſich die im Hotel 
wohnenden Kinder kommen, die ihn 
bereits während ſeines legten Aufent- 
halts im Hotel beſucht hatten, und un— 
terhielt ſich mit ihnen. 

Preiſt chriſtliche Jünglingsvere ine. 

Um 3 Uhr unternahm er mit ſeinem 
Gefolge eine Kraftwagenfahrt über 
die Boulevards der Stadt, berührte 
den Lincoln Park, Logan Square, 
Garfield- und Douglas-Park, den 
Schlachthofbezirk, den Waſhington— 
und Jackſon-Park und erreichte um 
halb 5 Uhr die Quinn-Kapelle an der 
24. Straße und Wabaſh Ave. Die 
Kapelle war bis auf das letzte Plätz— 
chen mit ben Farbigen der Nachbar— 
ſchaft gefüllt. Die Feier fand unter 
der Leitung des Präſidenten des 
chriſtlichen Jünglings-Vereins, Wm. 
P. Sidley, ſtatt. A. H. Roberts 
ſtellte das Oberhaupt der Nation vor 
und mies darauf hin, daß auch Präfi- 
dent MeRinleyg die Kapelle befucht 
habe. in feiner Anfprache pries ber 
Präfident die Beitrebungen der chrijt- 
lihen Sünglingd-Bereine, die gute 
Sitten förberten, ihren Wıl.gliedern 
in ihren Mußeftunden eine Gelegen- 
beit zu gefunder Beichäftigung ges 
mährten und ihnen in ihren Klubhäu= 
fern ein gejundes, religiöfe® Heim 
böten. Er pries auch die Bewegung 
für den Bau eines Vereinshaufes für 
arbige auf der Sübfeite und die Be- 
mühungen Julius Rojenmwalbs, ber 
dazu den Anstoß aegeben habe. Er 
wies darauf hin, daß die Bundesregie- 
rung, als fie fich bemußt geworben jet, 
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Finest Beer 

Ever Brewed 
Tell “George” to bring 
you Blatz. Watch for 


the label—the triangle. 
It stands for quality. 


“A the same 
Good Old Blatz’ 
from Milwaukee 


Chicago Branch: 
Cor. Union and Erie Streets 


Hein zerfchnittenen Zwiebeln, 
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daß für die beim Bau des Panama- 
fanals befchäftigten Arbeiter Vereins⸗ 
bäufer gebaut merden mußten, um 
ihnen eine Gelegenheit zu gejelligem 
Verkehr und gefunden Zerjtreuungen 
zu geben, als Xeiter dieſer Häu— 
fer Mitglieder des chriftlichen Nüng- 
lingö-Bereins beitelt habe. Mit 
den beiten Wünfchen für das fernere 
Mohlergehen der Vereine fchloß der 
Präfident feine Anfprache. 

Nach der Rüdktehr in’3 Hotel pflegte 
der Präfident einige Stunden ber 
Aube. Beiucher wurden nicht zuge- 
lafjen. Um 7 Uhr nahın er das Abend- 
efien ein, zu dem als Gäfte der Kon- 
grehabgeorbnete George E. Fo, Mar- 
auis Eaton und Charles E. Deering 
bom Hamilton-Klub zugezogen wur— 
ben. Kurz nach 8 Uhr begab er fich 
nad der Drcheiter-Halle, mo er Gaft 
des „Sunday Evening Club“ mar. 

Internationale Scyiedsgerichte. 


Der Zudbrang zu der Orcheiter- 
Halle war riefia. Schon zwei Stun- 
den bor Beginn der Verfammlung 
wartete das große Publikum in lan— 
gen Reihen auf Einlaf; zu der Halle. 
Die Wartenden wurden in fleinen 
Gruppen eingelaffen, doch murbe der 
Andrang fo ftark, daß 60 Poliziften 
aufgeboten werden mußten, um die 
Ordnung aufrechtzuerhalten, Al der 
Präfident eintraf, mar das Haus bis 
cuf das legte Plätchen gefüllt. Das 
Oberhaupt der Nation jprach über in- 
ternationale Schiedsgerichte für fried- 
liche Beilegung von Meinungaverfchie- 
benheiten zmwifjchen den einzelnen Län- 
dern. Er trat nahbrüdlich dafür ein, 
dat alle Fragen, Ehren- und Leben3- 
fragen der Länder eingejchloffen, einem 
internationalen Schiebögericht zur Lö- 
fung unterbreitet werden jollten. Nad): 
drüdlich befürmortete er auch die An- 
nahme der vier Schiedögerichtänerträge 
mit Großbritannien, Frankreich, Hon- 
duras und Nikaragua, die dem Senat 
zur Annahme vorliegen. Die Verträge 
mit den erften beiden Ländern würden 
für den Weltfrieden von der aröften 
Bedeutung fein, mährend die An: 
nahme der Verträge mit den beiden 
mittelameritaniihen NRepublifen im 
Sntereffe der Monroe-Doftrin und ber 
amerifanifchen Intereſſen in der Pa— 
namakanalzone unerläßlich ſei. Er 
ſchilderte die Anfänge der Berathun— 
gen über die Verträge mit Frankreich 
und Großbritannien. In einer Ber: 
fammlung der Trriedensgefellfchaft 
habe er eines Iags die Anficht ausge- 
Iprodhen, daß auch Ehrenfragen auf 
Ichiedsgerichtlihem Wege gelöft werden 
ſollten. In den Entwürfen der Ber- 
träge mit den beiden Ländern fei diefe 
Beitimmung auägelaffen morben. 
Wenn man alle Fragen, auch Ehren- 
fragen, einem Schiedägericht unter- 
breite, fomme man dem MWeltfrieden 
einen Schritt näher. Der fran- 
zöfifche Botfchafter habe ihm zuge- 
ftimmt und ftch bereit erklärt, im Na- 
men feines Landes einen derartigen 
Bertrag mit den Vereinigten Staaten 
abzufchließen. Später habe fi Sir 
Edward Grey im Parlament gelegent- 
lich der Berathungen über die Aus- 
gaben für die enalifche Flotte im jel- 
ben Sinne ausgeiprochen. Der Führer 
der Oppofition im Parlament, Bal- 
four, habe ihm zugeftimmt. Diefe An 
fihten hätten im englifchen Volt Ieb- 
haften Widerhall gefunden. An ber 
Hand des Vertrags mit Großbritan- 
nien behandelte er die einzelnen Be- 
ftimmungen ber Verträge. Er miber- 
legte die Einwände gegen den ameiten 
Abjchnitt, der die Ernennung einer ge- 
meinfamen Kommijfion borfieht, und 
erflärte, e3 fei fein ftichhaltiger "und 
borhanden, warum der Präfident die 
drei ameritanifchen Mitalieder der 
Kommiffion nicht ernennen folle. Der 
Senat fönne in dem Vertrag eine Be- 
ftimmung einfügen, daß die Ernen- 
nungen bon ihm qutgeheißen merben 
müßten. 

Um halb 11 Uhr war der Präftvent 
wieder in feinen Gemächern im Hotel 
Bladftone, um fich für den heutigen 
anftrengenden Tag zu ftärfen. 


——— 
Perlonal-Hadırichten. } 


rt rt 
— tor Kurzem ijt Herr Fram N.Korb, 
bisher Mitglied des Lehrförpers vom 
Northiweitern Konjerbatorium in Minnea- 
polis und 2. Konzertmeiiter des Spme 
phonie-Orcheiters von St. Paul, hierher 
übergefiedelt und als Geiger in das Tho- 
mas Orcheiter eingetreten. Seine Gattin, 
Frau Korb-Kimmerle, it eine Deflama= 
trice von Ruf und aud) Dichterifch thätig. 
—— und Frau Korb haben im Hauſe 544 
selden Ave, Wohnung genommen. 


— — — 


Huſarenbraten. 


In der Zeit der Fleiſchtheuerung 
wird deutſchen Hausfrauen das fol— 
gende Rezept zu einem Braten anem— 
pfohlen, der durch eine ſchmackhafte 
Zuthat anſehnlicher und ergiebiger auf 
den Tiſch gebracht werden kann: Meh⸗ 
rere Pfund gutes Rindfleiſch aus der 
Keule werden, mit Butter angebraten, 
mehrere Stunden gedämpft, jedoch zu⸗ 
vor tüchtig geklopft und mit Salz ein— 
gerieben. Inzwiſchen macht man eine 
Farce von eingeweichter Semmel, eini⸗ 
gen Eiern, einem Löffel Butter oder 
etwas gehacktem Nierenfett, einigen 
etwas 
geſtoßenem Pfeffer, dem nöthigen Salz 
und — wer den Beſchmack liebt — 
einem etwas gewäſſerten feingehackten 
Hering oder einigen Pilzen, die man 
in der Bratenſauce zuvor etwas gedün— 
ſtet hat. Sodann nimmt man den 
Braten, der ſeine Gare noch nicht 
vollſtändig erlangt zu haben braucht, 
aus dem Ofen heraus und ſchneidet 
ihn in regelmäßigen Abſtänden tief ein. 
Diefe Einfhnitte füllt man mit der 
Farce aus, jtreicht die Oberfläche alatt, 
I&htebt ihn hierauf wieder in den Ofen 
zurüd und läßt ihn unter fleigigem 
Begießen no 1,— 34, Stunde dam- 
pfen, bi3 die Füllung burchgebaden 
und da3 Fleifch weich ilt. 


Zejet Die „Bonntagpoft« 


sn mm sn nn sem ren 


Deulſches Thenter. 


Spielplan für die nädhjiten vierzehn 
Tage bietet reihe Abwechslung. 

Mit ihrer flotten Darbietung der 
zugkräftigen Strauß'ſchen Dperette 
„Die Fledermaus“ erzielt die Direk— 
tion des Deutſchen Theaters verdien— 
termaßen gute Kaſſenerfolge. Das 
Stück ſteht auch für morgen und über— 
morgen noch auf dem Spielplan, der 
im Uebrigen für dieſe und nächſte 
Woche wieder reiche Abwechslung 
bietet. 

Heute iſt Luſtſpiel-Abend, und da 
ein Stück des beim deutſchen Bürger— 
thum ſo außerordentlich beliebten Adolf 
L'Arronge aufgeführt wird, jo darf 
die Direktion wohl auf guten Bejuch 
rechnen. Indem Direktor Hanifch dies 
ſes Luftfpiel anjegte, hat er den Wün- 
Ichen eines großen Theil3 der Theater- 
bejucher Rechnung getragen. MWbolf 
2’Arronge, den der Tod vor ein paar 
Jahren als GSiebziajährigen abrief, 
war zur Zeit, al3 die ältere jet lebende 
Generation dreißig Jahre jünger war, 
der erfolgreichite und beliebtefte Büh- 


nenfchriftiteller Deutjchlands, höchftens ) Der Vereins - Präfident gab in feiner 


Guftan v. Mpfer konnte ihm diefen 

Rang Jtreitig machen. Der Vorzug 

feiner Qujftfpiele vor den meijten 

Sachen ähnlicher Art befteht hauptſäch— 

ih in dem gemüthoollen, etwas fenti- 

mentalen Zug, der ihnen eigen ift, und 
in der gefunden Daritellung des bür- 
gerlichen deutfchen Lebens. „Haus 

Lonei” wird den ITheaterbefuchern viel 

Freude machen. Wie die nachitehende 

Bejegung der Rollen zeigt, wird das 

unterhaltende Stüd jedenfall auch eine 

gute Wiedergabe erfahren: 

Freifräulein Theodora von Seewald— 
Drofielheim Emilie von Nagemann 
. Bruno bon Geewald, Rechtsanwalt 

bev. Wolter-Drews 

Eberbard Lonei, Kommerzienrath. . Joſe Danner 

Antonie, deſſen Frau Marie von Wegern 

Marie, deren Tochter — 

Kurt, deren Sohn 


Pauline Freiſing, des Kommerzienraths 

Mündel Lucie v. Morpurgo 
Berthold Reinhard, Ludw. Koppee 
Andreas Winterberg Billy Echcif 
Anna, Dienftmädcen Lina Tiege 

Regie: Ludwig Koppee. 

Für Donnerftag, Freitag, Samftag 
und Sonntag Abend fündigt die Di- 
reftion Gaetano Donizetti3 tomijche 
Dper „Die Tochter des Regiments“ 
zur Aufführung an, für Gonntag 
Nachmittag eine Wiederholung bon 
Neitroys großer Zauberpofie „Lum= 
pazt VBagabundus“. Nächften Montag 
aibt e3 wiederum ein L’Arronge’fches 
Luftfpiel, und zwar „Hafemanns 
Töchter”, darauf folgen, am Dienjtag 
und Mittmodh, Wiederholung der 
„Fledermaus“. Donnerftag wird, als 
Sonderporftellung für den Schmaben- 
berein, Schiller Jugenddrama: „Die 
Räuber” gegeben, am Freitag Abend 
geht diefes Werk ein zweites Mal in 
Szene. Für Samjtag und Sonntag 
Abend mintt dann dem Tachluftigen 
Iheile des Publitums mieder eine 
millfommene Gelegenheit; zur Auffüh- 
rung angefegt ift für Diefe beiden 
Abende eine aroße Gefanaapojfe: „Die 
fchöne Ungarin“. Sonntag Nachmit- 
tag: „Die Regimentstochter”. 


ee e7e ⸗ — 


* Durch Vermittelung von Oscar 
Joſetti, 2411 Lincoln Ave., wurde das 
Eigentbum 623—625 Sherman Place 
(53x201) an B. Rafchte verfauft, der 
beabfichtigt, ein 16-Flatgebäude da= 
rauf zu errichten. anz 


Politiker beitürmen Taft. 


Wollen die politifche Lage in Illinois mit 
ihm beſprechen. 

Politiker aus allen Theilen des 
Staates drängten ſich geſtern im 
Blackſtone-Hotel, um mit dem Präſi— 
denten oder ſeinem Sekretär Charles 
D. Hillis die politiſche Lage im Staat 
zu beſprechen. Die Enthüllungen über 
die Lage im Staat und den Bruch in— 
nerhalb der Partei bedeuteten eine 
Ueberraſchung für denPräſidenten und 
ſein Gefolge. Einer der Vertrauten 
des Oberhauptes der Nation gab am 
Abend zu, daß die Lage ganz bedeutend 
ernſter ſei, als man in Waſhington ge— 
glaubt habe, wo man die faktionellen 
Streitigkeiten nicht für ſo tiefgehend 
gehalten habe, wie ſie ſich bei näherem 
Zuſehen herausgeſtellt hätten. Alle 
Faktionen der Partei bis zum Fort— 
ſchrittlichen aus dem Lager Charles 
E. Merriams waren unter den Be— 
ſuchern vertreten. Trotzdem der Prä- 
ſident und ſein Sekretär förmliche 
Konferenzen über die politiſche Lage 
auf heute verſchoben, kam die Lage 
doch wieder und wieder zur Sprache. 
Poſtmeiſter Daniel Campbell ver— 
brachte einen großen Theil des Tages 
mit dem Präſidenten. Es verlautet, 
daß er ihm eine genaue Beſchreibung 
ber Lage im Staat von ſeinem Stand— 
punkt aus gegeben hat. Bundesmar— 
ſchall Charles Hitch von Paris, einer 
der Vertrauten des früheren Sprechers 
Cannon und Kampagneleiter des frü— 
heren Senators Hopkins, verſicherte 
dem Präſidenten, daß der mittlere und 
ſüdliche Theil des Staates trotz aller 
Streitigkeiten zwiſchen den Faktionen 
geſchloſſen für eine nochmalige Nomi— 
nation des Präſidenten eintreten 
werde. Roy O. Weſt, der Vorſitzende 
ber republifanifchen jtaatlichen Partei: 
leitung, und B. X. Edhart fanden fich 
al3 Vertreter Gouverneur Deneeng ein 
und berabredeten eine außgebehnte 
Konferenz für heute. Hafeneinnehmer 
Sohn E. Amed und Eol, Frant 8. 
Smith von Divight, Binnenfteuerein- 
nehmer in Springfield und Bewerber 
um die republifanifche Gouverneurs- 
nomination, zmei Bertreter des von 
Senator Cullom tontrolirten Bundes- 
flügels, jprachen kurze Zeit mit dem 
Präfidenten. Eine längere Unter- 
redung hatte er mit Julius Rofen- 
wald, einem der finanziellen Hinter- 
männer Charles €. Merriams in der 
Mayorstampagne im Frühjahr. 

E3 wurde geftern erflärt, da 
Präfident der Ernennung eines Nad- 
folger8 für. Bunbesrichter Großcup 
* vor den Feiertagen nahetreten 
wird. 
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Montag, den 30. Dftoder 1911. 


Geftrige Vereinsfeſte. 


Der Deutihe Militärverein begeht 
jein Silberjubilänm. 


Das deutihe Lied erihallt. 


Eine ganze Reihe befannter Gefang- 
‚vereine gab ihr jährliches Herbitfonzert 
mit fhönften Erfolg. — Seit der Der- 
einigten Schweizer-Dereine. 


Der fameradichaftliche Geift, welcher 


die deutichen Sriegerbereine auszeich- | 


net, bemährte jich auch bei dem fünf- 
undzwanzigjährigen Stiftungsfejt mie- 
der, das gejtern, in Hoerber3 Halle an 
der Blue Y3land Avenue, vom Deut- 
fhen Militärverein gefeiert wurde. 
Nicht nur die Mitglieder des feitgeben- 
den Bereins felbfi waren dabei mit 
ihren Angehörigen zur Stelle, fondern 
es hatten jich auch zahlreiche Vertreter 
anderer Kriegerverbände eingefunden. 


Feitrede eine anjchauliche Schilderung 
der Gejchichte des Vereins. Gegrün- 
det wurde diefer im Juli des Jahres 
1886 von den Kameraden Hildebrand, 
Meber, Aueder, Hegel, Schwiter, Sa= 
lomon, Geiftetter, Schaefer, Mertens, 
Theisgen, Buchel, Florhmann, Neu: 
burger, Schulze und Ruft. ES hat jid) 
im Laufe der Jahre ein Theil der Mit- 
gliederfchaft von ihm abgezmweigt und 
einen anderen Verein gebildet, der alte 
Stamm ift aber noch ferngefund. Er 
bat allein an Unterftügungen während 
feines Beftehens über $2,000 ausge- 
zahlt. Präfident Geleng vom Zen— 
tralverband der Militärvereine beglüd- 
münfchte den. Verein zu feinem Jubel— 
tage und mwünfchte ihm ein gebeihliches 
Fortbeſtehen; eine Glückwunſchdepeſche 
lief aus Denver von Herrn Chas. 
Hecker, dem Präſidenten des deutſchen 


Kriegerbundes von Nord-Amerika, ein. 


Zur Unterhaltung der Gäſte trug be— 
fonders eine kleine Bühnenaufführung 
bei; Frau und Fräulein Miehlke, ſo— 
wie Frl. Tillmann wirkten dabei mit. 
Frl. Miehlke, eine trefflich geſchulte 
Pianiſtin, gab auch noch verſchiedene 
Klaviervorträge zum Beſten, Herr 


Chas. Mueller erwies ſich als taktfeſter 


Sänger. Als Feſtausſchuß bethätigten 
ſich unter Leitung von Präſident 
Miehlke die Kameraden Nitzſche, Pa— 
gels, Teuchert, Dietrich und Kaiſer. 
Schiller-Kiedertafel. 

Die Konzerte der Schiller-Lieder- 
tafel gehören zu dem Beften, was auf 
biefem Gebiete dem Publiftum geboten 
wird, und das mill etmaß bebeuten. 
Das Konzert, melches der tüchtige 
Verein geftern in Schönhofen’3 großer 
Halle, an der Aſhland Ave., gab, be- 
ftätigte da8 von Neuem, und die vielen 
Zuhörer murben für ihr Kommen 
reichlich belohnt. Der Dirigent, Herr 
Hans Biedermann, kann mit dem Er- 
folge wohl zufrieden fein, nicht minder 
die Sänger jelbft. Der Vortrag bon 
Beichnitt’3 „Dffian“ eröffnete das 
Konzert; das Baritonfolo hatte, wie 
immer, Herr Guftap Menzel übernom= 
men; „Mbfchied“, „Aheingruß“ von 


Uli und „Spinn’, fpinn’” waren 


andere Kabinetftüde des Konzertes. 
Frl. Grace Madifon fang fi mit 
ihrer vortrefflihen Sopranjtimme 
fchnell in die Gunft der Zuhörer hin- 
ein. Kurz, das ganze Konzert war 
ein Genuß von Anfang bis zu Enbe. 
Windthorft-Männerchor. 

An der Lincoln-Turnhalle hat der 
Mindthorft-Männerchor geftern Abend 
fein neunjähriges Beftehen gefeiert. 


Die Sänger erfreuten bie zahlreichen | 
Zuhörer mit dem Vortrag verjchies | 


dener Chöre; von diejfen fanden na= 
mentlich die folgenden beifällige Auf- 
nahme: „Am Rhein, am jchönen 
Rhein“, „Am Waldquell“, „See: 
mannsagruß”, „Morgen im Wald” und 
das unter Orchefterbegleitung aefun= 
gene eindrucksvolle „Friedrich Roth— 
bart“. Herr Joſeph Keller, ein Mit— 
glied des Vereins, erntete mit dem 


Baritonſolo „Sing mir Dein Lieb“, 


großen Beifall. Eine gemüthliche Un- 


„terhaltung brachte die Feier in fchöner 


ber |. 


Weife zum Abichlup. 

Dereinigte Schweizer-Der eine von Chicago. 
Der aroße Saal der Turnhalle an 

der Nord Glarf Straße vermochte die 

Menge kaum zu faffen, melche fich ge- 


ftern Nachmittag zur Theilnahme an | 


dem Nationalfeft und der November- 
feier der Vereinigten Schmweizer-Ber- 
eine von Chicago dort eiingefunden 
hatte. Schon por Beginn der eier 


wo if das Geld 
Wofür Ihr Jo Schwer 
Gearbeitet hab 


Berihwendet u. bergen: 
Det oder gefpart und 
an der Arbeit für Euch? 


Ihr müßt heute Tparer 
Halle br bereites Kapital für nübs» 
he Bmede haben und erfolgreich 
fein mollt. 
Eröffnet Euer Konto 


in diefer Banl. Sie bezahlt drei 
Prozent auf Eure Erfparniife. 


Spar-Bepartement 


Offen Montags bis 8 Uhr Abenda, 
Eure Bekannte durd Sparen 


1. Erhalt , 
8, & ih . aum niegen, 
nd Ihr könnt daffelbe thun 


METROPOLIT TRUST & B Ä 


| S.-..Cde Sa ale u. Weikingion Etr. 


| war jeder Gik im Saale und auf der 
Gallerie befegt. Mit dem Mafjenchor 
„Schweizerpjalm“ wurde die Feier un- 
ter Zeitung von Hrn. E. Gußmiller in 
| erhebender Weife eingeleitet, ver Zurn- 
| berein Helvetia zeigte darauf feine 
Hähigferren am ea, jpäter die Da- 
menktlaffe des Schweizer Yurnvereins 
die ihrigen im IYamburin= und Caftag- 
netten-Reigen, die Zöglingstlaffe des 
gleihen Wereins in Santelübun- 
gen. Die turnerifchen Borftellungen 
murben von den Vereinslehrern Trider 
ı und Burger geleitet und fanden großen 
' Beifall. Frl. Elfie Scholer trug mit 
| prichtiger Stimme das Lied „An den 
ı Abendftern“ aus Iannhäufer vor und 
' fand damit mohlverdiente Anerken— 
nung jeiten3 der Zuhörer. 

Herr Eugen Hildebrand, Vizefonful 
der Schweiz, hielt die yeftrede, in mel- 
cher er die Beveutung des Feſtes in 
mohlgejegten Worten unter einem 
Rücdblid auf die Gefchichte der Schweiz 
ſchilderte. 

Der zweite Theil des Programms 
wurde mit einem Maſſenchor unter 
Herrn Oppens Leitung, dem Vortrage 
des Wengert'ſchen Liedes „die Treue“, 
eingeleitet, und nun folgte das um— 
fangreiche Feſtſpiel „Amerika“, unter 
der Leitung von Frau Minna Schmidt, 
welche dazu einen prächtigen Prolog 
gedichtet hatte. Zehn Bilder wurden 
in vortrefflicher Weiſe unter Mitwir— 
kung von vielen Kindern, in paſſenden 
Koſtümen, vorgeführt, nämlich: Gruß 
an die alte Heimath; Dirieland; 
Ieras; Dakota, Indianertanz; Minne- 
fota, Farm-Szene; Virginia; Mary: 
land, Aufmarsch der Blauen; Lincoln 
Apotheofe; m weißen Haus in Wafh- 
ington, Menuett; Chicago. 

Die Hauptrollen waren folgender: 
maßen befebt: 

Helvetia: Juftine Huber; Chicago: Minna 
Schmidt; Onkel Tom: Gdiwin Schmidt; 
Abraham Lincoln: Katob Greenwald. 
„Die Schönen aus Dirieland waren: 
Fmily Lindgren, Emily Wiener, Roſe 
Sicbenmann, May de Auren, Adelaide 
zühlte, Gertrude Dittmer, Marie Burger: 
meifter und Anftine Huber. 
Indianer-Mädchen: Eugenie Koſt, Raufa 
Merker, Elſie Schachenmann, Frieda Ditt— 

mer, Louiſe Bühler, Elſie Aſtar, Elizabeth 
Meerettig, Roſa Ott, Alice Yeſchek, Irene 
Fourier, Helen Lakowske, Anna Ermiſch, 
Hulda Ingold, Alma Albrecht, Hattie Ar— 
net, Georgia Egger, Edith Kaderli, Meta 
Niederer, Roſe de Juren, Minnie Prange, 
Elſie Knaat, Eſther Gielow, Roſe Himmel, 
Suſie Majerus, Anna Gaarz, Frances 
Burgett, Norena Madden, Florence Schwen— 
neſen und Mary Fünfgelt. 

Die Töchter des Regiments: Alma 
Wirth, Roſe Groth, Pauline Guedel, Lillie 
Boller, Lena Boller, Laura Grenig, Mar— 
garet Kaderli, Olga Pearſon, Frieda Nie— 
| derer, Henrietta Klar, Bertha Nachtigall, 

Therefa Majerns, Lucy Koch, Marie Hegi 
| und Viola Frey. 
|  Menuett-Tänzerinnen: Johanna Klar, 
Margaret Nowak, Fdna Biejenhenne, Clara 
Siefenhenne, Sophie de Auren, Lillian 
: Dolde, Dora Garber, Martja Gaarz, Ma: 
ı tie Bromm, Henr. Schachenmann, Gffie 
Dittmer, Julia Hirfch, Marie Poltra, Mar: 
garet Majerus, Sophie Majerus, Marie 
ı Kundert, Alice Miehle, Ada und Lina 
; Gaarz, Marie Arnet, Frieda Löwe und 
‚ Hagel Gielow. 


Die Kleinen aus Dirieland: Wiolett 


' Wimmer, Olga Duedell, Alice Wirth, uch 
‚ Steindl, Elfie Majerus, Elfie Burgermei- 
fter, Ruby Angold, Mary Peticher, Anna 
‚ Hardtmann, Frieda Vehon, Alice und Lee 
Prigg und Violet Tannler. 

„Somwboys- und Trommlerforps: Otto 
Siebenmann, Paul Hunkeler, Emil Rütti- 
| mann, Otto Leu, 9. Scheidemantel, Ed= 
ward Kundert, Rudolph Novak, Robert 
Purger, Alfred Marthaler, Marcel Qud: 
wig, Albert Ingold, Otto Pearſon, Ernſt 
Ott, Arthur Bühler, Louis Stein, William 
Schudel, Moritz Garber, Emil Garber, Emil 
Aſtar, Rudolph Niederer, Emil Hirſch, 
Henry de Juren, Emil Wirth, Victor Kry— 
ſtet, Frank Dolde, Oscar Bühlmann, Ru— 
dolf Schudel und Arthur Hirſch. 
Es würde zu weit führen, auf die 
| einzelnen Vorführungen näher einzuge= 
ben. &3 waren einfach glänzende Bil- 
‚ der, und die Kleinen wie Großen wa= 
ı ren mit voller Begeifterung bei ber 
Sache. 

Der dritte Programmtheil brachte 
noch folgende den vorangegangenen 
ebenbürtige Vorführungen und Vor— 
träge: Stabwinden des Turnvereins 
Helvetia, Tennis -Drill der Damen— 
klaſſe des Turnvereins Helvetia unter 
Lehrer Gonnermann, „Der Sennerin 
Heimkehr“ vom Schweizer Frauenchor, 
Freiübungen mit Stellungen der akti— 
ven Turner und Damenklaſſe des 
Schweizer Turnvereins und zum 
Schluß den Maſſenchor der Sänger 
„In die Ferne“. Ein glänzender Ball 
folgte den Bühnenaufführungen. 
Die Feſtbehörde beſtand aus folgen— 

den Herren: 
Schweizeriſche Wohlthätigkeits⸗Ge⸗— 
ſellſchaft: Konſul A. Holinger; Dr. 
Emil Kunz und John Schneller. 
Grütli-Verein: Johannes Bodenmann, 
Emil Boller und Paul Kundert. 
Schweizer-Männerchor: A. Hunkeler, 
Emil Ruettimann und Rob. Schurig. 
Schweizer-Klub: Emil Buehler, Louis 
Vogelſanger und Jacob Marthaler. 
| Schweizer-Turnverein: Dito Sieben- 
mann, Wm. Hunzifer und Frig Bienz. 
Helvetia- Turnverein: Emil Maeber, 
ac. Dornbierer und Däcar Meier, 


Badifche Sängerrunde. 


Das jährliche Herbftlongert, mit dem 

ı die Badifche Sängerrunde denSanges- 
freunden jtet3 einen herporragendenGe- 

nuß bereitet, hat auf geftern wieder bie 

vielen Freunde des vortrefflichen Ver- 

| eins nach Vondorfs Halle an der North 
Une. gelodt. Die Vorträge waren mie 

aus einem Guß, Dirigent Berndt hatte 

mader geprobt, und e& war eine Freu- 

de, den Sängern zu laufchen. Unter 

| den Vorträgen waren „m Holber- 
| Strauch”, „Ach, weißt Du e3 noch“, ein 
Manderlied, „Wie die wilde Rof’ im 

Wald“, „Wiſchi- Waſchi“ und, mit 

Orcheſterbegleitung, Griegs „Landken⸗ 

nung“. Der gleichfalls von Herrn 
Berndt geleitete Damenchor Lyra und 

der „Freie Sängerbund“ erfreuten 
die Hörer ebenfalls mit flott ge- 

fungenen Vorträgen, eine humori— 

ſtiſche Szene wurde von den Her—⸗ 

ren Wilhelm Hofheinz und J. 
Schloßbauer aufgeführt, und nach Be— 

endigung des Konzertes begannen die 

Ballfreuden. Die Anordnungen wa— 

ren in funbiger Weife von den Herten 

Emil Sütterlin, 


Weckeſſer, Chriſt. 


"Suce,Chrie 
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Doppelte Siegel 
Stamps 


Dienllag den ganzen Lang 


Auſer jährlicher Bon Marche 


Verkauf von 


Iſt jetzt im Gange. 
riger, als ſie im „Au Bon 
Barifer, Laden, 


Handſchuhen 


Die Preiſe ſind ſo niedrig, oder noch nied— 


Marche“, dem berühmten 
vorherrſchen. 


— 


Jaufman, Emil Fiſcher und Joſeph 
Schloßbauer getroffen worden. 
Dorothea⸗ Frauenverein. 

Zu einem ebenſo gemüthlichen wie 
unterhaltendem Familienfeſt geſtaltete 
ſich das geſtern Nachmittag und Abend 
in Schlitz' Halle, Ecke Diviſion Str. 
und Aſhland Avenue, abgehaltene 
zehnte jährliche, Stiftungsfeſt des 
Dorothea-Frauenvereins. Frau 
Louiſe Voß, die Vereins-Präſiden— 
tin, gab in einer wohlgeſetzten 
Anſprache einen kurzen Ueberblick der 
Geſchichte des Vereins und ſeiner Lei— 
ſtungen. Durch gediegene Violinvor— 
träge wurden die Anweſenden von 
Frl. Ewert, der Tochter eines Vereins— 
mitgliedes, erfreut. Daß viel und eif— 
rig getanzt wurde, verſteht ſich am | 
Rande. Der Dorothea = Tyrauen- 
Verein zählt zur Zeit 158 Mitglieder. | 
Er verfammelt fih am 3. Donnerftag 
jeden Monats in Schoenhofens Halle. | 
Die Vorkehrungen für die geftrige 
Feier waren von einem Ausſchuß ge— 
troffen worden, der au8 den Damen 
Lehmann, Hafter, Wied, Neinide, 
Knidel, Stehle, Emert, Traub, Hinste | 
und Frahm beitand. 

Derein derBannoveraner u. Braunfchweiger 

Eine Hallomeen-Feier haben geftern 
die vielen Mitglieder des Vereins der 
Sannoveraner und Braunfchmeiger in 
der Genefelder-Halle abgehalten; e3 
war ’mal etwas Neued. Da gab es! 
Luftballonfliegen, Luftichlangen-Wer- 
fen, SKotillontouren und natürlich 
auh mufitalifhe Vorträge, näm- 
lich von Frau Miefenberg, und 
die Humoriften %. P. Lehmann 
und Auguft Steinmann hielten eben- 
falls nicht mit ihren Künften zurüd; 
wie fie, fand auch der Jongleur Ladeur 
großen Beifall. Mit einem Tanz» 
frängchen fand das Felt fein Ende. 
Anordner waren die Herren %. Mai- 
ſold, F. S. Lehmann, Wilhelm 
Sprengel und F. Boſtelmann. 

Heſſen ⸗· Frauen⸗ Unterſtützungs⸗Verein. 

Die Kirmeß, welche in jedem Herbſt 
der Heſſen-Frauen -— Unterſtützungs⸗ 
Verein zu veranſtalten pflegt, hatte 
auch geſtern zahlreiche Feſtgenoſſen 
nach der Halle des Sozialen Turn⸗ 
vereins an der Belmont Ave. gelockt. 
Die Anordnerinnen hatten ein ab— 
wechslungsreiches Programm entwor⸗ 
fen, beſtehend aus muſikaliſchen und 
dramatiſchen Vorträgen, und es wurde 
in gefälliger Weiſe durchgeführt. An 
dem Tanz, mit dem die Kirmeß ihr 
Ende fand, betheiligte ſich in froher 
Laune noch ſtundenlang Alt und 
Jung. 

Eiſen burger Liederkranz. 

Die Teutonia =» Turnhalle, an ber 
Afhland Une. und 53. Straße, war 
geftern Nachmittag und Abend dicht 
gefüllt; hielt dort doch der beliebte 
„Gifenburger Liederfranz“ ein Herbit- 
fonzert ab. Chormeifter Barginde 
hatte ein abwechslungsreiches Pro— 
gramm entworfen, welches den „Eiſen⸗ 
burgern“ Gelegenheit bot, ihre gefang- 
lichen Leiftungen in befter Weiſe zu 
zeigen, und ber ihnen gewordene Bei- 
fall bewies die Anerfennung ber Zu- 
hörer. Der Sängerbund von Gage 
Bart, Seipp’3 Sängerbund und ber 
Damendhor von Hamilton Part hal- 
fen durch prächtige Vorträge, das Teit 
zu verfchönern. Das Bühnen-Pro- 
gramm fand mit der Aufführung bes 
Eumoriftifchen Gefammtfpield3 „Ontel 
Emil” fein Ende Ein Ba% folgte 
dem Konzerte. 

Stod im Eifen. 

Die Defterreichifche Gefangzfeltion 
Stod im Eifen hat in der Halle des 
Turnvereind LaSalle an der Larrabee 
Straße 2 ihr zweites Stiftungs- 
feft, natürlich in der Form eines Kon- 
zertes und Bald, abgehalten. Die 
Sänger pflegen namentlich die Lieder 
im Kärntner Voltöton, von denen 


CASTORIA Füsäugingnund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Haht 


— 


Kofchat eine Menge komponirt hat, 
wie den Walzer „Am Wörther See". 
Die Sänger erzielten mit den prächti« 
gen Liedern einen großen Erfolg. Die 
‚tsidele Geburtstagsfeier’, ein Gefangs- 
Ipiel, ging ebenfall3 ganz famos, furz 
die Trefilichfeit mar eine mwohlgelun= 
gene. Ein Preisfegeln fand Abends 
großen Zufprud). 

Dorwärtz:£oge Ar. 11,1.09.d €. 

Die Hleinen gemüthlichen Feitlichkei- 
ten der Vormwärt3-Loge Nr. 11. des 
Unabhängigen Ordens der Ehre find 
bei allen Zogenmitgliedern beliebt, die 
gejtern in Sieben: Halle an der Ely- 
bourn oe. abgehaltene fand daher 
ebenfall3 großeBetheiligung, und fie ift 
recht vergnügt verlaufen. Die Anorb- 
ner, die rauen Nuliana Kaczoromaty 
und die Herren Heinrich Schloffer, 
Paul von Rolland, Konrad Altorfer 
und Edward Zeboläty, hatten auch in 
beiter Weile für die Bequemlichkeit 
ihrer Gäfte geforgt. 

Denticher Derein Alpenrofe. 


Bier Jahre zählt der deutfche Verein 
Alpenrofe, und der Geburtätag murbe 
gejtern in fideler Weife in der Schil— 
ler-Halle an der Wells Straße began= 
gen, gleichzeitig wurde dem Verein eine 
Anzahl neuer Mitglieder zugefügt. 
Das Unterhaltungsprogrtamm war 
recht nett, und der Tanz hielt die Gäfte 
noch lange beifammen. Die Leitung 
der eier lag in den Händen ber 


| Frauen Emma Stamm, Louife Mat- 


tern, Magdalene Maier, Helene Feder, 
Zherefe Behrens und von Herrn Theo« 
dor Zimmermann. 


YAlverglaube der Eingeborenen auf 
Formoſa. 


Die japaniſche Regierung von For—⸗ 
moſa hat eine Unterſuchung über den 
Aberglauben der Eingeborenen ange— 
ſtellt, über deren Ergebniſſe uns aus 
Totio wie folgt berichtet wird: Wie 
überall bei unziviliſirten Völkern fehlt 
auch bei den Formoſaleuten eine feſte 
innere Verbindung der einzelnen 
Stämme. Die Folge davon iſt, daß 
in Bezug auf den Aberglauben und 
die Gebräuche jeder Stamm von dem 
andern mehr oder weniger differirt. 
Eins aber haben alle gemeinſam: den 
Glauben, daß die Geiſter ihrer Vor— 
fahren am beſten durch Darbringung 
menſchlicher Köpfe verſöhnt werden 
können. Die nördlichen Stämme glau— 
ben, daß ihre religiöſen Feſte unvoll— 
ſtändig wären, wenn dieſe Opfergaben 
fehlen würden. Auch Streitigkeiten, 
ſo meinen ſie, werden am beſten ba= 
durch beigelegt, daß die ſtreitenden 
Parteien den Kopf des Angehörigen 
eines fremden Stammes zu erlangen 
ſuchen. Wer zuerſt ſeine grauſige 
Beute bringt, gilt als der Gewinner. 
—Ahnenverehrung iſt bei allen Stäm— 
men zu finden; Unglück und Glück der 
Lebenden ſind das Werk ihrer Vor— 
fahren. Nach dem Glauben eines 
Stammes wird derjenige, der die für 
die Verehrung der abgeſchiedenen See— 
len vorgeſchriebenen Gebräuche nicht 
befolgt, ſpäter, falls einem ſeiner 
Eltern der Kopf genommen wird, von 
dem Geiſte des Enthaupteten beſucht 
und beunruhigt. Auch ſind dieſe Ein— 
geborenen davon überzeugt, daß die 
Seelen der Selbſtmörder über die 
ganze Welt wandern. Bei andern 
Stämmen werden Zwillinge als ein 
ſchlechtes Omen angeſehen und ſofort 
nach der Geburt getödtet. Desglei—⸗ 
chen iſt es von ſchlechter Vorbedeutung, 
wenn man beim Ausgehen ſtrauchelt. 
Ein anderer Stamm ſchreibt einem 
Vogel, „Rahahone“ genannt, große 
Kraft zu: Jeder, der ihn einmal ſieht, 
muß ſicher ſterben. 


— Ein netter Bräutigam. — Vater: 
„Bump Deinem Bräutigam fein Geld, ° 
Rofa! Der vermwendet’3 do nur zu ° 
Heirathögefuchen!“ a 


de 
—— 





Bergnügungd -Wegweijfer. 


utihes Theater — „Haus Lonei.? 

Er. — Fe 

trid. — —R 

—— — Bonie. — ‚ibe 
ni 


al. — ‚Naugbty Martetta.* 
al, — „Raid in Full.“ 
„U Man of Konor.- 
. — „The Dawn of a Tomorrow.“ 
ie. — Burlest:Komdbdie. 
ufe — Ronzert jeden Abend und 
mittag. 
. — Konzert jeden Abend und Gonntag 
ittag. 
* Garten. — Bintergarten:Konzert. 


e 
o 
a 
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Littleſt 


Berweigertes Obdach. 


Wir leſen in der „Landeszeitung für 
beide Mecklenburgs“: Prinz Oskar 
von Preußen, ein Sohn des Kaiſers, 
war an einem Tage des Kaiſermanö— 
vers auf einem Patrouillenritte mit 
einem andern deutſchen Prinzen (wahr⸗ 
ſcheinlich Prinz Albert von Sachſen⸗ 
Weimar) von ſeiner Truppe abgekom— 
men. Sie kehrten ſpät Abends 
auf einem zu Mildenitz gehörigen Aus— 
bau ein, in der Annahme, hier über— 
nachten zu können. Doch ein Quartier 
wurde ihnen nicht gewährt, obwohl 
ſie in beſcheidener Weiſe nur um ein 
Strohlager gebeten hatten. Darauf 
hielten ſie um etwas Futter für ihre 
Pferde und einen kleinen Imbiß für 
ſich ſelbſt an. Aber auch ſoweit reichte 
die Gaſtfreundſchaft und die Soldaten— 
liebe des Beſitzers nicht. Nur einen 
Trunk Kaffee hielt er ihnen in einer 
Blechkanne vor. Nun ſollte es weiter⸗ 
gehen. Aber wohin in der Dunkel— 
heit; zumal der Weg durch einen Wald 
führte. Um nur die Soldaten los zu 
werben, gab ber Befiter ihnen feinen 
Sohn als Führer mit. Mit diejem 
fnüpften die beiden Prinzen ein Ge- 
fpräh an. Schließlich aaben fie ihm 
auf, jeinem Vater zu jagen, er hätte 
ben Prinzen Dsfar und noch einen 
anderen beutfchen Prinzen vor fich ge- 
habt. Als dies der Sohn zu Haufe 
erzählte, jagte der Alte: „Wenn id 
bat wüßt har, denn har’n3 jo of minet- 
wegen hier blieben fünnt.“ Als die 
Prinzen dur den Wald famen, fahen 
fte ein anderes Gehöft, mo fie dann 
Aufnahme fanden. — Man foll Sol- 
daten in allen folhen Fällen Unter: 
funft geben, mögen e3 nun Prinzen 
fein oder nit. Das mag fich jener 
Gutsbefiter, der fo vorjichtig unter- 
fcheibet, bei diefer Gelegenheit gejagt 
fein laffen. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter bdiejer Mubrit 1 Cent das Wort.) 
Berlangt: 
Board per 


— 


Junge für Küchenarbeit. 
Woche. 3453 Ogden Ave. 


84 und 


Verlangt: Mann für Räuchern in Wurſtfabrik. 
2713 Duinn Str. 


Berlangt: Erfahrener unge, um in der Bäderei 
mu arbeiten. Borzuiprehen um 8 Uhr Ubends, fer: 
Hg zur Arbeit. 3235 Cottage Grove Abe. 


Berlangt: GErfter Klajje Butcher, mus rumänijch 
oder polnifh iprehen. Guter Lohn. F. Czapar, 
2241 Elybourn Abe. 

Verlangt: 2 Wrbeiter für Werkftatt. %. Weder 
Ready Roofing Eo., 1884 Milwautee Ave. 

Berlangt: Starter 
Pferd umzugehen veriteht. 
nen. 1758 Xate Str. 


Junge, ftadtbetannt, der mit 
Muß in der Nähe mwoh- 





Berlangt: PBarbier für Mittwoh und Samitag 
Ubend und Sonntag Pormittag, ftetig. 1823 Weit 
Divifion Str. 


Berlangt: Helfer Gifenarbeit. 


N. Alhland Ave. 


an Werel, 1121 


Verlangt: Gin Aunge mit guter Erfahrung 
Gales und PBizcuits. 1950 W. Chicago Ave. 


an 


Berlangt: Yunger Mann, 18 bis M Jahre alt, 
für leichte Porterarbeit im Liförladen und etiwas 
an Der Bar zu helfen. 639 Milmautce Ave. 


Berlangt: Zivei Männer im mittleren Alter für 
allgemeine Kabrilarbeit. 607 S. Klart Str. 

Berlangt: Etarter Junge, um die Bäderei zu er— 
lernen, einer der auf der Norbjeite wohnt, bevor: 
zuge. BEN. Clark Str. 


Berlangt: Haus zu Haus Ganvafiers für Haus: 
altartitel. Großer Profit. Nachzufrugen nur ziwi- 
Gen 2 und 5 Uhr Nachmittags, 54 W. Nandolph 
trabe. modi 
unge für Order5 audzufabren im 
0 N. LZamonpale pe. 


Verlangt: Wurftmaher. 3021 Lincoln pe. 


Berlangt: 
Groceryſtore. 


Berlangt: Männer umd Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Ruprit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Keiielmadher, Maſchiniſten, 
Schmiede, Wagen-Reparirer, Wagen-In- 
ipeftoren und Luftbremjen-Infpeftoren— 
Eifenbahn - Erfahrung — für den Dienft 
außerhalb der Stadt. Nur erfahrene Män- 
ner brauchen fich zu melden. Nachzufragen 
Zimmer 1 708 Dearborn Str., Ghicage, 

‚im 


Verlangt: Männer, um daß befte Geihäft in der 
Welt zu erlernen — das Barbiergeihäft. Könnt 
Guer eigenes Geichäft betreiben oder großen Lohn 
verdienen. Leichte, jaubere Arbeit im XTrodenen. Nur 
einige Wochen zur vollftändigen —— Wertzeug 
geliefert. Lohn mährend der Lehrzeit. Spredt vor 
oder jchreibt: Moler Barber Eollege, 7 ©. — 

Aol⸗ 


Verlangt: Ein guter Aunge für Bäderwagen zu 
fahren; gutes Seim; $I—$4_die Woche und Board. 
Eimburft, AU. ©. Weber, Bäderei. ſomo 


Verlangt: Polſterer. Erſter Klaſſe Arbeiter, die 
an handgemachten Ledermöbeln arbeiten können, of⸗ 
fene Werkſtätte, höchſte Löhne für tüchtige Leute, 
Fabrit außerhalb der Stadt, freier Transpott; Kon— 
trafte für dauernde Arbeit ausgegeben. Nachzufta— 
gen zeitig in Zimmer 5%, 417 Dearborn — 

230t* 


Verlangt: Parbier, ftetig, turge Stunden. 222 W. 
21. Etraße. 


Verlangt: Dinner-Waiter, 614 Sherman Gitr., 
nabe Sarrijon Str. 

Verlangt: Guter Garpenter an Yramehaus-Repas 
raturen. 23346 Gottage Grove Ude. 

Verlangt: Glad- und Porzellan: Detorateure. 1045 
MW. Randoiph Str. 2lotw 

Verlangt: Ein auſtändiger, netter junget Mann 
für allgemeine Reitaurantarbeit. 15 Of 2.. Str. 


deutiher Meitinenjeger 
Stetige Stellung für den 
Der Demotiat, Davens 

1401*2 


Verlangt: Ein ge 
(Linotype) und Dtaidhinift. 
rihtigen Mann. Mopreffirt: 
port, Yoma. 

Perlangt: AYungerr Mann, für Aanitor-Arbeit. 
1307 Dearborn Abe., Baſement. Zuott, ImX 


Verlangt: Guter Schuhmader, auf Handarbeit. 64 
Gaft Monroe Str. friajonmo 


Verlangt: Liför-Agenten zum Befuh von Privat: 
funden. 240 Weit 47. Str. 250f110X 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort. 


Verlangt: Eine Familie, um Janitor-Arbeit 
thbun. Schöne Wohnung wird gegeben. 
N Abenppoit. 


zu 
* 


Udr.: K. 





Stellungen ſuchen: Mäünner und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 

Geſucht: 
dute Erſe 
Aag -oder 


Ein guter Junge, 17 Jahre alt, hat 
rung in Baäderei, ſucht ftetige Stelle. 
Nachtarbeit. 1814 Howe Str. 

Geſucht: Junger Bartender und Porter ſucht 
Stelle. Beſte Empfehlungen. Verheirathet. Ade. 
K. 9601 Abendpoſt. 


Geſucht: Suche ſtetigen Platz als Lunchmann, 
Saloon-Porter oder dergleichen. Bitte vor zuſprechen. 
Frant Svoboda, WM Haſtings Str. modi 





Geſucht: Bartender, vertichtet auch Porterarbeit, 
mit beſten Referenzen, ſucht Stellung. A. Fiſcher, 
72 North Avenue. modi 

Gefuht: Porter und Bartender (22), lann gut am 
Tiih aufwarten, jucht Stelle, Norpjeite. Adr.: U. 
37 Abendpoft. 
Aunge juht Stelle für Saloon 


Geſucht: Fleißiger Salı 
gute Empfeh— 


oder im Reſtaurant für VPorterarbeit; 
lungen. J. H., 419 N. Peoria Str. 


Geſucht: Bäder, dritte Hand, ſucht 
U 365 Abenppoit. 


Stelle. Adr.: 
modi 
Gefuht: Maihinift, der an Tools und Dies ar- 
beiten ann, jucht Arbeit. I. R., 2055 Wairfield ve, 


Gejucht: Erfter Mlafie Vorterr und Yunchman 
wünjcht ftetigen Pag an der Bar mitzubelfen. — 
Schwartz, 2819 Emerald pe. 


Gefucht: Erfahrener PBartender mwitnjht Stellung. 
Stadt oder Yand. Befte Meferenzen. Adr.: R. 
438 AUbendpoit. 





Sefuht: Hunger Mann judht Arbeit in Bäderei 
als zweite: oder dritte Sand. GE. SKarones, 1927 
Grand Wpenue. 


Gin Schmied fuht Arbeit. 8. W., 
Str. modimi 


Gefucht: 
59 Superior 





Geſucht: Zwei deutſche Porter ſuchen Stelle. Tel.: 
Lincoln 1151. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Bäcker an Cates wünſcht 
ftetigen Plag. E. Kuebn, 235 N. Weſtern Ave. 


wünſcht irgend eine Neben— 
5 Stunden den Tag. F. Meier, 


Geſucht: Mann (M, 
beſchäftigung, 4 bis 
1229 Yurling Str. 


Gejuht: Deutiher Mann fjucht irgendiweldhe Haus- 
arbeit oder Porteritelle im Saloon. 1723 Biliell Str. 
Gejuht: Deutiher (27), juht Stellung als Por: 
ter oder Xanitor, iheut feine Arbeit, fann auch anz 
ftreichen oder zementiren. Adr.: U. 364 Abendpoft. 


Gejuht: Deuticher, böbmifh, polniih, 24 Jahre 
alt, fann alle Garten: und Hausarbeiten, auch gut 
mit gandiverkzeug umgeben, Kühe melfen und Pferde 
bejorgen, jucht Nanitoritelle oder fonitige Arbeit. — 
Adr.: R. 438, Abendpoft. 


Geſucht: 


Friſch eingewanderter Bauſchloſſer ſucht 
ſtetige Arbeit; hat 10 Jahre Erfahrung. 1833 
Wellington Str., 2. Flat. 

Geſucht: Bartender und Porter, ſauber, nüchtern 
und arbeitswillig, wünſcht ſtetige Stelle; hat gute 
Empfehlungen. Lindemann, 183 Wellington Str. 


Geſucht: Junger 


deutſcher Barbier ſucht ſtetige 
Arbeit. 612 Rees 


Str. 


Geiuht: Polirer fucht Arbeit in Mandolinen: oder 
Piano: Yabrit. Apr.: U. 366 Abendpoft. 

Gefuht: Erfahrener Barkeeper, verheirathet, beite 
Empfehlungen, juht Stelle. Upr.: ©. 276 Abdpoft. 





Berlangt: Ein Mann. 1234 ©. Weftern Ave., 
Saloon. 

Berlangt: Guter Pladimith. 2357 Elfton Are., 
nabe Sullerton Ave. 


Berlangt: Junger Konditor, frifh eingewens- 
derter bevorzugt, Original Wiener Bäder. 2333 
Evanjton Abe. 


— 


Verlangt: Ein Butcher, welcher das Räuchern ven 
Wurft verfteht. 648 Wells Straße. 


BVerlangt: Barbier für Abends, 
ESonntag. 2280 WB. 3. Str. 


- 


Samftag und 


Berlangt: Junger Mann, um Orders abzuliefern 
nd Pferde zu beforgen. 2101 Dsgood Str. 
Berlangt: Aungen von 16 Kahren, um in einer 
Tapeten-iyabrit zu arbeiten. 56 S. Halfted Str. 
modt 
Berlangt: Agenten für mein Buh-Prämien- und 
Kalendergeichäft. bei autem Gehalt nebft Kommiſ— 
fton. Chat. Map, 1241 Wells Str. Nur Nachmit- 
tags anzufragen. 


Berlangt: 4 Arbeiter mit Schaufeln, morgen früh 
7 Uhr, 454 Logan Poulevard, Ede Gampbell Ave. 

Berlangt: Zungerr Mann yum Geichirewaichen. — 
State und Pan Daran Etr. Potthaft. 


Berlangt: Ein Mechaniter, welder an Surpepinge 
nfirumenten arbeiten kann. 231 NR. 5. Apenue, 
Simmer 306. 
3. Sand an ®rot und Eates, 


Berlangt: 3m. 


48. Straße. 


a a 9 
Berlangt: Guter Vorter, der Bartenden und am 
if aufwarten fann. Guter Lohn., 472 W. Huron 


Straße. 

BVerlangt: Carpenters, Vainters, Elektriler, Heiz 
zer, Teamſters, Vorters, Janitors, Stalleute, Maſchi—⸗ 
nen-Holzarbeiter. C. Empl., 1, 184 Wafbington. 


Verlangt: Junger Bartender. L. Hoerdt, Belmont 
und Weſiern Avenue. 
BVerlangt: Guter Schneider für alte und neue Ars 
beit. 3653 Evanfton Ave. nahe Irving Vart Blod. 
mo-—do 


——— —— — ——— 
Verlangt: Erfahrener Junge an Cales, ftetige Ar- 
it duter Lohn. 4201 N. Roden Str. 

Verlanot: Aunge an Brot und Cafes. 1906 Bels 


mont Ave. 


Verlangt: Stetiger Barbier für Mittwoch Abends, 
Eamitag Nahmittags und Sonntags. 1947 Larrabee 
Straße. 


Starker junger Mann 


Berlangt: 
zuter Lohn. 2134 Ordard Etr. 


. Verlangt: Ein guter Yunge an Cafes. 989 Center 
Straße. a 


" Berlangt: E hneider für alte und neue Arbeit. 
454 Garfield Uve., nahe Lincoln Ape. 


erlangt: Aunger Bäder an Brot und Rolls, $12, 
1016 Grace Strabe. 


Et da — 
Berlangt: Zunge in Päderet. 578 Eid Nihland 
Avenue 


in PBüderet; 


- 


Berlangt: Zweite Hand an Brot umd Cafes. 5924 
Sir Alhland Avenue. 
——— — — 
Reinlicher Porter, der ſein Geſchäft 
t, und gute Empfehlungen bat; anderer molle 
nicht melden; $9 und Poard die Mode; kein 
er. 859 Milmaufee Ave, 


Eee > © 
Berlangt: unge in Bäderei. 1871 R. Halfte 
Strabe. 


a — — 
ge u 5* 5* Em? 


Seiuht: Perter juht Stellung im Saloon, fann 
em Ziih aufwarten und etwas bartenden. Adr,: ©. 
36 Abendpoft. fomo 
erfahrener Porter, fann Barten: 
enaliich, fjucht ftetigen Play. Engel, 
Er. jonmo 


Geiuht: Dann, 
den, spricht 
1637 Dayton 

Sejucht: Partenvder, deutih, 27, New York, Ebi- 
cago Referenzen, jucht ftetigen Play. Adr.: $. 237 
Abendpoit. jonmo 


Gejucht: Päder, zweite Hand, fudht 3 bis 4 Etun: 
den Beihäftigung. Adr.: DO. 8. Ri Abendpoft. 

fomo 

Geiucht: Aunger Mann juht Stelle alS Porter, 

lann bartenden, bat quite Empfehlung. %. Markos, 

1451 N. Artejian Ave. jomo 


GSejuht: Guter Bäder wünjht Etelle al? zweite 
oder dritte Hand an Prot oder Gakes, Stadt oder 
Land. 3. Yung, 1850 Robey Str. Telephon: Hume 
boldt 57. jomo 

Geſucht: Bartender, ift willen auch PBorterarbeit 
zu verrichten, jucht ftetigen Plag. Fr. Schlee, 435 
S. Halſfted Str. —A 





Geſucht: Junger Deutſch-Böhme, friſch eingewan— 
dert, Tiſchler ſucht Stelle in Fabrik oder Store. 
Kidr.: Emanuel 1842 ©. Xoomis ESır. 

jafomo 


Schiers, 


Geſucht: Bartender, 30 Jahre alt, beſorgt auch 
Vorterarbeit, ſucht ſtetigen Platʒ. Adr.: K. 94 
Abendpoſt. fr—mi 


Geſucht: Bartender, verrichtet auch Porterarbeit, 
mit beſten Empfehlungen, !uht Stellung. U. Fifcher, 
72 Norih be. 19-B9ott, 2 


Sefuht: Bartender, mit Erfahrung verheirathet, 
willens, bei der PBorterarbeit mitzubelfen, jucht 
Stellung; bat Empfehlungen. 33236 Le Moyne Str., 
1. Flat. 24oft,1mX 


Berlangt: Franen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter diejfer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 

Verlangt: Junges Mädchen für ftetige reinliche 
Arbeit und um das Labelıng zu erlernen in Bo: 
tato Chip Factory. 1449 Hudfon Ape., nahe Blad: 
bafw Str. modimi 


Verlangt: Gutes gefhidtes Mädchen im Gla3- 
maaren-Departement. Knoop’3, Ede North Apr. 
und Qine Str. mbi 

Verlangt: Mädchen in Bädersfaden; muß Er: 
fabrung baben. 3604 Ogden ne. 


Verlangt: Mädchen für äder-⸗Laden; muß 
Erfahrung haben. 456 E. 48. Str 


Verlangt: Rah- und Lehrmäbdchen bei Kleiderma— 
cherin. 716 North Ave. modi 


Verlangt: Schneiderin, an Jadets und Skirts 
mitzubelfen. 5216 Evanſton Ave., Ecke Foſter. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Bäcerladen. 
2419 Milwaulee Ave., nahe Fullerton. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Kleidermacherin; ftetiger 
Platz für die richtige Perſon. 1315 NRord Weſtern 
Avenue. modi 

Verlangt: Kunſtblumen-Branchers, ſowie Blumen⸗ 
machet innen; ſtetige Arbeit und guier Lohn. Kommt 
fofort. 3. Raite & $o., 315 Wet a 
tim 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2050 Evergreen Abe. Flat 8. ſamo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie. Rotbihild, 5644 Soutbhport Zu 
onmo 


Berlangt: Frauen und Mäbchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Saudarbeit. 


Berlangt: Mä Ügemein sarbeit. — 
8 Evanſton u en ae mobi 


Berlangt: 5 
Ri * a Eee sum Gejchirrwafdhen. 1950 Rorb 


Verlangt: Mäbden von 16 ten, für Teichte 
Sausarbeit, u ſchlafen. N North * 
modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
— kleine Familie. 428 Vincennes Ave., 
at. 


8. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit. Eines weiches etwas vom 
Kochen verſteht. 1112 Aſbland Bivd. mdi 


Verlangt: Junges Deutiches oder ungarijches 
Mädchen für Hausarbeit Ki die Woche. Gutes 
Heim. U. Schmidt, 3524 N. Roteby Str. 

Verlangt: Gin tüchtiges Küchenmädden, muß 
auh etwas dom Kochen verftehen. Guter Lohn und 
gutes Heim. 549 Fullerton Ave. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß kochen können. 159 La Salle Ave. modi 


Terlangt: Kleines Mädchen, um bei der Kaus- 
arbeit zu helfen. Kleine Familie. 52 Prairie 
Ave., 2. Floor. 


Verlangt: Deutfches Mädchen, um bei Kindern 
zu belien. Gutes Heim. MILE Sangamon Straße. 
Ielepbon: Wentwortb 371. modimi 


Mädchen für allgemeine 
Str, Ancel. 


Berlangt: 


eit. 
1256 Yincoln u 


modimi 
„ Qerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Namilie von Dreien. Nachzufragen 487 Milwau- 
tee Avenue. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbert, 
das etiwgs bon: Kochen veritebt. 426 Grand Bipp., 
2. Apt. 


_Veriangt:_ Deutihes Mädchen für Kausarbeit in 
Saloon. 170 Kleveland Ave., Ede Kug:nie Str. 
modi 


Terlanet: Mädchen für NKüchenarbeit im Saloon, 
Nachzufragen: Chas. Meyer, 1501 Dayton Str., Ede 
Bladhawt Str. 


Verlangt: Fine gute erfter Klajje_deutiche oder uns 
gariiche Köchin. 27 S. Halfte Str. modi 





Nerlangt: 
men. 4227 
Verlangt: 
Avenue, 3. 


Yıau, um Wäfhe ins Haus 
NR. Abland Ave, 1. Fl. 


5144 Michigan 
modi 


zu nchs 





Mädchen für SDausarbeit. 

Flat. 

Berlanot; Mädchen zum Geſchirrwaſchen im Re— 

ftaurant. Superior Reſtaurant, 753 N. AR. Ave. 
. modi 


Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. &. Wendell, 4557 Grand Blod. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 3 
in der Pamilie, E. Weiterjeld, 2028 LeMoyne Str. 
modimi 

Terlengt: Fin erfahrenee Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, erwachjene Perjonen; gutes Seim; Yohn 
3.0, "Phone: Rogers Part 5081. 1243 Eolumbia 
Avenue. modimi 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Empfehlungen. 4201 Van Buren Str. 


Verlangt: Zuverläſſiges Küchenmädchen. F. Gug⸗ 
genheim, 4733 Indiana WUpve. Tel.: Kenwood 1251. 
modi 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
EN. Abhland Ape., oberer Floor. mo—Ddo 


Verlangt: Fin gutes zweites Mädchen, muß etwas 
enaliih jprechen fönnen; gutes Heim. 3975 Ellis 
Avenue. "Phone: Aldine 3180. 

Verlangt: Ein gutes ungarifhes Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit, muß fochen verfteben, zwei in 
der Familie. Anzufragen im Laden, 2522 Weit 
North Avenue. modimi 

ausars 
Galumet 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine 
beit, drei in Familie. - 8. Frank, 4417 
Avenue, 2. Apt. 


Mädchen für allgemeine KauSarbeit; 
Lohn $6—$7. 511 MRoscoe Straße, 
modi 


Verlangt: 
fein Wajchen. 
2. Flat. 


Verlangt: Nettes vdeutiches Mädchen für allae- 
meine Sausarbeit. Guter Lohn. 3 in jFamilie. 
lat mit Dampfheizung. Mrs. Aulia Boger, 2042 

tehard Str. modimi 

Verlangt: KHaushälterin, muß reinlih fein in ihrer 
Arbeit. 1758 W. North Ave, Ede Wood Str., 
Upotbete. 


Verlanat: Aunges Mädchen, um bei Baby mitzus 
beifen. Store, 2360 Lincoln Apenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
5746 South Park Unve. "Phone: Wentworth 9347. 
mobi 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, jauber, gejund und von mehr als durchfchnitt- 
licher Intelligenz, Yobhn $6 oder $7, in ameritanifcher 
Familie, wo deutſch geſprochen wird, Mann und 
Frau, 2 Kinder unter 6 Jahren und Dienſtbote, in 
tleinem Hauſe auf 5 Acker Grund, nördlich von 
Chicago, 45 Minuten vom Union Depot; Gas 
Range, Heißwaſſer, elekttriſches Licht. Adreſſe: 
Rummler, Shermerville, Ill. ſomo 


Verlangt: Williges Mädchen lann bei deutſcher 
Kleidermacherin zur gründlichen Ausbildung in die 
Lehrte treten. 8850 Newport Ave. ſomo 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, dampfgeheiztes Flat; gutes Heim; 
Lohn 86.0. Mrs. Young, 2431 Gatalpa Court, nabe 
Fullerton und Milwaufee Ape. "Phone: Humboldt 
6020. 

Mädchen für allgemeine Hansarbeit; 
1414 N. Hopne Abe. 


Verlangt: 
guter Lohn. 


Verlangt: Starkes junges Mädchen zur Hilfe der 
Hausfrau, zwei in der Familie, $4.00. 714 Briar 
Place, nahe Halfted, dritter Floor. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß englifh fpredhen. Ford, 6170 Evaniton Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
3 in Familie; kein Kochen. Kleines Flat. Levy, 
213 Oſt 48. Str., nahe Indiana Ave., 3. Flat. 


Oeſterreich-Ungar. Arbeitzs nachweisbüro. Verlangt: 
50 Mädchen, Köchinnen, friſch eingewanderte. Guter 
Lohn. 1624 S. Halſted Str. Tel. Canal 3674. 

ot23modimilm 


W. Feller, Succeſſot E. Schwanke, älteſtes, größ⸗ 
tes deutſch-amerikaniſches Vermittlungs-Inſtitui. — 
Mädchen und P läge prompt bejorgt. 1435 R. Elartk 
Str. Tel. Nortb 2291. 2lagmomi* 

Verlangt: Bezahle auten Lohn einem erfahrenen 
Madden für allgemeine Sausarbeit in Bu von 
vier, Empfehlungen erforderlih. Adr.: Mrs. €. D. 
Parmelee, Kenilmortb, Nllinois, Telephon: Kenils 
worth 720 .R fomo 


en Diane ne 
Stellungen judhen: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Frau ſucht Waihpläge und Wälhe ins 
Haus. 1 Bladhamt Str., Flat 2. 


 Gejugt: Deutjhes Mädchen, fpricht auch engliich, 
juht Stelle für allgemeine Hausarbeit. 1714 Bur: 
ling Str., binten. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle in Sa: 
loon oder Reftaurant, oder irgend «ine Arbeit. Bitte 
vorzufprehen. 2141 Burling Str. 

Sejucht: Deutihe Frau juht Waih-: und Nein: 
machpläge für Dienftag und Samftag, nimmt auch 
Wäjh: ins Haus. 1637 Bine Str. Mrs. Weig: 
lein. 


Gejuht: Dentihes junges Mädchen juht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. 15%) Eleveland Ave. 


Gefudt: Frau wünſcht Wafchpläge für Doir 
nerstag umd reitags, oder Reinmacepläge. 
3011 Princeton ve. m>t 

Gejuht: Eine alleinftehende Frau jucht Arbeit von 
10 bis 4 Uhr. Hedmann, 1544 Wieland Str. 

Gefuht: Junges deutiches Mädchen fuht Stelle 
für leichte Hausarbeit, : nur bei bejjerer deuticher 
Familie Bitte ſelbſt vorzuſprechen. Miß Roſe 
Franhoſſer, 1547 Waſhburn Ave. 

Geſucht Junges deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 17250 Fremont Str. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit. — 
Bitte vorzuſprechen. 1318 W. Huron Strt., 1. Floor, 
hinten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus: 
arbeit. 1340 R. Campbell Avbe. 

Geſucht; Junge deutſche Frau wunſcht Stelle für 
Hausarbeit bei älteren 2. Bitte en 
oder zu jchreiben. 2139 W. Huron Str. 


Gefuht: Deut rau fudht ftetige Plä für 
PN ig — Reinmachen. Ges. sh. R., 
1939 Clybourn Ave. 


Geſucht: Erſter Klaſſe öſterreich⸗ ungariſche Reftau: 
rant:Köhin fuht Stelle. 1335 N. Halfted Str. 


Gefuht: Grfahrenes deutiches Mädchen fügt Stelle 
für Hausarbeit. 662 Bladhawf Str. 


Gefuht: Deut rau fuht Walch, Biügel- und 
Reinmachplãtze. tl Burling Str., 1. flat. 


Gefuht: Deutihe Frau, 45 bre alt, wünſcht 
—— als Haus hälterin bei alleinſtehendem deut⸗ 
ſchen Mann oder in kleiner Familie. Adr.: R. 
427 Abendpoft. 


Geſucht: Deutſches Madchen wunſcht Wäſche in 
Haus zu nehmen. 8 Starr Str., 1. Flat, hinten. 


Geiudt: Aiteinepende dies. die [hön waſchen und 
bügeln Tann, mwüniht äihe in oder außer dem 
Haufe. U. Kubanet, 183 W. 15. Etr. Hofim 


Gefuht: De Etelle für ma- 
fen, Düse =. u . * un. aud Yen he 
ing ®, Bitte jelber porzufprechen, Mrs, Schreis 


ner, ©. Eentre 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Mm ter — — — — 


Gefudt: Aeltere alleinf 


tebende Frau fucht ei- 
ne alt i X 
—— — Eee au führen, 2239 


Gefucht: Deutihed Mädden fuht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit oder als zweites Mid» 
Ken. Spricht engliih. Am liebiten auf Nordfeite. 
Bitte dorgufpreden 724 W. 21. Blace, 


Gefuht: Deutihe Frau fucht usarbeit für Bo: 
entage. 33 W. Cal Str., a 

Geſucht: Aeltere Deus zu fuht Stelle als 
Haushälterin. Bitte vorzujprehen oder zu fehreiben: 
M. Anjel, 2842 N. Albany Ave., 2. Yloor. 


Junge Frau jucht Urbeit für einige 
des Tages; Heine Wälhe. 1042 Wells 


modt 


Gejudt: 
Stunden 
Straße. 


Gejuht: Aunge deutihe Frau fucht Wald» und 
Tügelpläge. Bitte jelber vorzufprehen, 5225 Yaflin 
Straße, binten, oben. 


Geiuht: Deutihe Frau fucht Wäſche ins us 
J für te und Dienftag. 4844 gadalı 
rabe. 


Geſucht: Deut ſches Naden ſucht Stelle fur Haus⸗ 
eb Selber vorzufprehen, 1301 Cleveland Ave., 
inten. 


Geſucht: Deutiches Mädchen fuht Stellung fir 
Sausarbeit oder Kindern aufzupajien. 2028 Lins 
coln Avenue. 


Gefuht: Deutiches jur Mädchen juht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit, $4 die Woche. 233 High 
Etr., nahe Webiter Abe. 


Gefucht: Gutes dentichee Mädchen mwlniht Haus⸗ 
arbeit. Yors, 1748 Eiybourn Ave. 


Gefuht: Eine deutihe Frau wünſcht einfache Näs 
berei, Hemden, Schürzen, 5— arbeiten, auch 
für Fabrit. Anna Kchl, 199 W. 21. Place. 


Geiucht: Deutihes Mädchen fucht Arbeit im Gar 
Ioon, veritceht zu fochen. SO W. North Ape., zweis 
ter Floor, Flat 11. 


Gefucht: Deutihes Mädchen juht Stellung im Me: 
ftaurant oder Saloon als Short OrdersKöchin. 868 
N. Hermitage Ape., 1. Floor. 


_Gejucht: Deutfches Mädchen, jpricht engltich, fucht 
Stelle für leichte Hausarbeit; liebt Kinder. 18% 
Wellington Str., 2. Flat. 

Sejuht: Erfter Klafie Köchin witnfeht Stelle in 
—— Privathaus. 12651 Sedgmwid Sir., 8. Flat, 
ints. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle als Kö— 
chin in Reſtaurant für Short Orders oder als 2. 
söhin. Brud, 14% Yarrabee Str. 


Geſfucht: Deutſche Frau juht Wafh: und Rein: 
machpläße. 724 Gardner Str., 2. Flat, hinten. 


Gefuht: Aelteres Mädchen juht Stelle für allges 
meine Kausarbeit; jheut feine WUrbeit. Bitte felbft 
vorzujprehen. 1548 Town Str., unten. 


Geſucht: Deutiche gem mit großem Sohn mil 
die Führung eine? Roominghbaufes übernehmen. — 
Adr.: NR. 40 Abendpoft. momi 

Gefuht: Gin junges deutihes Mädchen fucht 
Hausarbeit, nur in beiferer deuticher Familie. Per: 
fönlih vorzufpredhen. 1912 Que Asland Une. 

fonmodi 


Geſucht: Frau ſucht irgendwelche Beſchäftigung 
tagsüber, fann auch aut kochen. 1526 Sedgwid Str., 
1. Floor, hinten, fajomo 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heiratbsgefuh: Nettes, alleinftehbendee Mädchen, 
31 Nahre alt, jucht auf Ddiefem Wege die Belannts 
fchaft eines älteren, fatholiihen fyarmers oder Ge: 
ihäftsmannes zu machen (Wittiwer nicht ausgefchloj: 
ſen), zweds Heirath. Gefällige Zufchriften in deuts 
iher Sprache, mit Angabe näberer Verhältnijie ers 
wünfht unter Adr.: P., 1850 Senilwortb, IU., 

boftlagernd. 


Berjönliches. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Chiropodijt Uhl, 21 Dit Ban Buren 
Str., nimmt Nägel, Warten, Frojtbeulen, 
Leichdorne etc. vollfommen heraus; re 
fahrlos. Tel.: Harrifon 4098.  300f,1mX& 


— Mur 81.00 die Wode. 
Kauft Eure Winterkleider (Danten oder Kerren, zu 
Baar-Preifen. Martus & Go., 1494 Wels Str. 
Dienftag, Mittwoh und Samftag offen bi 9 Uhr. 
Wot lwx 


Frau Uhl's reelle Arbeit, macht KRämmbaar:Zöpie 
50c aufwärts. 5057 S. Halfted Str. HotlmX& 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt nad hält vorräthig' Simmer: 
n.ann, 1481 Elybourn Uve., nahe Larrabee Str. 

17ott, Im 
Sagt uns, mas hr zu bauen mwiünfcht und mir 
fagen Euch, mas es foften wird — ohne Gebühren — 
Wir liefern Pläne, Eftimates und Darlehen frei. 
Keine Kommiifionen oder Ertragebühren. Schidt um 
Einzelheiten an 
Newhouje Eo., 25 Nord Dearborn Straße. 


140?* 
Brumlif’s echte deutihe Geiundheit! = Tuchichuhe 
fhüsgen vor Rheumatismus. Yabrifation 1537 Ein: 


bourn Avenue. KotlmX 


Detektive Griffin, 1944 Otto Str. Alle alle! 
2ot1wX 


Beglaubigungen, Vollmacıten. Teftamente, Ueber: 
fegungen, Briefihreiben und fonftige jchriftlihe und 
notarielle Arbeiten prompt und zuderläjligbejorgt. 
Eartorius, 101 ©. friftb Ave. Abends u. Sonntag 
1938 Mobamt Str. nahe Genter Str. *1 


Schreibmaſchinen ⸗Arbeiten. Diktate ete., deutſch, 
engaliſch und ſpaniſch, aut und billig, nach 6 Uhr 
UAbends: 1108 Wells Str., 1. Flat, rechts. lag*z2 


Sinanzielles. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


— fraudt Ahr Geld ?—— 

Wir haben Geld zu verleihen auf gute Grundeigens 
thums-Siherbeit in Beträgen von $1000 bi $5000. 
Mäpige Pedingungen. Nacdzufragen oder zu jchreiz 
ben. Yurmeifter & Garmwid, 1414 Glybourn Ave. 

Bofjamomifa 

Kohn PB. Foerfter & Eo., 15 S. Sa Salle 
Sit., machen Darlehen auf allerlei Chicags Grund: 
eigentbum zu den berefgenden Raten. Air offeriren 
zum Verkauf zum Pariwerth umd aufgelaufenen Zin— 
jen vicle Hppothefen in einigen Summen mit garanz 
tirten Bejigtiteln. Hof x 

Urleipen auf bebautes Grunoeigenthfum. — — 

Wm U. Narten, 308 Xomwe Une. 
21jp*% 


Anleihen ohne Kommijjion. Sagt’ uns, was für 
ein Gebäude Yhr wünjht und wir bauen «8. Wir 
fagın Euch was e3 foftet und verlangen nichts. Pläne 
geliefert Sprecht dor oder jhreibt: Neiwhouje Co., 


N. Dearborn, Tel. Eentral 723. 16jepx* 


: essen 
Greenebaum Sons Bant & Truf 
Eo mbany 
verleiht Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 

Niedrigiter Zins fub. Ds 

Sichere Erſte Hobotheken in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicaygser Grundeigenthun zu berfaus 
fen. Rordoftede Clart u. Randolph Str. 3ilex 
Erſte Hvpbothelen 

—Auf bebautes Chicago Grundeigenthum— 

Geld zu verleihen zu ven beiten Bedingungen. 
Rihard U. Roc, 25 Nord Dearboru Etr., 7. Flur. 
Unends: 555 North Upe., Ede Sarrabee, 1dap*2 


essen 

Geld zum Bebauen; feine Rommijjion; feine Ads 
vofa@engebühren; feine Berzögerung. Wnleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorftälten; ver 
beiiert und angebaut. 20 Telephone, Ranyolpp 300. 
9. ©. Stone & Eo., 76 W. Monroe Str. 286f6.* 


weite Supotbefen auf Grunbeigenthbum p npt 
MR halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen 
Real Ehate Mortgage Eo., ZZR. Elart Etr., 3. 504 


l40f*% 


EEE NEE —— —— 
Geld auf zweite Hypothek zu leichten Pebinguns 
en. &. Cömwald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710; 
ende 555 Nortb Ave., Ede Larrabee Str. 16ji⸗* 
— a a a ES ee 
E. 6. Bauling, 18 La Salle Str. Erfte 

potheten zu verfaufen. =... verleihen zum — 

drigften Zins fuß. Telephon: Main 250. — 


Geld zu verleihen ohne Kommiſſion von Privat⸗ 
mann auf Grundeigenthum auf der Nordieitfeite, 
Niedr. Sinfen. ©. Fid, 328 Hayes Str., Yogan, Sau. 

sſapex 


Wir verleiben Geld auf ———— und zum 
Bauen zu_niedrigften Binfen. Offen Montag und 
Gemftag Abend bis 9 Uhr. Kraufe Savings Bant, 
1341 Milmaulee Uve.. nabe Baulina Etr. 10ia R 


— 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Gents das Mort.) 


Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich⸗ Ungarn, behan⸗ 
dein alle Frauentrankheiten, unterriten Sebammen 
und nehmen Gntbindungen an in und außer dem 
—— U Weſt Diviſion Str., Ede Wood Sir. 
lepbon: Monroe U. Bir! 


Nähmaſchinen, Bicheles u. f. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


& verfaufen: Neue und gas. Sattlers, 
S —— und Sarah Trimmer-Nähmajchinen; 
nehme gebraudte Nähmajchinen in Tau; . Repas 
raturen aller Art werden plinftlih ausgeführt. — 
Herm. Roemer, 138 Sergmwid Str. 


Gebraudte Nähmafhinen fauft, verfau d 6 
parirt, Bellhanging. er 08 ine Er er 


Botimz 


— auſen: Gute Einger-R i 
a ae en mut 65, 
3of,6,18,%0no» 


a a Da en 


(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das ort.) 


Groker Räu 
bein, Defen und Gifendetten zu einem Drittel unter 
den regulären Preifen. Beachten Sie gefälligft nach⸗ 
folgende Preislifte: 

Starke Gijenbetten, wertb 89.8, für....n...d.98 
ESprungfeder oananssunonsnssnnunnuunnnenenuneee 1-48 
Gute Cotton Top Matrafe. nun nnonnnsnsnneene 1 

Maht alles zufammen..nannnnnonnenennnrn Muh 
—B— JJ 
yenftergardinen, 3 Yards fang, merth $2.00, su -98 
6 B Ausziebtiihe für...eneonnnncree« 5 
Stühle mit hoher Lehne, für.uneuunensnernecee 49 
Gichenholgs Dreifers mit geichliffenem Spiegel.. 6.75 
Große Kochöfen, gavantirt gute Badöfen, * 

LETTERS TIERE © 
Charm Selbftfüllöfen, fhön mit Nidel verziert, 

mit Doppeltem Moft und jdhwerem fyeuers 

plag, wert 22.50, für. .uasenesonccenenee.«1.0 
IX12 Brufiel Rugs, wertb 817.50, für........10.75 

Boar oder leichte Abzahlungen zu den liberalften 
Vebingungen; feine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
franf find oder nicht arbeiten. 

u. 8 , 1127 North Ave, nabe 

. — Offen. Abends bis 9 Uhr, Sonn: 
tags bis 12 Uhr Mittags. mod 


— 801 Mihian Adenue — 
Frühere Vertkes Reftdeng. 


Samuntliche hochelegante Mobel, Teppiche, Oelge⸗ 
malde uſw. dieſer berühmten Reſidenz werden jett 
um Schleuderpreiſe verkauft; Pianñola, Piano, 
Davendort, Parlor-⸗, Gmpfangsyimmer-, Biblio: 
tbelszimmer- Möbel, Meflingbetten, Drefiers, Ghif- 
foniers, Electrolird, Vajen, Gardinen, Portieren, 
Speijezimmer-Einrihtung, türfiihe Schautelftühle, 
GCoug ujw. Wir fprehen deutih. Kommt fofort, 
Tag oder Übends. Dieje Gelegenheit tommt nicht 
fo bald wieder, 


WI Mihigan Üpenus, 


Echaus, Mihigan Ave. und 82. Strake. 

BotlmX 
Wegen Todesfall verkaufe id Ginrihtung von 9: 
ſtödigem Haus, Varlor⸗, Speijegimmer:, Biblio⸗ 
thel⸗ und Schlafzimmer-Eint ichtung, Rugs, haud—⸗ 
gemaltes Porzellan, Delgemälde, 2 einfahe Eiſen⸗ 
bettitellen, Sauspflanzen, einfaches Porzellan, Näb: 
majchine, Bilder, Serrenkleider (Prinz Albert und 
Gutaway Anzug, 334, Damen Straßen: und 
Haustleider, 38; für junge Mädchen von 12-20, 
Valle, Straßen und Hauskleider; Saundryofen, 
Mädchen: frahrrad, Eouhes und Bureau, Gardinen — 
Terfauf die ganze Woche. 2116 Eleveland Avenue. 
Mrs. Kirchner, 


‚Yu verfaufen: Wegen Krankheit, 6 Zimmer Eins 
richtung. 1135 Webfter Uve., oberer Floor. 

Yu verkaufen: 
billigem Preis. 
Str., binten, 


Sämmtliche Hauseinrichtung 
Abends nach 5 Uhr. 
unten. 


zu 
1699 Orchard 


gu derfaufen: Kleiner Sausftand, billig. 
Gelegenheit für friib Gingewanderte, 
Stadt. 1646 Cleveland Ape., binten, 


Gute 


oben. 


Zu kaufen gefucht: Küchenberd und großer Pajes 
Brenner; Yaurel bevorzugt. 21 Lincoln Ape. 


Barlor:DOfen, in perfeltem 
Telephonirt: Belmont 733, nah 2 llhr. 


Zu verfaufen: Neuer Kochofen 
fpottbillig. 1685 Larrabee Straße. 


Zu taufen gejudt: 
Buftande. 


und SHeigofen, 


Zu verfaufen: Feine Möbel, verfaufe aud) feparat. 
2456 Haddon Ave., 3. floor. 


Zu derfaufen: Großer Parlorofen. Nadhaufru- 
gen 1332 Wolfram Etr., 2. Flat. 


Zu verfaufen: Möbel von 3 Zimmern, billig ine: 
gen Abreije, fofort. 3443 N. Robey Str. modimi 


Zu verkaufen: Guter Kochofen. Hill, 456 Genter 
Straße, 1. flat. 


Bu verfaufen: Rod: und &Seizofen, billig. Na- 
zufragen Abends nad 6 llhr, 1642 Vine Str, 


Bu verfaufen: feiner großer Heigofen. 3146 Nord 
Spaulding Avenue. jamo 


Bettitelle, Schreibpult und andere Möbel, fowie 
auch, wie Bücher ſehr billig zu verkaufen. 4630 
Prairie Ave, erite Etage. jomodi 


Aufgepakt! Die befte und billigfte Gelegenheit! 
Berihleudere 7-Zimmer Einrichtung, Leder Barlor: 
Set, Schaufelftuhl, Leder-Gouh, Piano, Rug, Tep: 
piy, Sideboard, Mefjingbetten, Dreier, Bilder, 
GChiffonier, Spiegel, Singer-Nähmajchine, Parlor- 
ofen, Küchenofen ujw.; muß jofort wegen Veutſch— 
landreife einzeln oder zufammen verlaufen. 537 
Belden Upe., nahe Nord Glart Str., unten. 


Zu verfaufen BVier-Zinmer Möbel, billig wegen 
Abreije. M. Mudp, 1449 Wieland Str., Bajeınent. 
fajomopt 


Verfchleudere wegen Abreiſe hochelegantes, ſchwe— 
res, faſt neues Parlor Set, mit echtem Leder über— 
zogen. Dr. Montes, 505 Fullertion Ave, nahe 
Clark. BotlmX 


een L 
Oefen! Spart Geld, kauft einen Ofen zum Whole⸗ 
ſale-Preis. Stahl-Ranges 810.95 u. aufw. Heuöfen 
0. 75 u. aufw. Kommt und ſeht! Marvin Smith 

Stove Works, 219 W. Ohio Str., nahe Wells. 
160*% 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Muß wegen Abreiſe mein prachtvolles, echtes Ma— 
hagony 3600 Piano für 8175 Baar verſchleudern. Wie 
neu. Dr. Montes, 505 Fullerton -Ape., nahe Glart. 

RotlwX 


Wegen Veränderung muß ich elegantes, fait neues 
8500 Pıano für irgend einen annebmbaren Preis 
verfaufen. Rejidenz, 2440 Lincoln Upe., nabe Halfted. 

otlwX 


Yamilie verjchleudert bochelegantes Adam Schaaf 
Piano, 450 neu, für $110, mit Mufilfabinet und 
Bant; muß fofort verlaufen. 3201 ichigan Ave. 

280t1wxX 


Piano frei abgeliefert, und Ihr könnt es bis 
Dezember gebrauchen, wenn es dann Euch befriedigt 
lönnt Ihr, wöchentlich $1.00 zahlen. Lomwenthal, 71: 
W. Madijon Str. Abends offen. Notlwx 


Verkaufe ſofort mein prachtvolles Upright Maha— 
gony Piano, zu ſpottbilligem Preis; muß verſchleu—⸗ 
dert werden wegen Deutſchlandreiſe. 530 Belden 
Ave., nahe Nord Clark Str., unten. 250t1ImX 


850 taufen $00 Upright:Piano,. 5 monatlih. — 
1956 Larrabee Str, 240flm&X 


$45 kaufen ein jhönes importirte® Upright Piano, 
und $10 ein gutc® Square Piano bei Gros, 1549 
Wells Str., nahe North Ave. 190#—11nop,* 


— — — — — — — — 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu laufen geſucht: Guter Wach-⸗Hund. H. Ewohn, 
665 W. North Ave., Ece Orchard Str. 


Zu verlaufen: 50 Zug- und allgemeine Arbeits⸗ 
Pferde, City Lumber⸗Pferde und Stuten, paſſend 
für Farmgebrauch, auch auf Probe gegeben; alle Ars 
ten Pferde von größerenFirmen in Tauſch genommen; 
offen Sonntag. Joj. Straub, 1559 Milwaukee —* 

—R 


Zu verlaufen: 100 Pferde, gqut für Stadt⸗ und 
Land-Arbeit, wiegen von 1100 bis 1800 Pfund; 
Vreiſe von 80 aufwärts; 80 Tage auf Probe geges 
ben. 1258 N. Baulina Str.,. nabe Milmautee Ape,, 
gegenüber Wieboldt’$ und Moeller’s Dept. Stores. 
Mar Tauber. - Win? 


Zu verfaufen: 2% Pferde, von $25 aufwärts, Auf 
Probe gegeben. — —5 ferde trifft jeden 
Eonntag ein. 1944 Auguftea Etr., nahe Mob en 


Geihäftseinrihtungen, Mafchinerie ufw. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 GeutB das Wort, 


Stores Ginridtungen— 
Neue und gebraugte, 

Seht ift die Zeit, irgend eine Art Gteres „der 
Office-Einrihtung au 50 Gents am Dollar zu faus 
fen. Ich babe ein zu grobes Lager und muk Play 
maden. Kann Eu auf u Notiz ausftatten. 

Spezielle Beahtung wird Country: Beftellungen 

geichentt. 
Udolpb Bender, 

50-511 Milmautee Une, Ede Halfted Str. 

Baar oder WUbzahlungen. xel. Monroe 2177. 
Tagmomijafon* 


Rauft Eure Ladens@inrihtungen bei 
Julius Bender, 
Madiion und Veoria Straße, 
Sier könnt ah etwa 40 63. am Dollar an allen 
Euren Store⸗Firxtures eriparen, 
Neueund gebrauäte 
Vreife die abjolut niedriaften in Ghicage, 
1 bis 


Zufriedenheit — 
11 Weſt Madiſon Strabe. 

Telephon: Montoe UNI2. 111°% 

Zu verkaufen: Sehr billig, Bormann Brothers 

Buther Gisbog, 5.8 bei 8, fo gut wie neu, ferner 


Dayton GomputingsWaage. Spredt bor und madt 
Offerte. 7312 &. Green Str. % 


u laufen aefudt: —— — aller Art. 
Höchfter Preis dafür bezahlt. Theo. Goobftein, 
8938 N. Hamilton Ave. Phone Labe = 

0 ’ 


u Sertaufen; MiUIg, 12, !ferbeteäfte Feig 
un am a . en 5 . 
Schuls, 818 W, 22. Str. n modim: 

Bäderladen-Einritung gu berfaufen. 57%8 Eüb 
Aſhland Avenue. 


Kaufs⸗-und Verkaufs-Angebote. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 

t : Das fiebente Bub Moies. — 
Fr De Kaenbooh. . „ * 


Geſchäftstheilhaber 


Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gents das ort.) 


tner. Bartender bea t . 
——— finanziell 7 be 2 len 
72 North Avenue. 

Partner gefuht mit 800 im Saloon, Tann 
t Eud. 


Monat machen. lleber 
9 up, Clyboutn 


eden 
“. 


sperfauf don allen Gorten Mör 


Berlafje die 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Grocerys und DelikateffensLaden-Käufer, Achtung! 
9485 oder befte Dfferte Laufen den feinften Laden 
auf der Norpmeitfeite, neue Einrichtung, großer 
Vorrath Fanch Groceries; $I8 Mietde den Monat 
* feinen grohen vaden und Wohnzimmer, ertra 

dezimmer; ebenfalls Stall und Gebrauch des &os 
es; muß tmegen Krankheit verfauft werden, das ich 
eweijen San. Unzufragen Dienftag oder Mittwoch 
stwiihen 16 Uhr Morgens und 5 Nachm. 

240 W. Bullerion Uve., nahe Galifornia Ave. 


530 Taufen fehr gut reger Delitateffene und 
leichten Grocery⸗ Store, Eichenholz⸗Fixtures, friſche 
Waare; billige-Miethe, bezahlt bis Dezember, Wohns 
Jinmer; gar feine Konkurrenz; Theil auf Zeit ges 
— muß verſchleudern. NIS Ghicago Uve., nahe 

obey Straße. modi 


Zu vertaufen: Schuh⸗Shop. MBladhawt Str. 


erſtet Klaſſe Delitateſſen⸗ 
modimi 


Goldarube! Verkaufe Groceryſtote, beſte Cage; Wo⸗ 
cheneinnahme 3450, Alles kann nach Werth aufgenom⸗ 
men werden. Fragt Mras. 9. 1572 Elybourn Ave. 


Zu verfaufen: Billig, 
Store. 1919 Larrabee Str. 


Verfaufe Zigarren, Candy:, Buchftore, bei großer 
Säule; billige Miethe; fofort genommen $310, mwerth 
. Bragt Morgens 9, 1572 Eiybourn pe. 
Habe 3 Püdereien zu verfaufen, mit Bridofen und 
Hubbardofen; beite Xage; von 50 bis 81000. - 
Fragt Morgens 9 Uhr, 1572 Elybourn Upenue. 





Zu verfaufen: Moderner Grocerh:, Thees, Kaffees, 
ButtersStore; gutes Yaar-Gejhäft; geihäftige Trans: 
fer-@de; Mietbe $15; guter Play für Ehepaar. — 
5 N. Weitern Upe., nahe Yullerton, HotlmX 


Bu bderfaufen: Bäcderei, billig. 2510 Went- 


worth Ave. 


Saundry zu berfaufen oder nehme Partner mit 
8500. Nadzufragen: HIT N. Baulina Str., imStore, 
Zu vertaufen: 


Grocery und Market, billig; etas 
blirt 5 Jahre. 


4233 California Ude. modi 

Achtung! — Zu verfaufen: Qundroom, gute Ge: 
legenbeit jür deutihe Familie, Geld zu machen. 
Berfanfsurjahe: Kränklichkeit. 113 W. Obio Str. 
Zu „bverfaufen: Saloon, Frig Rotbfus, Ede Late 
und Salftev Str. 


Bu verlaufen: Grocery, Delitatefien und Bäders 
maaren, gute Lage, $5 bis BO täglih; wegen 
Krankheit. 721 Eentrr Str. 


Habe 24 Saloons, mit uw. ohme Lizens, zu_bers 
faufen, von 500 bis K5500. Seht jie an. Fragt Mor: 
gens 9 Ahr, 1572 Elybourn pe. 





Wegen Krankheit verkaufe Saloon mit Hotel, 16 
Zinmer, 20 Betten, nahe Bahnhof, 7 Acres Yand, 2 
Kühe, 2 Schweine, 50 Hühner; Wocheneinnabme 8500, 
jofort gen. $3500, mtb. 85500. Frragt 1572 Elybourn, 


—_———— Saloonteeperd — Achtung! - 
Wollt hr ein Sılcorgeichäft anfangen? 
Wollt JHr das Bier mechieln? 

Spredt vor bei der Geo. 3. Coote Go., Adolvh 
Brandt, Agent, Green und Madifon Str. Die 
feibe gehört niht zum Truft und fann Euch 
viel Geld erfparen. 9--30oft,momifr 


Zu verkaufen: Gin 0-Zimmer Roomingbaus, 
Miethe 860, Reingewinn $100 monatlich, wegen Ab- 
reife für 8750. 115 Gaft Indiana Str. 

28,300kt, anov 

Zu verlaufen: Saloon-Lizens. John Hoffmann 
1347 R. Weſtern Ave. ſamodi 
Zu verkaufen; Erſter Klaſſe Grocery und Delilat— 
eſſen, muß verlaufen, wegen anderem Geſchäft. 1616 
Opden Abe. ſaſomo 

Zu verkaufen: Krankheitshalber billig, Reſtaurant 
und Bäderei an Lincoln Ave. Charles Schlote, 
03 Biilell Str. fajoıno 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Hübjches 4 Zimmer lat, Gas, 
Toilet, nur 66. 15 Haddon Ape., nahe NRobey. 

Zu vermietben: Cottage, 8 Zimmer, auch nebenbei 
für Werfftätte pajiend. Hinterbaus. 1692 Wells Str. 
Referenzen verlangt. 
fat nabe Hochbahn⸗ 
de., Ede Roscoe. 


Zu vermietben: 4 Zimmer 
ftation. B5P N. Marihfield 





gu vermietben: $12 für fchönes, helles 5 Bimmer 
Flat. 1315 Clybourn Ave. 
Zu vermietben: Gottage mit hohem Bafement, 
ut für SZigarrenfabrit; nehme Sigarren für 
iethe. Marr, Norpiweitele Dearborn und Mabi: 
fon Straße. famo 
gu vermiethen: Store mit großer Wohnung und 
Heiner Kalle, für irgend_ein Geihäft vafjend. Ede 
Webfter Ave. und Lewis Str. Deutiche Nahbarihait. 
Notlwæ 
Zu vermiethen: Ed-Laden, mit Baſement; ſehr 
gute Geſchäftslage; paſſend für Apotheke, Reſtaurg— 
tion, oder — ein anderes Geſchäft. Nach— 
zufragen bei G. Freudenberg & Co., 1561 Mil: 
waukee Ave. 25ott,1mX 


Zu vermiethen: Vier große, belle Zimmer. 2246 
Lincoln Une. 25ott,1mX 
Zu vermiethen: Kleine freundliche 
Zimmer, $10. Nacdaufragen bei ®. 
1569 Elpbourn Ape., Ede Halited Str. 


Wohnung, 3 
Schwimmer, 
fajomo 


— 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 2 elegante Frontzimmer an zwei 
Kollegen, beiiere feine Herren, Kochbahn, Bad, heis 
bes Waifer; kein Roominghaus, 632 North — 

modi 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 1746 Larra= 
bee Straße. 


Zu vermietben: Möblirtes Frontzimmer, alle 
Bequemlitheiten, auh an 2 Perjonen. PBreisiwerth. 
1716 Wella Str., 2. Flat. 


Zu vermietben: Zimmer mit Kaffee an frau oder 
Mädchen. $1.25 die Woche. Befte Car:Berbindung. 
efmann, 1544 Wieland Str., hinten, nahe North 
venue. 


u vermiethen: Helles, freundliches Zimmer mit 
Bad, 32.0. 309 Wisconjin Straße. 800 1wx 
—— Frontzimmer oder Schlafzimmer zu ver: 
miethen bei alleinftehender Frau. 911 Princeton 
Avenue. Abends vorzuwiprehen. modt 


Deutfheungariihe Roomers verlangt. 2445 Lin⸗ 
eoln Ane., nahe Halfte Str. 
Schönes Keont»-Schlafzimmer in 
an Herrn. 1735 Tarrabee Etrake, 


u vermiethen: 
Privatfamilie, 
oberes flat. 


u vermiethben: Möblirtes Bimmer an frau oder 


zen, mit Küihenbenugung. 1518 Echool Str., 
2. Flat. 


— — — — — 


gu vermiethen: Bei — —— Familie, 
— mit oder ohne Frübftüd. 2613 Süd 
tinceton Ube., 1. flat. 


Roomers verlangt bei deuticher frau, ivenn ge» 
mwünfcht auch Koft. 1045 Weit Randolph Str. 
Mott,1mX 


u miethen geind‘. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Zu_miethen gefuht: Junger Mann fucht möblirs 
te8 Zimmer. 


Rordjeite. Preisangabe erbeten, &. 
Kraufe, M Florimond Str. modi 


Zu miethen gefuht: Mutter und zivei Xöchter 
münfchen 3—4 leere, dampfgeheizte Zimmer oder fleis 
nes flat bei beiferen Leuten und guter Nachbar: 
fhaft. Mrs. Kirchner, 2116 Gleveland Ave. 


Zu miethen gefuht: Eine 4 Zimmer Wohnung für 
& alfeinftehende Leute, 215 bis $16, auf Norbdjeite. 
dr.: 8. 7. 2 Ubendpoft. . mobi 


„du mietsen gelust; Solege-Etubent fast. heich, 

modernes Zimmer, Privatfamilie, $1.50. Riddell, 

811 Süd State Straße. . 

— — — — — — — 
Rechtsanwälte. 

ſAnzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Richard N. Koch, 
Dentfcher Advofat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str. 7. Floor. 
Alle Recdtsiachen auf das Befte bejorgt. 
Nordjeite-Office: 555 North Ave, 
Ede Larrabee. 

Abends 7 6id 9. Sonntags 10 Big 12, 

10ap*% 


ee a seinen 
reb P lott e, deutſcher RNechtsanwalt. 
Se Rehtsfahen prompt beforgt. Pratti- 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 127 N. 
Dearbarn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfjweet BI. nahe Glarendon Ave. 
7fbex 


John Wagner, beuticher Aduofat. 
—— in allen Gerichten. Alle Rechis 
achen prompt beſorgt. Grüudlicher Rath. 
105 Monrse Str., Ede Clart. Zim. 1307. 
3ag*! 

—A —A 
A fe in allen Werten fen — due x his. 
ef sie beftens bejorgt. Erbihatten einge den, Gin. 
a nniet We R — — vor 
Deardern Etr., Zimmer 1812. Smz* 


George R. Sieger, deuticher Advotat, 
ift jegt in 15001306 Title & Truft, 
Gebäude, 69 Weit Waihington Straße. 


2lotlmX 


Wenn hr yusertäffigen Rath in Eurer Mutters 
—— Brandes, 1318 


J — eis nt d Glarf, 
re ka ode um 
RERE 


ei | 
ine, 9 Tara Dis 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents Wort.) 


Rorbieite. 

Eigenthümer, 92 Jahre alt, will burdh- 
ans jein feines, Zitdd. Bridhaus verkan- 
fen; 6 und 7 Zimmer; Dampfheisung; 
nahe Lincoln Park; Miethe $1200; nur 
$8500 oder Offerte. 

— Dscar — Yietti, alleinige Office, 
2411 Lincoln Avenue, nahe Haliteb Sin 
mw 


Gutes 44 Zimmer 
und Southport Ape,, 
Torpe, A) North Ape. 


Nahe Wisconfin und N. Glart Etr., breiftödiges 
Steinfrontgebäude, Aurnaceheizung; Miethe $99; 
Preis 9800. Torpe, 8 North Une. ſomo 


——— 06 
Bertauſche 2⸗ſtock. Steinfrontgebãude, Vreis 86500 
ift 4127 R. Afhland Uve. gelegen, nehme Lot, wert 
81500 in Taujh. Torpe, &20 North Wpe., alleinger 
Agent. jafjomo 


latgebäude, nahe Belmont 
tethe 250, Preis 24800. — 
fafoms 


—— Sn *8 Str. 7 Bee Base an 
en für Zitödiges i ä x 
Fer = iges Bridgebäude. Aug Asens, 


Dreiftödiges Bridgebäude mit 5 Bimmer Cottage, 
1515 Orhard Str., Preis $5 " 
ee © x. Breis 5300. un Sonn 


Gefchäftsgebäube, 841 North Une. Miethe 50, 
Preis 84300. Xorpe, 820 North Üne., alleiniger 
Sgent. Boll! 


eisen an ee 
Vertaufche oder verkaufe Tate View Hd. Bri 
Geihäftsgebäude (Ede) mit gutem — 
Preis für Gebäude und Geichäft 816,000; nehme 
2itöd. Gebäude in Taujc. Torpe, 8X North Une, 


timX 


— ————— 
Zu verkaufen: Bargain, SI Baar f 
dernes 8 Flat Framegebäude, —— —— 
gu. 5 5 Br 8660 jährlich; — 
134 u ot; Srac — i 
Ave. Sehbet es, ebe Ahr tauft. — — 
Frank Bed, WIa Irving Park Blyd. 
famomife 


— 111111. 0— — — 
Zu verkaufen: Eröffnung etner neuen Straße, n 
SFlat Bridgehäude, 5 oder 6 Zimmer, —37 
Fußböden. Mahagoni-Finiſh, elettriſchez diqht 
Bad, Gas, heißes und faltes Waifer in jedem Flat, 
3 Buß Lots. gepflafterte Straße, 85500 und aufs 
wärts; 3500 oder mehr Baar; $30 oder mehe 
monatlich. 


‚SelostH, 1905 Belmont Une., 
SubdintfionsOffice, Ede Addifonn und Seapitt. 


3otlie 


Zu verfaufen: Ein „Snap“, 2: lat Brid ebäubde, 
moderne Plumbing, $4100; 08 Baar, 25 a 


natlich. 
Belo3ty, 1905 Belmont Ave, 


3otlm 


t Ein „Snap*, 2-lat Brickgebäude 
Prid:Bajement, bequem zu brei — — 


$2800; 81000 Baar, 
1905 Belmont Upe, 


gu verfaufen: 
Belostn, 


Xotlm 
Zu verkaufen: Kofige Cottage, 9 * 
$10 monatlich. * — —— 
3elosty, Addifon und Leavitt Str. 

Xotlm 


nn 
Zu verfanfen: 2300 Baar, $l5 den Monat, kaufen 
neue Gottage, Xot 371% bei 125, bequeme Verkehrss 


Yınıen, 
3elostHy, 1905 Belmont Une. 
Botlw 


ge — 
Bridgebäude, Dayton Str., i 
u weis se y S nahe Center, Miethe 
Auduſt Torpe, North Ave. 
ſamodo 
en een engsten ee 
Rorbweitieite. 

Zu verfaufen: Partie von 5 Totten, Ede, ein 
Ziof von Belmont und nahe 40. Une. Gars, geeigs 
ret für Hübhnerfarın. Haben binnen fünf Jahren den 
doppelten Werth. Preis 81000. Adzablung. 

Hasnge & Wheeler, 318 Milwautee Unenue, 

momi 


Zu verfaufen: Großer „Snap“, Belmont Ave., 
Gd:Lot, 25 bei 125, muß, jofort verkauft werden. 
%. D. Harmon, 810 Title & Truft Bldg. 

BotlnX 

Zu verlaufen: An Mozart Str., zwifchen Gort: 
land Str. und Bloomingdale Road, nahe Humboldt 
Park; zwei 6:Fimmer Flats; Trodenboden, Steins 
fundament; 29 Fuß Lot; ın beitem Auftande; reife 
nad der alten Heimath; macht Offerte. 

Mereneh, 295 Urmitage Abe. 
24oft, 10% 


8200 — Brid, 2:Tjlat_ Gebäude 5N-— 

30 Fuß Lotten — Nur $200 Baar erforderlich. 
Ferner mehrere 2:7Flat Prid Apartment:Gebäude, 
die noch übrig find im erften Blod in unjerer hoch» 
feinen befchränften Susdivijion. Prächtige 3) Fub 
Rafenpläge. Breite Lotten. Hier könnt Ihr ea 
Luft in der Natur einatbmen, frei von Raub und 
faft im Herzen von Chicago. Kommt heraus und 
eht diefen Diftrift, ebe Ahr anderswo lauft. 

. 3. & €. 3. Moore, 
Irving Park Boulevard Cars bi3 Kedzie Ave. 
1301*3 
—6 Zimmer Cottage, billie— . 
— Nur KIM Baar — Reit wie Mietda— 
„Bay a8 You enter Gars“, 35 Minuten zur Loop, 
Haus ift fait neu. UAnzufragen: 
i W. %.&€ B Moore, 
Irving Park Boulevard Cars bis Kedzie nenne, 
1301*3 


Ein 10,0 3 Flat zu $7550. Steinftont. 3-6 
Zimmer Fylat3. Keine Heizung. Auf 0 Fuß Ed—⸗ 
L%ot. 4 Klods von „RL Station. E3 ift eine Banf: 
anleihe von 85000 an diefem Gigentyum. Muh 82550 
Paargeld haben. Epreht »or bei 
—Regelin, Jenjon & Co., 208 R. Kedzie Blpd.— 

famomifr 


Südſeite. 

81000 Baar kaufen 5855 Princeton Une., 2-fylat 
Gebäude, Steinfundanıent, und Barn, in berfelter 
Ordnung, ein Blod zur Hochbahn; Miethe 2564; 
Reit nah Belieben. Großer Bargain! N. Button, 
555 Michigan Avenue. 2Wot 1w 


Eüpieite. 

Bargain: Bimeiitöd. Gebäude, Store und ylat, 
Prifbafement, großer Etall und Shed3 in einer der 
beiten Gegenden der Süpjeite, für Päderei oder 
Grocery. Seht mid. U. White, 6939 Stony Island 
Upve., Phone Hude Bart 38. Soflmf 


Farmländereien. 
$10 per Uder fauft das beite Wistonjin Kartoffels 
Land. Brodfuehrer, 118 N. LaSalle Str., —— 
509. onmodi 


Zu verfaufen oder zu dvertaufhen: 190 Ader Wiss 
fonjin Farm mit \nventar und Ernte. Vrotführer, 
118 N. YaSalle Str., Zimmer 509. fonmodi 


Ein Einfommen für's ganze Leben! 

Zu verkaufen: Einige 5 umd 10 Aeres Paper Shell 
Pecan Nubbäume, nahe Monticello, Florida, zu 
leiten Ubzahlungen. Titel garantirt von der Chi: 
cago Title and Truft Eo. Geld zuritderftattet, wenn 
nicht yufrieden. Adr.: 439 Ubenppoft. 

fo—ds 


Wahrheit über Misconjin Ländereien, ftaatlichen 
und Regierungs- Berichten entnommen, frei auf Ver: 
langen. Wdvancement Ajjociation, Milwaukee, Wis, 
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Aundertundjehzig Acres in Wisconfin, angrens 
zend an Tomn. Weine Gebäude. Lehmboden, fechss 
taujendDollard. Abzahlungen. Baud, 602 North 9 

1708* 


800 Anzahlung, der Reft auf Teichte Abzahlunges 
taufen meine zwanzig Wcres Farm unter Pulcur, 
beftebend aus Haus, Stallung, SHühnerhaus und 
Schmeineftälle, nahe einer jüdlihen Etadt mit 75,000 
Einwohnern. Cigenthümer (fein Agent), W. T 
Hagemann, 1871 R. Leavitt Str., Chicago, % 

ip*3 


Berichiedened. 

Bu taufhen gefuht: Eine Stadt Lot für 6 Mos 
nate gebrauchtes $H0 Mahagoni Piano, Adr.: R. 
446 Ubendpoft. HotimXt 

Zu verfaufen: Bierftödiges Badfteinhaus, Laden 
und fieben Ylats mit Bad, Hinten Cottage uw. Stall, 
Dfenheizung; Miethe $1835 da3 Jahr. In gutem 
—— te Gejchäftsgegend; immer vermiethet. 

reis 814,000. Wbde.: SR. 665 Ubendpoit. ° 


Unterricht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Neue Zirkel im Englifhen beginnen jektl 
(Auch Privatftunden.) 3 Monate $5; gute Stellungen 
durh die G.:U.:B.:Union. Näbere$ im AJlinois 
Golleges®ebäude, 715 North Ude, nahe Iited, 


i feme 


Zernt ein leichtes, fauberes, beauemes Geihäft — 
werdet. Barbier. Wir fünnen Gud in furzer Zeit 
lehren. Werkzeug geliefert. Stellungen bei gutem 
Lohn ftet3 zu_ haben. Könnt etivas Geld verdienen 
während der Lehrzeit. Spredt vor oder jchreibt fee 
fort. The New Method Barber &hoo 

612 W. Madijon Str., Ghicago, Ill. 5ofl 


Zehrerin, Deutih-Amerifanerin, erteilt beſten 
engiifäHen Privatunterriht in und re 
gest: Billig für Anfänger u. Borgefhrittene. Apr. : 

. 879, Abendpoft. ori 


Schmidts Zanı [hule; Klaffenunterricht i 
Ubend. 1927 R. Clark Straße. Tel. North 
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Geld auf Möbel u. f. w, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das org.) 


Möbel gan Ar Deutehbnn 

öbel, Biano, erd und Wa n, 

——— * de —* — en 
d a zablungen, je wochen 

8* "gi Beabien Eure Saunen? Belieben, mes 


immer 702, &artford Bra. 8 ©. Dea 
—— de Madiſon. Phone: — 


Amairz 


=—___0001 
Niedrige Raten auf Möbel: und Pia 
dr 75c —— r — ———— 
r 


r 2.0 monatlid; 2.55 monat : 
in ein -paar Stunden. Wir 
Undere offeriren. Ku an ae Beni 


utual IM 


&s, 
Ran 
de 


g 





Finanzielles. 


> al18 Ihr vor fünf Jahren begonnen 
hättet, 50c den Tag zu iparen, mwürs 
bet Xbr jet $1,000 haben. 
Beginnt jest, und Ybr habt wenigftens 
acc fünf Jahren biefen Betrag. 


Industrial 


Savings Bank, 
2007 Biue Island Ave. 


Beftände über eine halbe Million Dollars, 


Offen Samftag Abends bon 6 Dis u, 
Aipmifrme* 


Geld zu verleihen 


auf ®runbeigentbum au ben 
günftigften Bedingungen. 


Vorzügliche erſte Yypotheken 


su 5 bis 3% Binfen ftetS an Sanb. 


A.Holinger& Co. (In, ) 


Suite 201205, 172 Wafhingten & 
gelenben 1191 Diain.  in18, leme® 


Schiffs-Karten 


Auf den Dampfern ber 
URANIUM STEAMSHIP 60., LTD, 


Extra billig nah Sotterbam, Bremen, 
—E mburg, Antwerpen, Berlin, Oderberg, Wien. 
d eh, Zemedvar u, allen Plägen in europa. 
Bon ort nad Rotterdam $45.00 in 1, 20 
täte, 837. 0 in 2. Ratüte auf doppelihraubigen 
Shnelldampfern 


Abfahrt von Chicago am 7. und 21. November 
und am 5. und 19. Dezember, 
nerlei Ueberzahlung, Unannehmlidpleiten mis 
S: üd, unnüget : baren im Hafen, oder unnüge 
udlagen. Wenden Cie fi an 


J. V.ZINNER & CO. 


Weftliche Beneral-Agenten, 
140 NR. Dearborn Str., Ede Handolph Ste. 


Otien 8 Miorg. bis 8 Abends. Sonntags 9—14. 
onmomin" 


Schiffs- Karten 


“= Europa 


und 
bon eiltig 12 Monate. 


Ointwerpen, Rotterdam, Bremen, Ham- 


burg, Wien, Budapeft, Temedvar njw. 
BE Billige Preiie für Kaiüte Tg 
Gepäd vom ———— und auf Dampfer 


ördert. 
General-Agent, 


Anton Boenert, ser aaiienef. 
322 Eüd Glarf Strafe, 


nahe Ban Buren Etr. In Chicago feit 1871 
13oft, jrmomt, ® 


-Canadlan Pacific Dampfschiffe— 
Expredienit dia ©t. Lawrence River Ecenic 
Route, u als 4 Tage auf Eee, dur dre 
Ratferinnen des Atlantic. 
Wöchentli e en nah Europa, 
Erſte Klaffe 892.50. Rintermonate $85.00. — 
Biveite Alaffe $58.. 75. Einflaff. Raiüte (II) 850. 
Eos eile Weihnachts. Erturftonen. 


reitag, zus er. 
a; . ‚Desember. Lafe Manitoba 
eilag, 5 Dezember Empreß of Sireland 
—— legt offen. —— bei Zeiten. 
ritte Klafſe Raten. 
Pamburg, —— Bremen u.f.w., $31.00, 
1.25. Liverpool, London, Gladgow, Belfaft, 
1.25, $32.50. — A mart Schmesen 


Auf Wunfd Ausfunft a2 a. Eifenbahnraten. 
H.M.Macbollum, Sen. Agt., 234 ©. Clark Str, 

Ale Eifenbabn- u. Sambriciff. Apenten ber; 
kaufen Canadian Pacific Tidets. ot5—nb30 


ä Ofentheile 


für alle Rei und Heizöfen. Repariren, Auf 
fegen, Nidelplattiren, Mafferfronten. 


@ihlin Hart: und Weichkohlen-Yurnaces 


STFURN STOVE AND 
ACE REPAIR CO. 
Fly W. Hammann, * 
BDeutihes Eifenmaaren» unb Mengersätt, 
8752 Lincoln Avenue, nahe Diverfe' Boulevard 
Rbone Lincoln 1191. 
0123,mo—be:31 


..Empre& of Pritain 


; Parifer Neuheiten, nur für Herren, 


8 beutfde männli 
Pußlikum 1 5 Mir it einge 
iaden, bie ' 
fenf&aft, 526 & 

nabe Harrifon ®tr., 
er au befuden. Man 


eht bier 

atur in Macs == ®ips 
N Trade exemplare. 
= Batb olog pr > 

ebre ber Sol Io 
ze, 1: ber F ——— 
—A 
Ri ngelapen, den nrlee tg 
ber menf&licen Maffe bon 
vw Wiege Bis aum Grabe au 
diren. Man * he die Lau⸗ 


—3 


Died ai eine ae * 
Sie m ten —3 3 
Offen ‚el > b. g' Dorgens 


bla de Wissenschaft 
526 &, State ei. 


&tr.,  Gesdien 
— 
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Official Pablicatıon. 


ANNUAL STATEMENT 77,0%: rk 


ND MARINE I\SURANCE COMPANY of 
izabeth, ın the State of New Jersey, on the 3lst 
day of December 1910, made to the Insurance Su- 
—— of the State of Illinois, pursuant te 


CAPITAL. 
pumeant of capital stock paid up in 


INCOME. 
iums received durinz the year. 
| terest, rents and dividends 
t om sale or maturity of ledger 
asseis . 


..$ 877,920.59 
13,940.43 


‚0988.00 
8,492.50 
Total income. 
DISBURSEMENTS, 
paid durinz the year 
of adjustment and settle 
ment of losses 
interest or dividends to stockholders.. 
mmissions or brokerage 
laries, fees and all other — 
cers, clerks, agents and 


nses, furniture, frtures.. 


ge den 
we 


ters boards, fire department 
.»apd salvage corps, fees, etc 
itate, insurance —— 
and fees 


= 


taxes 


Total disbursements....... ononac.e«® 888,127. 


LEDGER ASSET4, 
value of real estate 
ortgage loans on real estate. 
k valne of bonds and stocks 


ts balances. .....0... es 


Total ledger assets..... — —* $ 441,125.89 


NON LEDGER ASSETS. 


Bnterest due and accrued. 


............. 


DEDUOT ASSETS NOT ADMITTED. 
value, ds and stocks over 
' market value........... REFERRETE 4 7 3,155.65 
Total admitted assets 


LIABILITIES. 
adjusted and unpaid .$ 2,768.10 
rocess of adjust- 
19,675.01 


ment or in suspense 
' Potal...... ....922,488.11 
— — 


et amount of unpaid losses 
unearned premiums 
ions and brokerage,.. 
etarn premiums 


Total liebilities 
BUSINESS IX ILLINOIS. 
tal risks taken during the year 
1 —— received during tbe 
—* — incurred during the ‚ year } 
H. R. CHAMBERS, 
3 E. N. MAR<H, ee 
N Subscribed and sworn to before me tlis 20th day 


er 


Serbiihes Marktlenen. 


Gegenwärtig, wo Mutter Natur en 
Schäte fpendet, bildet der Bejuch bes 
Belgrader Hauptmarttes ein jehr fei- 
felndes Bild für den Fremden. Bor 
dem prächtigen Univerjitätsgebäube, 
unter dem dichten Schatten mächtiger 
KRaftanien fieht man lange Reihen 
Bretterverfchläge und auch unbedachte 
Bänke und Tifche. Hier bieten Bauern 
in fauberen lichten Gemändern. bie 
Ernte ihres Fleiges mit lautem Aus» 
ruf dar: Kartoffeln, Zwiebeln, Gur- 
ten, Kraut und dazmwijchen Berge von 
Roth und Grün: Körbe duntelglühen- 
der Tomaten und Haufen Papriko, 
vom hellften See- bis zum dunteliten 
Giftgrün. Diefe beiden Früchte be- 
berrfchen augenblidlich das. Tyeld und 
bilden, wie weiße Bohnen und Sauer: 
fraut im Winter, Sommer und Herbft 
über die Hauptnahrung des armen 
Mannes. Leider find heuer infolge 
ber übermäßigen Hie und des Man- 
gel3 an Regen die Tomaten zmei= bi3 
biermal jo theuer mie gewöhnlich. Der 
Paprifa ift im ungeheuren Mengen 
und gar bielerlei Sorten aufgehäuft, 
zur Ueberrafhung des Tyremdlings, 
dem er nur in getrodnetem und ge: 
mablenem Zuftand befannt ift. Die 
fauftgroßen, fleifehigen „Babura“ wer- 
den zum Füllen mit FFleifchfarce, zu 
Salaten und Saucen verwendet; an- 
dere lange und faftige Früchte dienen 
zum Braten und werden als pifante 
Beigabe zu Fleifchipeifen für den 
Winter in Ejjig eingelegt; mehrere 
Mittelforten von verjchiedenen Schär: 
fegraden, je nach Färbung und Gerud, 
werden al& Würze der Speifen mitge- 
focht oder roh gegejjen mie die 2 bis 3 
Zentimeter lange „Mefjjeicharfe“, die 
eine jo außerordentlich feurige Schärfe 
bejigen, daß felbjt denen, die an diefen 
zweifelhaften Genuß aemöhnt find, 
häufig das Waffer in die Augen tritt. 
Die Zahl der täglich verbrauchten Pa: 
prifa ijt Legion, zudem merden Un- 
mengen, an Bindfaden aufgereiht, für 
den Winterbedarf aufgehängt und ge- 
trocknet. Friſche Eier, ſelbſtgemachte 
Butter und Käſe ſind bei den Bäuerin— 
nen zu finden, die in weißen Hemden, 
bunten gerafften Röcken und allerlei 
Kopfputz phlegmatiſch hinter ihren 
Bänken ſtehen. Bei den Obſthändlern 
ſieht man beſonders viel Weintrau— 
ben, die ſich klar und leuchtend von dem 
zarten Flaum der dunkelglänzenden 
Zwetſchgen — einem Hauptausfuhr— 
produkt des Landes — abheben. Fei— 
nere Gemüſe und Salate, Rahm, 
Pilze, auch feineres Tafelobſt wird von 
den „Semlinerinnen“ geliefert, die eine 
abgeſonderte eigene Standreihe füllen. 
Wenn Zollſtreitigkeiten vorliegen, oder, 
wie im vorigen Jahre, die Grenze we— 
gen Choleragefahr geſperrt iſt, wird 
das Ausbleiben dieſer Händlerinnen 
von den Diplomaten und ſonſtigen 
Feinſchmeckern ſchwer empfunden, da 
im Lande wohl Blumenkohl und viel 
Spinat, Erbſen, Bohnen und Kraut 
gebaut wird, nicht aber zarte Gemüſe, 
wie Roſenkohl, Artiſchoken, Spargel 
uſw. Die Preiſe für das Fleiſch ſind, 
ebenſo wie für das in allen Gattungen 
maſſenhaft vorhandene Federvieh, ſeht 
gering nach dem Begriff deutſcher 
Hausfrauen. Berge von Melonen bil- 
den den Abichluß des Marktes. Die 
durititillenden, faftigen Waffermelo- 
nen, mit ihrem roja, rothen, gelben 
oder dDunfelorange Fleifch und verfchie- 
dengefärbten Schalen und Kernen find 
beliebter als die etwas fiebergefährli- 
chen fleineren Zudermelonen, die, wenn 
fie füß und reif, aber nicht mehlig find, 
einen überrafchend feinen Geſchmack 
haben. Die fleinjte aus diefer Familie, 
die zierliche Ananasmelone, hat ſich 
ihres köſtlichen Aromas wegen auch im 
Norden Freunde erworben, wo die 
Waſſermelone kaum geſchätzt wird. 
Zwiſchen die Reihen drängen ſich Bu— 
den mit Blumen und heilſamen Kräu— 
tern, mit ſerbiſchem Käſe, mit Säcken 
weißer Bohnen und Getreide, Ketten 
von Knoblauch und Scheffeln von 
Maismehl; hier ſind die Erzeugniſſe 
der Töpferei, dort Beſen und Holzlöf— 
fel zu haben. Albaniſche Limonaden— 
und Boſaverkäufer rufen ihr in meſ— 
ſingbeſchlagenen Holzkannen unterge— 
brachtes Getränk aus; ein Alter mit 
dampfendem Blechkaſten lädt zum 
—— der „Schkembe“ (Därme 
oder Kuttelm) ein, und Türken ziehen 
mit gedörrten Mandel⸗ und Melonen⸗ 
kernen, Alna und ſonſtigen Süßigkei— 
ten herum. Das alles huſcht mit Ru— 
fen und Schreien zwiſchen den Kau— 
fenden durch, unter denen ältere Herren 
mit ernſtem prüfendem Blick die Ein— 
käufe beſorgen und nach alter türkiſcher 
Sitte auch ſelbſt heimbefördern, wäh— 
rend die Frauen und Dien ſtmädchen 
(oder Burſchen) zur Seite ſchon wohl— 
friſirt ers gekleidet zu einer Zeit eifrig 
handeln und feilſchen, da ihre nordi— 
ſchen Schweſtern kaum beim Früh— 
tüdstifch fiten. An Sonn- und Feier- 
tagen erhöht fich noch das bunte Ge- 
milch der Hände; die Randleute in 
farbiger, feitlicher Tracht, Albanier 
und Mazedonier im Gewande der Hei— 
math und mand lumpenumhülltes, 
gluthäugiges Zigeunergeficht verleihen. 
bem Bilde orientalifchen Charafter. 
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Der Pllaftermaler. 


Die Geftalten des Londoner Stra- 
Benlebens find nicht jo zahlreich, aud) 
nicht jo geräufchuoll wie in Pariz, mo 
altgemohnte Freiheit und nationales 
Zemperament die Straße zu einer 
ftet3 belebten Schaubühne maden. Sie 
find aber doch noch häufiger und piel 
pittoreöfer als etwa in Berlin, wo ih: 
nen die Polizei nicht mehr die noth- 
wendige ?yreiheit läßt. Zu den auf- 
fallendften Figuren auf dem Londoner 
Pflgfter gehört der Pflaftermaler. An 
einer verfehräreichen Stelle, am lieb- 
ften por dem Gitter eines Squares im 
Weitend, hodt auf dem Bürgerfteig 
eine Geftalt, oft ein Krüppel, oft aber 
au ein gefun»er, nur jehr herabge- 
kommen ausſehender Menſch, und be: 
malt —* ——— = acht vier: 
edigen Granitplatten des Bla 
mit Bildern nach feiner eigenen Bban 


| 
| 


Abendpoft, Chicage, Montag, ven 30. 


Pa Er benußt dazu farbige Kreide, 
und in feiner jehmierigen, neben ihm 
auf dem Pflafter liegenden Müte be- 
jindet fich immer ein Dutend Kreide- 
jtifte, die Farben feiner Palette. Das 
ijt aber aud) da8 ganze Material, def- 
jen er zur Ausübung feiner Kunit be> 
darf. So malt er denn, oft jich müh- 
jam über der Erde fortbewegend, eine 
beroifche Landjchaft mit Tempel und 
Mondicein, oder ein Schiff auf der 
See oder einen Gegenjtand empfind- 
famen Charafterd; bejonder3 beliebt 
ift da 3. B. eine Müble, aus deren 
Yeniter eine blondlockige Müllerin 
herausſchaut. Weiter geht die Phan- 
jie in der Regel nicht; man fieht, daß 
die volksthümlichen Deldrude, Die 
man in den Wohnungen kleiner Leute 
trifft, fo ungefähr al3 Mujter vorge- 
ichwebt haben. Das Talent, das an 
viefe Arbeiten gewandt wird, ift ganz 
terichieden, oft hat man Malereien 
bor fich, die dem Schreibhefte des flei- 
nen Mori in den liegenden Blät- 
tern entnommen zu fein jcheinen, bei 
mancen jagt man fich aber- au), dag 
hier der Grundjliod eines mirklichen 
Zeichentalent® vorhanden ij. Das 
ganze Handmwerf ijt natürlich nur eine 
bejondere Yorm der Betielei; ber 
Pflaftermaler rechnet darauf, daß das 
vorübergehende Publikum beim An— 
blick der Gemälde einen Augenblick 
Halt macht, und ihm darauf das Pen— 
nyſtück zuwirft, auf das er hofft. Zur 
Unterſtützung ſeiner Bitte hat er mei— 
ſtens eine kalligraphiſch beſchriebene 
Tafel ſeinen Gemälden beigefügt, wo— 
rin irgend ein Unglücksfall als Ur— 
ſache der Unterſtützungsbedürftigkeit 
angegeben wird. Zuweilen haben dieſe 
Erklärungen einen ganz perſönlichen 
Charakter und leſen ſich wie eine An— 
klage, etwa, daß der Mann in der und 
der Fabrik oder in dem und dem gro— 
Ben Unternehmen gearbeitet habe und 
dann wegen Inpvalidität ohne weitere 
Unterſtützung entlaſſen worden ſei. 
Doch iſt dies im Allgemeinen ſelten. 
Häufiger iſt die Angabe (womit auch 
die mündliche Bettelei gern begründet 
wird): „Ein armer Matroſe, der ſchon 
lange außer Fahrt iſt uſp.“ Und die 
Bettelei erweiſt ſich ſelten als erfolg— 
los, ſelbſt eilig vorüberrennende 
Gentlemen, die ſonſt nur an ihre Ge— 
ſchäfte denken, werfen den immer loſe 
in der Taſche ſitzenden Penny in die 
offene Mütze des Malers. Dieſer Apel— 
les des Londoner Pflaſters hat zwei 
Feinde. Erſtens muß er ſich mit der 
Polizei gut ſtehen und ſeinen Platz ge— 
ſchickt gewählt haben, damit ſeine Ge— 
mälde und die Gruppen der davor 
ſtehenden Zuſchauer nicht zum Ver— 
kehrshinderniß werden. Doch än ſol— 
chen Dingen iſt man in London ſehr 
nachſichtig, und „Bobby“, der Schutz— 
mann, wird nur in den dringendſten 
Fällen einen armen Teufel ſtören, für 
den der Pflaſterſtein im eigentlichen 
Sinne die Nahrungsquelle bildet. 
Sein zweiter Feind iſt der Regen, der 
natürlich ſeine ſchönen Gemälde im 
Handumdrehen in einen Haufen far— 
bigen Schmutzes verwandelt und alles 
Talent nutzlos macht. Seine eigentliche 
Einnahmezeit iſt daher der warme, 
trockene Sommer, und dies Jahr bot 
eine ſehr günſtige Saiſon für die 
Pflaſtermaler. Am zahlreichſten ſieht 
man ſie längs der Themſekais, wo ein 
ſtarkler Fußgänger-, aber gar fein Ge— 
ſchäftsverkehr iſt, der die Leute immer 
zur Eile nöthigt, alſo am Viktoria— 
Embankment zwiſchen der Weſtmin— 
ſter-Brücke und der Waterloo-Brücke. 
Dort hocken mehr als ein halbes Du— 
tzend an die Kaimauern gelehnt und 
warten, nachdem ſie ihre Arbeit vol— 
lendet haben, auf die Gaben der Vor— 
übergehenden. Es wirft ein Licht auf 
den Ertrag, den jede Form von Bette— 
lei in einer großen Stadt findet, daß 
man kürzlich einmal feſtſtellte, daß 
dieſe Pflaſtermaler im Durchſchnitt 
zwölf bis fünfzehn Schillinge in der 
Woche verdienen; es kommen aber auch 
ſolche vor, die bis zwanzig Mark in 
der Woche „machen“. Da man an— 
nimmt, daß etwa fünfhundert dieſer 
Künſtler in ganz London thätig ſind, 
ſo kann man berechnen, was die Mild— 
thätigkeit für dieſe Spezialität aus— 
gibt. Der Pflaſtermaler würde viel— 
leicht ſogar recht maleriſch wirken und 
den Londoner Straßen jene Marke 
von Freilichtſtimmung geben, die ih— 
nen ſonſt mangelt, wenn er nicht, wie 
alle derartige Volkstypen in London 
ein ſo heruntergekommenes, gedrücktes 
Ausſehen zur Schau trüge. Dieſe 
Kluft zwiſchen den beiden Städten 
bleibt unüberbrückbar, in Paris ver— 
birgt ſich auch das Elend noch tapfer 
hinter einer renommiſtiſchen Geſte und 
ſingt womsglich ein Lied, während es 
bettelt; in London erſcheint es nackt, 
wie es iſt. 


Ozoniſirung v von Milch. 


Seitdem es feſiſſeht, daß mit Hilfe 
von Ozon Trinkwaſſer von allen 
ſchädlichen Keimen gereinigt werden 
kann, hat man Verſuche unternom- 
men, dasſelbe Verfahren auch auf an— 
dere flüſſige Nahrungsmitiel anzu— 
wenden. In der bekannten Meierei 
von Bolle in Berlin ſind zu dieſem 
Zwecke planmäßige Verſuche mit Milch 
unternommen worden. Hierbei hat 
ſich jedoch gezeigt, daß für diefen 
Zweck das Ogoniſirungsverfahren 
praktiſch unbrauchbar iſt. Die ſchäd— 
lichen Keime werden wohl zerſiört, 
aber gleichzeitig werden Ausſehen und 
Geſchmack derartig beeinträchtigt, daß 
die Mil al3 unverfäuflich betrachtet 
merden muß. Dagegen wurde fejtge- 
ftelt, daß eine mit Ozon behandelte 
Yutterfahne ſich weſentlich ſchneller 
und leichter verbuttern läßt; wie weit 
dieſe Erkenntniß für die Butterberei— 
tung Bedeutung gewinnen kann, iſt 
jedoch heute noch nicht zu ſagen. 


— Doppelſinnig. — Kellner (zum 
eben eingetretenen ee „Sie wün- 
fchen, mein Herr?“ — Gaft: „Uber fo 
laffen Sie mich doch erft mal" zu Ver⸗ 
ftande fommen!"—Sellner: „D 
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Lokalbericht. 
Die englifhe Bühne. 

Powers'. Obgleich „The 
ge of Duft“, mit James K. Hadett 

r der männlichen Hauptpartie, hier 
—* Häuſer zieht, muß es doch Ende 
der Woche vom Spielplan verſchwin— 
den. Am nächſten Sonntag wird 
nömlich mit der Aufführung von 
„Thais“ begonnen, einer von Paul 
Wilſtich beſorgten Dramatiſirung der 
gleichnamigen Erzählung von Anatole 
France, die bekanntlich auch den Text 
zu einer Maſſenet'ſchen Oper geliefert 
hat. Die Inſzenirung des Stückes iſt 
mit großem Koſtenaufwand von der 
Direktion Frohmann beſorgt worden, 
die ſich auch eine angemeſſene Be— 
ſetzung der Hauptrollen hat angelegen 
ſein laſſen. Die Titelrolle wird Con— 
ſtance Collier ſpielen, die männlichen 
Hauptpartien liegen in den Händen 
bon Tyrone Power und Julian 
L'Eſtrange. 


College. — Auch in vergange— 
ner Woche hat die Direktion mit dem 
Schauſpiel „Sunday“ wieder ſehr 
hübſche Erfolge erzielt. Auf noch 
größere rechnet ſie für dieſe Woche. 
Auf ihrem Spielplan ſteht „The Nig— 
ger“, ein vor wenigen Jahren vom 
„Reim — in New Yort heraus⸗ 
gebrachtes Drama, deſſen Gegenſtand 
die Raſſenfrage bildet. Als in Vor— 
bereitung angekündigt wird das Volks— 
ſtück „Barbara Fritchie“. 


Grand Opera Houſe. — 
Heute, Montag, halten hier Frau 
Minnie Maddern-Fiske und die Man— 
hattan Theater Co. ihren Einzug für 
ein auf achtwöchige Dauer berechnetes 
Gaſtſpiel. Gegeben wird zunächſt 
„The New Marriage“, ein neues Luſt— 
ſpiel von Cangdon Mitchell. Später— 
bin ſollen auch noch „Julia France“, 
von Gertrud Atherton, und „The War 
of Souls“, von Hyacinthe Layſon, 
zur Aufführung gebracht werben. 


Garrid. — Lem Fields, der fich 
mit feinem Iuftigen Chor von Burlest- 
Komdbdianten jhon zwei Jahre lang 
nicht mehr in Chicago hat bliden laf- 
fen, ift wieder einmal da. „Xhe Hen= 
peds“ betitelt fich die Burlest-Komö- 
die, mit welcher er diesmal das Pu= 
blitum zum Laden reizen mil. Er 
hat für elegante Austattung geforgt. 
Einer der Ufte fpielt, bei nächtlicher 
Beleuchtung, auf dem Times Square 
in New ort. 


Globe. — Auch „Mutt und Neff” 
find jet für die Bühne zugeftußt wor— 
den, und zwar in der Form einer Ge- 
fangspoffe, die jegt auf dem Spiel- 
plan diefes wieder eröffneten Theaters 
an Wabafh Unenue und Hubbard 
Court jteht. 


Eromn. — Frau Frances Hodg=- 
fon Burnett3 eindrudspolle® Schau 
fpiel „Ihe Dawn of a To-Morrom“ 
fteht für diefe Woche auf dem Spiel- 
plan dieſes beliebten Theater der 
Meitfeite und wird hier voraussichtlich 
ebenfo großen Zulauf haben mie vor 
zwei Jahren im Grand Opera Houfe. 
rl. Sfabelle Lowe mird die rührende 
Bartie der „Glad“ verförpern. 


Smperial. — Eugene MWalterd 
ungemein wirffames Schaufpiel „Paid 
in Full”, das feinerzeit in der unteren 
Stadt Monate lang gegeben worden 
ift, wird jegt hier zur Aufführung ge- 
bracht. Gejelihaft und Ausftattung 
werden nichts zu miünnjchen übrig laf- 
fen, denn beide fommen aus dem 
Altor-Theater in Nem Hort. 

Eolonial. — Riva Johnſon 
Young und der Komponift Victor Her- 
bert haben ihre Talente vereinigt, um 
die fomifche Oper „Naughty Marietta“ 
herporzubringen. Die begabte itali-: 
niide Sängerin Emma Toentini, 
melche zur englifchen Dperettenbühne 
übergegangen tjt, mirb in der Titel- 
partie auftreten, und auch die übrigen 
größeren Rollen liegen in den Händen 
namhafter Sänger und Sängerinnen, 
* auch darſtelleriſch Bedeutendes lei— 
ten. 

Whitney. — Mit einer Drama— 
tiſirung des Merriman'ſchen Romans 
„With Edged Tools“ wird heute, 
Montag, nach längerer Pauſe dieſes 
elegante kleine Theater wieder eröffnet 
werden. Für die Aufführung des 
Stückes iſt eine faſt durchweg aus 
England ſtammende Geſellſchaft orga— 
niſirt worden. 

Cort. — Das Schauſpiel „A 
Man of Honor“, in welchem der Ka— 
rakterdarſteller Edmund Breeſe eine 
überaus dankbare Rolle hat, bleibt hier 
bis auf Weiteres auf dem Spielplan. 


Studebaker. — Der Schwant 
„Excuſe Mel“ erzielt hier die Lacher— 
folge, auf welche er zugeſchnitten iſt, 
und ſtellt damit ſeine Unternehmer 
zufrieden. 


Lyric. — Joſeph Medill Patter—⸗ 
ſons Tendenzſtück „Rebellion“ iſt für 
dieſe Woche hierher verlegt worden. 
Da das Theater für die nächſtfolgen— 
den Wochen anderweitig vergeben iſt, 
wird man für die „Rebellion“ fich 
nad einem dritten Schauplag umzu= 
thun haben. 

Illinois — Die anfprechende 
Dramatifirung der Rebefta-Gejchich- 
ten findet hier andauernd ein ebenfo 
zahlreiches wie dankbares Publikum, 
das ſich in der Regel zum großen Theil 
aus Mitgliedern unjerer Schuljugend 
zufammenfeßt, für die fie auch vor— 
nehmlich beftimmt ift. 

Princep. — Bon den drei. Ge- 
felichaften, die von New York aus mit 
dem Schwant „Over Night“ in das 
Innere des Landes gezogen find, ift 
die hier auftretende wohl die tüchtigfte. 


606” Blutveraiftung 


Dftoder m. 


Es * die, tbelde i in Nem Dort —— 
für das Stück organiſirt worden un 
dort lange darin aufgetreten iſt. 

Chicago Opera Houſe. — 
Ein Kriegsidyll möchte man das 
Schauſpiel „The Littleſt Rebel“ nen— 
nen, mit welchem bier nun das Publi- 
fum fon feit Monaten unterhalten 
wird. Dur) die Leiftungen, imelche 
bie Gebrüder YFarnum und die anmu= 
thige junge Darftellerin der Titelrolle 
bieten, wird natürli die Zugkraft 
bes Mertes bedeutend erhöht. 


— —— — 
Todesfälle. 


Naöftehend beröffentliden wir die Namen Jer 
Leutfchen, über deren Tod dem Gefundheitiams 


Meldung zuging: 
Dieihl, John, 09 Y.; 10139 Dat Une. 
Dittmann, Marie, 66 8 2031 Belmont Une. 
Goldbed, Magdalena, 8 3.; 483 > Webfter Ave, 
Seh, Fred, © A; 859 Etate tr. 
Hoopmunn, Hermann, 98 Y.; 188 W. 21. St. 
Janeih, Werh, 49 2 }.; a. R 2%. Str. 
Medhus, Catharina, 3914 W. Quron Str, 
Mentes, George D., an ; 458 NR. Weltern Abe. 
Reichert, Samuel &., 64° ; 2116 Trumbull ve. 
Nentorn, Michael, % $ —* Bonfield Stt. 
5149 Venſacola Ave. 


Sauter, James Q., 
Treiber, John, 57 3 . Yho Catiey Biop. 


— — 


Heirath8-Kizenfen. 


Folgende Heirathöstizenfen tmurden 
Office des Countys Glerts -ausgeltellt: 
Kohn“ I. Burke, NRoje arlin, 21, 18. 
Stanisiıw —— Zofia Zelba, B, 18, 
James Todd orence M. Hartley, 22, 2. 
Peter M. ee Alice Baron, 2%, 18. 
Iſidore Spinner, Bertha Golpitein, 24, 18. 
Hrhe Hrynzow, Katarzyna Ilerhezyn, 27, 18. 
John Hajel, Mildred Stump, 3, 21. 
Jojeph Groß, Jojefina Foltin, 27, 20. 
Gutieppe Gaputo, Yojie Derace, 24, 18. 
Janmes E. Lewis, Beatrice Hall, 29, 19, 
Ipman B. nlidermood, Jvadell Galdwell, 33, 2%. 
NRihard A. Kuniella, Sannah 2. Goppin, D, 2%. 
Fmil odeler, Endalier Clemens, 20, 19. 
Martin + Bogenes, Olivia Queierb, 36, 3. 
Charles Voungbloom, Ida Weftburg, 27, 0. 
Peter La Gatherine Uftraum, 66, 55. 
Fomt Honemidl, Emily Yungerman, 28, 18. 
Fraut omaſet Anna Lebousta, 24, 21. 
Garoline Marrmiller, 27, 
Marie Eihmann, 21, 21. 


Gleveland H. Dve, 

tar ey Stagowsti, 
Senry Fedverien, Vera Stahosti, 22, 98. 
Arabam Mostovis, Nofı Aadicz, 21, 19. 
Lernhard K. Stegimaier, Jojephine Blod, 32, 25. 
Gharle3 Wanat, Anaitajia Zumtta, 29, 19. 
Lenjamin Shulman, Anna Miner, 23, 3. 
Walter Heiden, Viurtba VBroticus, 26, 2 
Sojeph -Netion, Ihereie Gran, 21, 18. 
Niels M. Steenbill, Anna DM. Kold, i 
Tave F. Sherman, Kate B. Edgar, 2 
Milton P. Falt, WMyrtle 8. Nelſon, 2 
Tbomas Sinaeles, Claxa Bladſhaw, 
Eoward MeXiernan, 
Kan Neczyter, Katarzyna Geniursta, 8, 
George Hawell, Vlarp KRohlman, 9, o. 
Louis Reinhart, Elizabeth Bolve, 26, 19. 


—-0  —— 
Ban =» Erlaubniffcheine 


wurden auzgeftellt an: 
HAT Weit 47. Str, I%:ftöd. Frame⸗Anbau; ©. 
Titel, 2100. 
WE Webiter Upe., &. 8 
Frame-Nefidenz, 


in ber 


Ellen Brady, 21, 18. 


3:ftöd. Badfteinsiimban, 
Sianton, 400. 
4-56 Bennett Ave, 2:ftöd. 
George Brandes, 815,000 
3711 Kimball Ave., 2:ftöd. Frame flatgebäude, R. 
G. Moore & Fol, Rn In. 
O5 Weit Madiion Str., 1sftöd. BaditeinsWerkitatt, 
3.9. Wheeler, $1300. 
3) Irving Park Biod., I1-ftöd. Badftein-Anbau, 
Mulven & Ploomer, $1000 
10654 ©. XIhroop Str, Iigeftöd. fFrame:Gottage, 
Auguft Garlin, $1000. 
1952 Lawrence Ape., 1:ftöd. Baditein- Theaters Ges 
bäude, Simeon Swenfon, 0. s 
#4 W. Huron Str., —2 — Badſtein Flatge⸗ 
bäude, R. F. Kimball, 
—-1+9 —— 
Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von 
Ida gegen William Did, Trunkſucht; Oscar gegen 
Lot Ke Set, Verlaffen; Minen gegen Minnie Puds 
low, Ehebruch; Wlerander * Edith Collum, 
Verlaſſen; Janacyh gegen Teofila Goralski, Ehebruch; 
Ftant gegen Mabehjana Kalisz, Verlaſſen. 
— 1. 9 ——— 


Marktbericht. 


Chicago, den 80. Ottober 1011. 
(Die Preije gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
u Nr. a 
Nr. 3, roth, 

Nr. 3, bart, T J7— 
——— ma iaen 
Nr. 2, $1.09-$1.12 
Mais, ww 2, B3— 7 

Nr. 2, gelb, TI TI: 
weiß, TI —74%c; 
4, Tllarc. 
Hafer, Nr. 2, Je; Nr. 2 
3, Wrc; Ne. 3, weiß, 
weiß, Ha—46%c; Standard, * 
Rogagaen, Ne. 2, 9666160; Nr. 3, —2 Nr. 
4, 8-Ilc. 


Ge : ste. „Malting“, $1. —5 26; 
Be; „Eereeninas”, 40-70 


Mehl. „Winter Patents“, 4. 40—$4.60 das Faß; 
Roggenmehl, 1.404,09; „Minnefota Hard Bas 
tent, „Straight ° Grdport Bags“, 7 .%; 
befondere Marten, $6.25. 

Heu. „(Verkauf auf den Geleijen). —Beltes Timotby, 

2.00—$23.00; : Nr, 21.00; _ beftes 
aitie, $16.00—$16.50; Mr. J $14. a: 
Nr. 2, $12.00—$13.50; Padheu, $7.50-—$8.00 


Timothy =» Samen. „Country Lots“, $13. n- 
$15.00. 


‚zoth, 9Ac—$1.00% ; 
2, hart, $1.01—$1.00; 


gl. Bu 13; 
04-$1.1 


Nr. 2, weiß, nei 
Nr. 3, TI-Tke; Nr. B, 
Ar. 3, gelb, TAT; Nr. 


Nr. 1, 
; Ne. 3, Bl. 


wei nf — Nr. 
Nr. 4, 


„Miring*, T5— 


Rleejamen, „Country Bots“, 


Del. 

Standard, weiß, iW.. 
Headligbi, 175 ..... 
Kocene ... Son tesnsudanneetsenen 
Michigan Keil. sdersssserärhs een 
Gajolin ..... 
Zeinjamen:( Sel, "roh, "per 5 

do., gereinigt, per 5 


Xerpentin 
Schlachtvich. 

Rindoie b. Gute bis ausaejudhte Sticre, 
87.75-88.75 per 100 Bfund; mittlere bis gute 
Sorte, 85.75-87.75; gute bis ausgeluchte Kühe, 
$. IB. 25; gute bis ausgejucdhte Kälber, $6.50- 
88.235; Bullen, Fleiihermwaare, *4. 75 8. 300. 

Sſch weine. Gute bis ausgeſuchte 
6.15866. 45 pet 100 Pfund; gute bis ausge: 
juchte (zum Berjandt), 86.35—$6.55;_ mittlere 
bis ausgefuchte Fleiſcherwaare %.5—80.45; 
gute bis ausgeſuchte Fertel, 34.25-85.85; ber, 
32.50-33.00. 


$14.00—$19.50. 


»o92909099992 
Apr I 0 va dm du — 
353532 
EN 


ze. 


Polelwaare, 


Schafe „Range Wetherst, per 100 Bfun?, $3 d— 
83.00; — Ewes“, .0—$3.25; „Native 
Yearlings* 0—44.50; Lambs“, 
85.00 6.0 


Molterelprodutte. 


„Native 


Butter— 
„Greamery“, das a al. 
Nr. 1, das Nund.. ... 
Nr. 2, das Biund.. dose 
„Dairies“, das Bund. ... 
Nr. 1, das Pfund.. 
„Ladles”, das Nfund.. 
Padiwuare, Das Pfund.. 
Eier— 


Gemischte Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften - 
rüdgelandt) .. 

do. (Kiiten „ingeileifen).. 
„Firſts“, das Dutzend 
Fxrtras“, das Tugend. 
Rälı— 

Rahmtäfe, „Imwins*, das PBfund.. 

„Doung America“, das —— 

Daiſies“ das PBfund.. 

Prid, das Pfund.. 

Echmeizer, neu, vas Biund.. 

Limburger, neu, DaB Pfund.. 

Geflügel und Ratdfleiic. 
Geflügel (iebend— 


Hühner, das Pfund.. 

„Springs*, das Phund.. . 

Truthiinner, Das — 

Gänfe, das Pfund.. 

Enten, das Pfund... ..... 
Geilügel —— 

Hübner, das Pfund.. 

„Springs“, das Pfund.. 

Truthühner, das Pfund.. 

Häbne, das Pfund 
Kälber (geiglagt dt)— 

56-66 Bid . Gewidt, 2 » 

ww Nid. Gewicht, und 0.08 
5-10 Bid. Gewicht, Des nd 0.09 


u‘ und —E Ob it. 
Aepfel, bas Yab... essen BE 
Nirsnen, die Fiſte ......... su EM 
ge 334 iſte .......... .... Ar 
irnen, da 
Weintrauben, 8 — 
—— das 
Gurten, die Kifte.. 
Kraut, die Kifte. 
Blumenlohl, die Kifte. 
Sellerie, die Kifte. * 
Grune Zwiebeln, das „Ainssen.. 
Prunnenfrefie, das Fähden.. 
Ropiialat, die Fiſte ........... 
Plattjalat, die KRifte.. 
Veerreitig, Dugend Stangen... 
Rothe Rüben, das —— 
Mobrrüben, das — 
geriet: das = 
pinat, der REITER 
Tomaten, bie ih, äshees ns ches 
en, be 


—— — . 


ben, der — 
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mö-Uebertragungen ta 
erde, Grunbeigentums-tese wurden am 
tie Ti: 
ee Bart, Eüdoftede Greenleaf Wpe., 
Es 43 bei 100; Georgie 2. lndermood 
an Jed Lafe 
Wldine Uve., 31 nn 
tont, 30 — Fel 


Aubert Ae. 


wi 
don Evanfton, Süds 
Babbage an Hermann 


321 ®. weil. von Robey Str. Süd⸗ 
—— 3% bei 195; Ghas. Kemnig an Kate Kappel, 


Aubert Upe., 91 %. mweitl. don Robey Etr., Süd» 
fürmt, 8 %» bei 125; Chat. Kemnig an R. 4. Das 
eiden, $61 

Siucoln — von Montroſe Ave., Oft: 
ront, W bei1J Jennie Behm an Lulie B. 


vans, 750. 
Margate Une. 5l4 $. öftl. von Sheridan Road, 
% bei 118 ; &eo. R. Spobr an Win. 


rn i 
enderjon, rn 
Maple Square Uve., 30 $. nörbl,. von Waveland, 
agent. % bei 123; Curl U. Lundquiſt an Cha3. 
ohnfon, 


Gaft Ravenswood Part, 200 $. nörbl. von Wapeland | 


pde., Wehtftont, 25 bei 100; Dliver Nelion an 
Glmer 2. Mamean, 3000. 

Sheffield Ape., 141 Dr nördl. von Wddiion Str., 
Süpfront, 41 — 123; Lemuel M. u u 
duch M. in * an Appleton, 2131. 

Southport Ave., a von Waveland, Dits 

ont, 25 bei RE arıy hr. Quinn an Edward 
ouffırd, $000. 

Argyle Str., Nordiweitede N. 51. Ave., 
8.75 bei 15; Franft S. 
Dulley, 5500. 

Homer Str., 9 
front, 25 bet 110; 
rid Bulley, 42500. 

N. 72. Ude, Nordoitede Humboldt, Weltfront, 
bei Er Albert F. 


Südfront, 


N, 32. Une, Süd» 
MeDevitt an rede: 


200 
Keeney an Charles Lilleberg, 


8: 

Eamper Une, MP %. nördl. von Byron Str., Welt: 
front, 62 bei 1%, u. a. Eigentbum; Therefa A 
Rerie an Oliver A. Ulerander, 81500. 

Samwper pe., Nordoftede Buron Str., 
100 bei 195; Therefa U. Reaje un 
Green, $1500. 

Sawyer Ane., 38 F. nördl. 
front, 62 bei 135; 
Spyder, $1000, 

Samwver Ave., 100 8. 
front, 02 bei 125; 
Trend, 

Wabır ıfia \ 
Nordfront, 


öftl. von 
7 S. 


M. 


von Byron Str., Oſt⸗ 
Thereſa A. Peaſe an Lewis A. 


Oft: 
Beaje an Lola M. 


51. 


Yolla 


nördl. von Byron Str., 
Thereſa U. 


+ 316 8. 

50 bei 1: 
Dennis Monahan, $132. 

Sayton Str., 290 %. jüol. 
48 be® 134: Iobann MW. 
Pendel, $8600. 

Orchard Str., zmwiichen Wisconfin und Menomonee, 
Weitfront, 24 bei 120, underth. 4=-Antheil; Albert 
T. Yathp u. And, an Emma MW. Wagner, $2100. 

Superior Str., 4 F. meitl. von Sedgwid, Nord: 
front, 24 bei 100; Annie Burke an Charles F. 
Qomey, $7500. 

Superior Str., Sidmweitede Sedgmwid, Nordfront, 24 
bei IM: Frau Mary Meipumilton und Michael 
I. Mullen an Charles F. Bomwen, $I500. 

Lincoln Str, 244 F. füdl. von Taylor Str., Oft: 
front, 25 bei 116, va Garber an be Bagdas 
nojely, BAM. - 


öftl. von R. Ave., 


von Willow, Oſtfront. 
Huttenlocher an Hohn 


Ronfultirt Br. Weintraub. 


Den zuverläfiigen und erfolgreichen Spezialifien, 
welder feine Patienten sn * 
@tablirt jeit 20 Ja 

Benn hr die Gelege ber Gefundheit verleut 
abt und jeid Eud einer — *— ge rung 

ures Störper3 bewußt, fühlt fhwad, niedera‘- 
—— verzweifelt. geiſtig oder körperlich 
Zwäch und ſchlimme Träume habt. Dr. Mein 
traubs Bethandlung beſeitigt die Zehrüngen > 
Rebenätraft, vertreibt die Schmwäde und ma 
Eure Nerven und Drgane ftarl. Kraft, 2ebens 
feifde und en wird Ihimaden Mäm 
nern auzüdgegeben. 

Die * ——— und 
chnell ſte Heilung ledem 
ranken Manne garantirt. 

Blutvergiltung, Wunden, Beichwüre peiötool- 
lene Drüfen, Zebrungen, Nieren-, Bla en« und 
alle Urinleiden und ihre Aompiitstionen m 
duch miffenihaftlide und birelte Mei 
DObdige Krankheiten feit den lekten 20 Aabern 
ei peziaktt t madend it der Echlüifel meines 

tfolgeds. Ich miome diefep Seranfheiten meine 
gan nze Beit und Energie; deöbalb beile Ih Ichne" 
Das e, melde der Tüchtigkeit de3 Familtenarztes 
rogen 


„606, Prof. Ehr'ichs — Bebandlunga 
für Sophiũs heilt In 3 
J 


Kenfultation frei. — S— Mont: 
Mittwochs und Freitags von 9 Borm 

Abends, 2 — — und Samftand 
von 7 Dorm, Uhr Abends. 


Dr. WE INTRAUB 


tener Speztala 
er 211 ER start. Str. 


arzt, 
Bandes Ebicago Opera 
oufe Bidg.), — Clart und 


fbington Es 


4 
Privat- 


Dr. SCHWARZE. 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 6) 
gegenüder Ihe Fair, Dezter Building. 


Die — x — Sye egialärate; in 
Ghicago — Die Vlerzte diefer 
Unftalt no En deutfhie Spezial 
pn und betradten ed al8 eine Ehre, i ve 
etdenden Mitmenfäen fo fchnell wie m 
li von ibren Leiden au beilen. Sie be 
len aründlid und unter Savantie alle 
geheimen Arantbeiten der Münner > 
Frauen; Unterleibsleiden und Beſchwe 
den bei en, Menftruattonsttärume 
gen, Kropf, een Adfondes 
tungen, berlorene annestraft, Serz⸗ 
Lungen⸗ Leber, Nieren, "Blafen«, 
Dianen- unb er ; Leiden, Nerbens 
Leiden, Fallſucht, —5— Rüdgrats 
Verfrü) pelungen, Kettiuht, abnormale 
IRager eit am Körber und unentwi— 
delte Büfte der Yrauen und Mädchen, 
Kinderloſigleit, Rheumatismus, Beſnwun⸗ 
den und @efdislice (neue * 
— as Reiben 2 Dame 
rauen werben bon fFrauenarzi me 
ebanbdelt. Behandlung inil. Destai ) 


Nur drei Dollars 
er Monat. N dies aus. —— 


— 9up org. Bis 5 De. a * 
58 u. Samftags 18 7 de Ubds. 
gens. 

a 


+ 


ttwo 
Sonntaas von id bie 12 übe 
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ONcial Publication. 


ANNUAL STATEMENT x.rı0Sar 


LUMBER INSURANCE COMPANY of Buffalo, 
in the State of New York, on the 31st dar of De- 
cember 1910, made to the Insurance Superintendent 
of the State of Illinois, pursuant to law. 


CAPITAL. 
Amount of capıtal stock paid up in 
cash 


«.$ 200,000.00 


INCOME. 
Premiums raceıved during the year .. 
Interest and dividends 
Profit on sale or maturity of ledger as- 
7 FR EIEEREARTETE 
Increase in book value of ledger Asants 
From all other sourcer, 
From agents balances previouely 
charged Offeuuossosnuennennnennnnn BI. 


Be tt 


Total income 


DISBURSEMENTS. 
Losses paid during the year 
Expenses of adjustment aud settle- 
ment of losses 
Interest or dividends to stockholders,.. 
Commissions or brokerage 
Salaries. fees and all other charges of 
oflicers, clerks, agents and em- 


Advertising printing and stationery, 
posta.e etc, 
Legal expenses, 
and map» 

Underwriters boards, fire ‚departmeni 
and salvage corps, fers etc. 

State, insürance departments, taxes 
and ‘ces 

Other licenses, fees and taxes 

ur a. sale or maturity of ledger as- 


3,018.77 
2,570.01 
3,944.05 


4,513.52 
1,376.34 


426.66 
60.35 
52.39 

1,588.38 


furniture, fixtures 


—— in book value of ledger as 

BORB: ..>_00nar an sure ehe gender . 
Agents balances charged Off .ursuerr ++ 
All other aisbursements,....nunss0n0. ++ 


Total disbursements 
LEDGER ASSETS. 
Book value of honds and stock8.......$ 
* in office and bank 
o ledger asgetsi...... 
Total ledger asßets! ..uunnenenceree- $ 400,831.97 
NON 1.EDGER ASSETS, 
Interest and rents’due and accrued.. .$ 1,732.09 
$ 402,113.86 
DEDUOT ASSETS NOT ADMITTED,. 

Agents balances over three 

months due 


Book value, bonds and su. 
over market value......... 19,012.50 
— 


19,806.10 


Total admitted —* —— —E 
LITIES. 
Losses adjusted and anpaid .$ 8,949.79 
Losses In process cf adjus 
ment or in suspense „...... na 
resisted... ........... 2, 


Total.. sdhaheqwer.s LIE 
„Deduct TOINSUFAGB...en... 2,052.24 


Net amount of unpaid u Badesee ..d 92,733.98 
Total unearned premiums... 3 „48 


Taxes, eic gennenses 
Me 


— * and drokerage nn 
» Reinsnrance premiums. ....ususnennee« 


BU 
'otal risks taken during the 
Total promume received during the 


2*422422* 


— ——— the v vear.. 
WM PHA TREMAINE, President. 


De 


Medevitt an fyrederid | 


frederid N. Willians. an, 


| 
Weitfront, 





uni tt fentung, R BE 
mutter a 
—— oe 
für 
Beine, #r (m. 
me u 
— Krummen Shen 
eine, Pffie und alle anderem 
Verwachfungen werben mit 
zen Wpparaten gebeilt. 
baden das ältefte, gr. — 
und orthopäpdi 


eigene Fabrit in —* 


ſſen ſtel von dem grohten deu Sde Nal 
nbabe r böcfter —— und Diplome 
rthopädtihe Chirurgie. 
Dr ROBT. WOLFERTZ, ®räfivent. 
154 N. Fifth Uve., nabe Randolpd Str, 
De o * bis 6 he WUbends, "Sonntags now 


” br. — Brauen-BandagiftsBedienung * 
— 


— 


Bruch 
Leidend? 
Kommt direlt 


x Fabrit. Wir m 
über 70 Sorten bi ne er; ein gut paffens 
bed Band für eben, bon 75c * für 
einfeitiges, von 1.25 auf. für or 
ted Band, la ahiite Strämpte und 
binden, nad und aus frifhem Mas 
terial gemacht, — Bellen, balten län» 


ger und find von 35 c» Klee 
al3 anderwärt3. Die ——— Da 


iften für gun und Damen beb 
ne. => Uhr: auf Sonntags 


Holtinger’s Truss Factory 


801-3 Milwaukes Ave., Ecke Chioago Ave. 
LT  Erdfier End, Nehmt Bievater. 
« _ @tablizt 1860, 


ee tr rt + 


urficial Pnblication 


ANNUAL STATEMENT xSrıoxar. 


UNION FIRE INSURANCk& OOMPANTY of Pitt 
burg. in the State of Pennsylvania, on the 3i1st day 
of December, 1910, made to the Insurance Superim 
tendent of the State of Illinois, pursuant to law. 
CAPITAL. 
— = capital stock paid up in 
cash.. nnunsnnndnnsnnnnnunnnnnner 


%00, 000.08 


— — 


INCOME. 
Preminums received during the year. — 
Interest, rents and —— 
Profit on sale or maturity of ledger as- 


sets. 

From all other sources 

From 17. —— previousiy 
charged oft 


Totel income. ... 
D1SBURSEMENTS. 
Lossee paid during the year . 
Expenses of adjustment a 
ment of iosses................. u... 
Interest or dividends to stockholders 
Commissions or brokerage. 
Salaries. fees aud all other cha 
oflicers, olerks, agents 


344.08 


918,481.50 


Ka. 


870,001 


Tan 


85,071.76 
14,088.37 


Rent 
Adveri sing, printing and stationery, 
postage etc. 
expenses, furniture, fixtures and 


maps 
Underwriters board, fire department 
and salvage corps, fees, etc. 
Stale, ine and surveys 
tate, insurance departments, taxes 


— dd BOT 


58- 


tr 


a8 


seta 
Agents.balänces charzed Oflesuuseuces 
other disbursements,..sun sun... ... 


Total disbursements, 
LEDGER ASSETS. 

Book value of real estate. 
Morteage loans on real estate. 2 
Loans secured by pleäge of bonds, 

stocks or otber collateral 
Book value 09 bonds and stocks. 
Cash in oflice and bank 
Agents balances. .......... snossenneee 
Bilıs receivable ..... Snasnnnunnpenreee 


Total ledger assets 


NON LEDGER ASSETS. 
Interest due and accrued 


.......... de. 


Gross assets 
DEDUCT ASSETS NOT ADMITTED. 
Agents balances over three 
u $ 5,659.56 
Bills receivable and loans ou 
personal security 8,983.08 
Book value bonds and stocks 
over market value . 
—$ 1576.60 
Total admitted assets $ 3,307,145.19 
LIABILITIES. 
Losses adjnsted and — 24,788.17 
Losses in process of adjusi- 


ment or in suspense 142,475.36 
Losses resisted u... 34,844.67 


+ :3202,058.20 
176.88 


Net amount of unpaid losses 4 
Total —— nu 
Taxes, etc. 


Total liabilities 
BUSINESS IN ILLINOIS8. 
Total risks taken during the year... * ;.018,808,006.00 
premiums received during t 
m. 
mital ——* incnrred durıng the year 58,885. 
i E. E. COLE, President. 
B. D. COLE, Secreta 2 

Subscribe and sworn to before methis day. 
of January, 1911. 
‚ideal]l FRANCISE. FAIRMAN, Notary Publie, 


Er 


ANNUAL STATEMENT % HANPSHIER 


FIRE INSURANCE COMPANY of Man 

in the State of New Hampshıre, on the Sist day 
December, 1910, made to the Insurance Su 

dent of the State of Illinois, pursuant to law. 


— — 
Amount o 8 
cash Te ae 


INCOME, 
Premiums raceived during the year ..$2,218,374.29 
Interest, rents and dividends.......... 228,52.97 
Profit on sale or Ess. of —— 
2* * F ; 
rom agents ba ances” " previous) r 
charged Ofl...... -.... odnsseesenes 8034 
Total income RE ——— 
DISBURSEMENTS. 
Losses paid during the FORT» 2 0.o2.00 BI OEDERLED 
Expenses of adjustment and settle- 
ment of lOBSEB..u2uucanee. ende 3338 
Interest or dividends to stockholders.. Kan 
Commissions or brokerage ........ — 772.17 
Salaries, fees and all other charges of 
officers, en agents and em- 
p orees. 188.080.19 
Rents. ———— 1.500.008 
Advertieing, printing and "siationery, 
PEHERO MB. osnosanuunuensucnnnnenee 
Legal expenses and ma 
Underwriters boarüs, 
and salvage corps, fees @te „.uunnne en. 
Inspection and survoys.ssoneonuunsenes 
BRepairs, expenses änd taxes on reni 
estate 


....—.................... 


Agents balances "charged off. un... 
All other aisbursements, 


Total disbursements 


ETS. 
Book value of real estate. .....u0..0.. $ 114,100.08 
Mortgage loans on real estäte ......» * 

Book value of bonds and stocks........ 
Casb in office and bank.. „uussnunsssee» 
Agents balances 


Total ledger assets. 
NON LEDGER ASSETS. 
Interest due and accrued 
Market value of real estate, 
and stocks over book val 


23.18. 


LIABILITTES. 
Losses ndjusted m. unpalid $ 52,858.40 
Losscs in process of adjust- 
ment or in — on 3 
resie 


peut —1 


Wis — —— 
Deduct reinsurance. 59,634,44 


a —— 
N t amount of unpaid losen. ....... — 
unearned ums. — — 


—* and .di Sivläends EB 


* 


—— rente, bilis, 
Return and reinsurance .... 
Otber | —— - BUBEN 


Total liabilities —— 


vr... 


$ 1,801,578.29 » 


4 


236,239.53 
10,398. 


——— uu000.: 9868, 23.70 





ESTABLISHED 1875 BY E\J.LEHMANR 


|THE 5* 


STATE ADAMS AND 
DEARBORN STS 


> —— —— — 


Wir offe 
der Paris 
New Vork. 
Broadcloth, 


| TELEPHONES { 


AUTOM 


Für morgen of 


PRIVATE EXCHANGE 3 


Pr; | 


ATIG 62-565. 


)) EA 


feriren wir Den 


Damen von Chicago eine weitere 


Gelegenheit, eine 
Winterfleidern zu 


ti 
r 
Dr 


ihöne Summe an 
iparen. 


ren zum Berfauf das aanze Lager 
eß Compann, 145 Spring Straße, 
Hier find Kleider aus Seide, Serge, 
Voile und Novelty Mifchungen 


in 


allen Farben in mwenigitens 50 verfchiedenen Fya- 


con3 (vier abgebildet), zu einem Bruchtheil 


wirklichen Werthes. 


Die Gröhen find 14, 
und kleine Damen und reguläre: 
fo viele von diejen Kleidern 


Mertbe aufwärts biz zu 


| Warme HKleider für Damen J 


Zießgefütt. Leib— 
chen und Beinkleider 
für Damen, in allen 
Größen, die beſte 

AM 25 Winter-Onoli 
a tät, jpez. Dienftag, 


19c 


Nicht einlanfende ftarte weiße 


bergraue 
für 


1.49, 
für nur 


Geſtrickte 


läre 


Damen, 
Unvollkommenheiten, 


Underſtirts 


hellblau, 
Oual., 
Starke 


Damen-Underſkirts, 


u. fancy, 
ben, gute 


Schwarze 


u. Sateen 
für 


und 


r 


Dienſtag 


Damen, 
Tucks 


Starke fließgefüt 


| terte Union Zuits 


fiir Damen, requ 
und ertra 
Srößen, Die 59 


Sorte, für 


370 


und ſil 
Union Suits 
leichte Fabrik 
regulär 


woll. 


od. 
für 
eg. 


Flannelette 
— nur 


ide 


= rickt 
ein fach 


gerippte 


alle Far 33 

Zorie.... de € 
baum. QIaffeta 
Damen-Unterröcke' 
mit Shirring 
heieit, 


| für $15 verfauft, 


ihres 


16 und 18 für Mädchen 


34 bis 44. Kauft 
Ihr wünſcht. 
für nur 3.98. 


wie 
510.00, 


8315 Männer-Ueberzieher mit Con 
vertible Kragen, bis zum Hals zuzu— 
tnöpfen, oder 463öllige reguläre Box 
Coats mit Sammetkragen, ii ſchwar— 
zen Kerſeys und fancy Miſchungen, 
in dunklen und hellen Farben. Dieſe 
Ueberzieher ſind ganz Wolle und mit 
| Serge gefüttert, alle Größen 
für Männer u. junge Männer, 
in meilten Läden 


& 


u 
a 


9,95 
| nur bier für ® > 


»12.50 Männer: Anzüge 
für 7.59 
Dieje Anzüge 


und alle 
ſteds, 


ſind reg. 
aus ſchweren reinen zo 
fönnen in irgend einem Laden 


| nicht unter $12.50 getauft werden; in 


Maaren® 


9 


815 —— für 9 


STORE OPENS AT 830 AM. 
AND CLOSES AT 6. PM. 


ARCA NIS 


9) 


Die amerifanifhen Ausgrabungen 
in Eyrene. 


Das neuejte Heft des „Bulletin of 
the Arhäological Anftitute of Ame: 
rica“ ‚bringt einiges über die Erfolge 
der Ameritaner bei ihren lUnterfuchun: 
gen und Ausgräbungen in Eprene. 
Ueber die Erfolge in der Stadt Cyrene 
wird nur furz ausgefaät, daß fie reich 
waren; dagegen bringt die Wochen- 
Schrift „Ihe Nation“ darüber Näheres, 

auf dad mir unten zurüdtommen 
werben. 

Das „Bulletin“ beginnt mit einem 
turzen Auffaß „Ihe Tragedy of En: 
tene“, in dem die Ermordung des am 
11. März 1911 von Eingeborenen er: 
icheffenen amerifanifhen Archäologen 
Herbert Fletcher De Con gefchilderi 
wird. €8 ift fein Zmeifel, daß bie 
Eingeborenen den Aſſiſtenten tödteten, 
während ſie den Leiter der Expedition 
Richard Norton treffen wollten. (Nor— 
ton iſt jener Engländer, der kürzlich 
in den „Times“ die Begründung, Die 
Stalien für feinen Angriff auf Tripo- 
118 gegeben hat, gründlich abgelehnt 
bat.) Die Eingeborenen hatten Angjt 
um ihre MWeiderechte an der Ausgra- 
bungsftätte und wollten jich dieſe da— 
durch fichern, dab fie Ddürd Die 
Schredenäthat die Amerikaner aus dem 
Lande zu vertreiben gedachten. Die 
türfifche Regierung that alles Mög- 
liche, um der Mörder habhaft zu wer⸗ 
den, aber fie gehörten einem entfernten 
Stamm an. Norton fohreibt in die- 
ſem Bericht über die Tragödie von 
Ehrene, daß die türfifche Keaierung 
auch fernerhin alles gethan habe, um 
die Gefahr für die Amerifaner zu ber: 
ringern, und daß fie nunmehr auf ein 
Minimum reduzirt jet. 

Mährend über die Ausgrabungen 
von Eprene im „Bulletin“ nur mitge- 
theilt it, daß fie vom archäologischen 
Gefichtspuntte aus durchaus gerecht: 
fertigt find, berichtet nunmehr „Ihe 
Nation“ Genaueres über ihre Dauer 
und die Erfolge. Die Ausgrabungen 
mwährten vom Dftober 1910 bi3 Mat 
1911, abgefehen von einigen Tagen, in 
denen fchlechtes Wetter die Ihätigkeit 
unterbradh. Zu Zeiten ivaren etwa 
hundert Araber als Arbeiter beichäf- 
tiat. Große Fortichritte wurden ge- 
macht bei der Aufdeeung einer Gruppe 
von öffentlichen Gebäuden, die man 
auf der Akropolis von Gyrene fand. 
Um norbmeitlichen Abhang der Afro- 
poli3 wurde ein aroßes Depot bon 
Votivtafeln, meift au Terrafotta, ge: 
funden, und viele Gräber in der au3- 
gedehnten Nefropole murden unter- 
juht. Die Einzelfunde der Ausara- 
bungstampagne jließen ein: einen 
marmornen Uthena-Kopf aus der be- 
ften Periode griechifcher Skulptur, ein 
Meifterwert von befonderer Schönheit, 
und eine fopflofe weibliche Fiqur aus 
Marmor, die ungefähr jeh3 Fuk bed 


avendpoft, Chicago, Montag, den 30. Dftober 1911. 


— — — 


—— 


Rug 
Specials 


SI5 Tabpeſtry 
Brufſſels Rugs 
extra groß. 
fort ment, 
Farben — Größ. 
Vx10 u. 9x12, 


59.95 


Unterzeug 


Eng-anihlietende 
Union Euits für 
Tamen — feiden: 
aefüttert an Hals 
und Front $1 


Gardinen 
Seconds 


Einzelne Baare u. 
Sabeifreiter don 
Bruifelet, Cable 
Net und Notting- 
bam Gardin., 

bis 31, 


1.69 


ai: 
nette 


510.5 


Blait Tubes 
jede Feuerung- 


Grate 

® alatte Finiſh 

elegante Nie el 
Fuß hoch über's 
len-Griff $ $17. 
oder Kiredit. 


für diefen „Tiamond‘“ Jewel 
Gußherd mit Bad Guard 
Theetanne-Regalen und Ends 
Regal— für Hart und Weich: 
fohten oder Holz— bat große N 

J Feuerplatz — abgeth. eiſerne 
Linings —Jewel DuplexGrate 
18zöll. Backofen ſichert in je— 
dem Theil perfeftes Baden— 

J ſchwere glatte Gußtheile — 
Baar oder Kredit. 


—— ul 


Sweater 
Coats 


Reinwollene 
Sweater Coats f. 
Kinder — alle 


Größen 
läre 1.48. Corte 
Dienstag 


Ib 


nabtlofe Unterlage— 
luftdichter Kohlen-S 
extra ſchwerer hoher 
außeiſernerFeuerplatz— 
volle Größe Aſchpfanne 

—[eicht zu reinigen 

Trimminas 44 
3 Ganze 
50 


u — 
— — 


Damen: 
Kimonos 


lohfarb. 
VPatent Colt 


Kimonos für Da— 
men, mit Sateen 
befegt 
93 Qualitäten. 


—D 


regu⸗ 
neue Leiſten 


zu $2.50 Werthe. 


Damen: 
Schuhe 


Lande Flanneterteg in ihwarzem und 
Sammet, 


und 
reguläre? vun Metal Calf, 


$1.49 


Vilwantee Avenue bei Banlina Strafe. 


für dieſen ſchnel— 
len „Remwel“ Tal: 
Heizofen mit Hot 


540.50 


parer brennt 
Draw Center 
Grate und 
tiſcher Gasdeckel 


Alasla Koh— 


Wertk M; . 4 
Werth Saar Baar od. Kredit. 


SP 


ME BG 
1 Si NS Frl 


u £ 


„Erotun“ 


Feeding VBafe Brenner - 
edige doppelte Heizung - 
erira ſchwerer Feuerplatz — 
Shaking Ring 


— * Partie von N 


Dieies Bett 


55:95 


Bettſtelle, wie 


—— 


für Diele 
Bild feiner 
5 95 nett verzierte Fanel: 

. alle Groben be (blau, 
Martin stombinationen 
effina busfed Spin: 
deln, 88.50 tb. 


zii 54,95 


ariin u Vernis 


für diefe $12.50 eiierne 
Bettitele — fanch delo— 
rirte »anels, emaillirt in 
Vernis Martin, ſehr 
nur Größe 4.6. 


97.50 


beifgrün, blau und 
funitvoller Entwurf 


Damen: 
Strümpfe 


Schwarze Damen- 
ftrümpfe, fließge- 
füttert, nahtlos — 


mit dobvelt. 3ebe 
und Ferſe, Diens—⸗ 


10€ 


Unterzeug 


Babyleibchen (Se⸗ 
conds) aus reiner 
auftralifh. Lamm 
wolle, 1 bis ©, 


totb. ‚29€ 


Mädchen: 
Schuhe 


in at. Golt und 
Gunmetal Calf, 3. 
Knöpfen u. Cchnit- 
ren, jedes Baar ad» 
rantirt dauerhaft, 
—? Größen bis 2 
$1.70 Wertbe, 


$1. v 


bis 
Töc 


Hier it Elwas von Wichligkeit 


Ger. M. Elart & Eo., Fabrilanten der berühmten „Jewel“ Heizöfen, 
haben die Herftellung von Kohlenöfen aufgegeben — wir kauften ihren 
ganzen Vorrath im Chicegcer Lagerhaufe. 
warum Xhr Euch dafür intereffiren Tolltet: 


Hier find vier Gründe, 


für dDieien 
Jewel 
Newel —* 


bat 


majliv vernidelte Theile. 


Prompte 
Ablieferung. 


826. 50 


für Diefen „Charm“ Baie- 


Brenner für Hartfohlen — 
voller Retur Klue — Rare 
fom Dupler Grate — verbef- 
jerter Chef Draft — Kupfer 
Dom, Eilber vers 
nielt — nur für diefen Ver: 
fauf. 


Die ganze Saifon-Meberproduftion di» 


elegant 


nes Fabrifanten von nationalem Ruf— 
ein Drittel unter dem Werth. 


für Diefes elegante ei- 
ferne Vett, wie im 
Bild — in blau oder 
verzierte Gold Chillz, 
-Baar oder Kredit. 


52.9 


grün emaillirt 
85. 00 werth⸗ 


allen ſchönen grauen und dunklen Farben, Stöben 35 
bis 42. Node find mit Serae gefütt, die Hofen — 


tn Strap, Gürteljchlei- 7 9 
3 


fen, Tabs über Hüftentafchen. Jeder 
zaube, 1 


Göc 


Ztofina 


81 iſt und der Nike von Samothrake 
außerordentlich ähnelt. Vier andere, 
ſehr ſchöne halb koloſſale Frauen— 
ſtatuen datiren aus dem vierten Jahr— 
hundert v. Chr.; eine dieſer Frauen iſt 
ſitzend dargeſtellt. Fünfzehn, etwas 
ſpäter zu datirende lebensgroße 


wth., Dienſtag.. 
Kurze und lange 
Caps u. Toques f. Kinder, 
Nun- of Mill, einige 


beichmutt, with. J0r. 1 1 € 
Blankets, 1.29 


Glaftic Filz 





B : Jim 
| Ainzug aa. Spez Dienft. nur, $12.50WM. kr Han Im 


J 


—9— bis 
3. 00 


92.25 a Damen ” .39 


und 


52.225 Rutſche 
Blankets, 
grau oder lohfarbig, 


baumwollene 
fühlen ſich an 


das Paar für 


Baumwoll. 
Sets, sehr 


ı 


fitı* morgen martirt 1 
u 


Blan- 
dauer⸗ 


N, Jaft, 60 bei 76, in 
' weiß od. garıı, un- 


jere $1 
per 


$1.49 Bettocden 


Dvalität, 


4c 


aute ichwere schä- 


teilte Deden, 
ſeilles Muſter, 
morgen, 
Stüd 


„$2.50 NRottingham Spitzengar— 
dinen, rieſiges Aſſortment von 
Muſtern, in weiß, Ivory oder 
ecru, meiſtens 3 Bards lang — lang. Spart 
fveziell, das 1 >39 gains, Für 
a ah 2* eBrfauf, 


$3.5 
dinen, 


N, 
telte, 


Mar: 
für 
95c 


Ko tting 


Fabrifrän mu 


wolleappretirte 
in weiß, 
ichen aus und 
vie Wolfe, ipeziell 


29 


Gebleichte Bettla 
fen, 2x0, gute 

nal. Sheeting. 
Fertig. Laken zu 
weniger als na 
briktoſten, 37 


Si 37e 


Gebteichte - Kilien- 
Bezünce, 42x36 vd. 
45x36, aus Fa 
brifläugen v. Ga- 
finn gemadit. Spe—⸗ 


ze 
en 





A — 


c 
dieien 


BOB essen 


Moderne — — 


Hunderte 
Hüten, 


von 


fanch Federn und 
der Hut iſt gut das 
desPreiſes werth. 
der Vorrath reicht, 

Ungarnirte 
einer Varietät von 


Vorrath reicht, 


prachtvoll 
in all den neueſten Effekten 
großen und kleinen Facons 


Auswahl von 


dieien $2.50 Wertben, 


Ein gutes 
geln uſw., 
Dienitag, 


Werthe bis 
BIER ee 
Eine Spezialit ät in Blumen, 


| 

garnirten | 

in | 
‚ mit Flü⸗ geln, | 
| 


Schnüren garnirt; je- 
Doppelte 
So lange 
zu 
Sammet Velour-Hüte, 
modernen 
Quantität unbejchräntt; 


in 
Facons; 
lange der 


1.95 


10 


Bü... 


Sortiment ven fancy Ffüs 


—— 


Roſen 


uſw., in allen Schattirungen, — 


Werthe bis 396, 


Unvergleichliche Vreiſe Für Kleiderſtoffe 


50e ſchwarze Pencil geſtreifte Cream 
Serges. Dieſelben ſind 38 Zoll breit 


und ein ſehr guter Werth. 
Für morgen die Yard e 
zu: nur 


89: reiniwoll. Broadeloths, 
fchwarz u. Napyblau, jind 54 
Zoll breit 


und 
ertra jpeziell, 590 
die die Dard........ "7 


—T0e doppeltgefliehte. boppeltgefliehte 
gebleihte „Twilled⸗ 
Shater Flanelle 


morgen 6%c 


die Durd... 
Männer⸗ und Kuaben⸗Trachten 


8149 ſtarkes woll. Männer-Unterzeug, 
Hemden und Hoſen, in Tan, reg. Win— 
x terjchtvere, twarem Dauerhafte Kleidungs= 
ftüide, gut gemadt u.’alle Grös 89 
Ken, für die. Verkauf rezudirt.. c 
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Keinfeib. Satin Meiit- 
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Straßen- u. Abendſchatt., 
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Plaids, 
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1Te 
mono⸗ 
Crepes, 
Reſter, 


von 


mo 


gen, Yard 


Leinen herabmarfirt 


Echter iriſcher Damaſt, 
Waare, 70 Zoll breit, 


bis Be die Yard, zum 7 


Dinner-Serpietten, paijende Zualitat zum obi⸗ 


gen Iriſh Linen Damaſt, 
in Salbdugendpartien, u 
Echtes Iriſh Linen Cra 
zotbe Borte, 
Qual.: 


3. Kunden, 
Linen-Finijhed Batifte, 
ag Kinderfleider etc., 


. Jum Verfanf, 15 Dos. 
wenn man es wiünjdt, Yard.. 


- Andia Cinon, volle Stüde, wtb. bis 15 J 
.Kunden, IB8 
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Initiat ſowie ſchlichte Hobtfeum weich Finiſhed 
merzerifirte Damentafchentücher, wert 
ite vorbalten, Did. Be; jedes 
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Noveity gemijchte wol. 
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beliebt 
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ar LOL 
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cher⸗Effekten, Pr.. 


82 bis *82.50 Männer— 
in Patent und mattem 
breite, leichte bequeme 
ſehr dauerhaft und 

gut vaſſend, markirt 

das Paar für nur... 
2 Mädchenichihe, 
mattem Leder, 

TFacon, breite 3 
pajiende Schuhe, 


und 
Blucher⸗ 


1.39 
.+ode 
in Bor 
Natent, 
Yeiften, 
Abſätze.. 


82 Knabenſchuhe, 


Gunmetal und 
breite bequeme 
gute Sohlen u. 





Calf 
Blucher, 


Sweater Coat Bat 


tn 
Eine große Bartie von reintwollenen 
Smeater Coat3 für Danıer und Made 
Ken, von einem großen ditlichen Fabri 
fanten zu einem Wabatt ae= 
fauft. Dieje Coat3 jollten 
im Retail für $2.50 ver- 
fauft werden; fie find fancn 
geitriet, in jortirten Far— 
ben, V Hals, mit Berlmut= 
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ihen an der Seite, alles ; 
perfekte neue Waaren. Aus 
wahl morgen nd un 
ter der Hälfte des Breiie 
Im 
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39e Novelty ſeidene u. lei— 
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Zoll 
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feine gebleichte Mus— 
lins, 


in langen Fa— 


bris-Reftern, 
die Yard,...® 


50c mwerth, Tienftag die Yard 
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Yard 
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Frauenſtatuen ein prachtvolles 
Männerporträt aus dem erſten Jahr— 
hunderten. Chr. ferner zwanzig andere 
Marmorſtulpturen ſind noch zu er— 
wähnen. Von den 3000 gefundenen 
Terrakotta-Statuetten haben einige 
den Tanagra-Typus, die meiſten aber 
ſind Votavſtatuetten, die verſchiedene 
bisher gänzlich unbekannte Formen 
zeigen. Eine große Anzahl Topficher- 
ken murden ans Licht gebracht, Die 
born fiebenten Jahrhundert v. Chr. bis 
in die römische Kaiferzeit zu datiren 
find. Unter einer jtattlichen Anzahl 
griechifcher Infchriften figuriren aud) 
einige metriſche. 

In dem nächſten „Bulletin des Ar— 
chäologiſchen Inſtituts von Amerika“ 
werden Norton und ſeine Aſſiſtenten 
dieſe Funde mit Illuſtrationen veröf— 
fentlichen. An dieſe Archäologiſche 
Publikation ſoll ſich auch ein Bericht 
über die hygieniſchen Zuſtände und die 
Krankheiten unter den Arabern an— 
ſchließen, den Dr. Sladden, der Arzt 
der Expedition, abfaſſen wird. Dr. 
Sladden wurde von den armſeligen 
Eingeborenen ſo häufig um Hilfe an— 
gegangen, daß er genöthigt war, ein 
altes Grab in einen Operationsraum 
und eine Apotheke zu verwandeln. In 
ſieben Monaten hat er, ſelbſtverſtänd— 
lich umſonſt, 721 Fälle behandelt. Der 
philanthropiſche Charakter und der 
Erfolg dieſer mediziniſchen Arbeit war 
von mächtigem Einfluß auf die Ge— 
winnung der Freundſchaft der um— 
wohnenden Araber. — Die Ausgra— 
bungen ſollten in der letzten Oktober— 
woche wieder aufgenommen werden, 
bei denen auch ein Münchener, bereits 
in den Ausgrabungen mit Wiegand 
bewährter Architekt und Archäologe, 
Dr. Bühlmann, für die Amerikaner 
thätig ſein ſoll, was der Initiative des 
Herrn James Loeb zu verdanken iſt. 


geänderten politiſchen Verhältniſſe die 
Ausgrabungen der Amerikaner hem— 
men werden, läßt ſich noch nicht vor⸗ 
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| Anivieweit die durch den Krieaszuftand 
1 cusfagen. Man weiß, wie eifer] üchtig 
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SI Ronfnitation und 


Chicago Medical Glinic 


zen. . State Strasse: 


— — — — — — — 
— — — — —— — — — — 


— — — — — — — — — — — —— — — ——— — — — — — — — ——— — — — —— — — e — — — ——— — — — — — 
TR we; 
= ll EEE 


für eijerne Betten, 
ununterbroch. Pfoſten, 
vild ſebr maffip neueſte 
Entwürfe, fhwer email— 
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| Gejammtwertd 51.0 
Bollitändige Beiteliung........ 


die Italiener auf archäologifche Thä- 
tigteit find in Gebieten, wo fie herr- 
ichenden Einfluß haben; und fo fann 
unter Umftänden nicht allein für die 
Zukunft, ſondern auch in Beziehung 
auf die von ven Amerikanern bereits 


2:31. 
wie 


94.95 


lirt in grün, 
Größen 3.6, 


gevennenen Refultate die archäologi⸗ 
ſche Eiferſucht der Italiener jenen einen 
Streich ſpielen. 


Das erwähnte letzte „Bulletin des 


Archäologiſchen Inſtituts von Ame— 
rika“ enthält nun außerdem noch einen 
Bericht von Norton über „Antike Rui— 
nen zu Meſſa“, das einige Stunden 
ſüdöſtlich von Cyrene liegt. Der Name 
Meſſa figurirt auf keiner der 
Karten, und die Stätte iſt vorher 
Archäologen 
den. Die Kommilfion der jüdiichen 
Ierritorialorganifetion lagerte 
Meifa in Auguft 1003 und erwähnt 
den Blaß in ihren Berichten. 
bet richtig geahnt, daß zmwiichen Cy- 


bon 


auch bereit3 erwähnten Merdj noch an: 
dere wichtige- Städte 
Al3 er Bengazi verließ, wußte er nod) 
nicht recht, wie er Meyfa finden follte, 
ben dem er gehört hatte. Zu Merdj 
batte er dann einen Führer dahin ge- 
funden. . Die Straße von Merdj nad) 
Enrene führt über jchwieriges Gelände 


älteren | nd fichtete zwei verfchiedeng Straßen, 


noch nicht befucht mor= | 
zu ı 


Norton | 


, | verfolgen. 
liegen mußten. | 10,9 


für vollftäny. Etfenbett- 
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Wsinteletfen » Nahmeı, 
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blau, nur 46 Gr. ganz eiferne Spring mit 
Lenter-Zupport,ISattetop Matrage, mittele 
Farbe, gutes Tieing, vollitändig, $4.95. 


$4.95° 
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‚ abfließt, um fich aber dann doch wie- 
‚ ver gen Norden und gegen das Meer 


zu wenden. Um diefe Quelle herum 
liegen Haufen vierediger Blöde und 


: Gebäude-Uekerrefte, doch find viele der 


Diauern zmweifellod modern und rüb- 


; ren bon den Urabern her, welche den 


Plat als Lagerpla benußen. . Die 
Mehrzahl der NAuinen aber liegt auf 
dem Hodgrund weitlich, nördlih und 
öftlich über der unten entfpringendben 
Duelle. In Steinbrühen fand fidh 
eine große Anzahl Felfengräber; ferner 
ftieß man auf freiftehende Sartcphage 
und gebaute Gräber. Ben Gebäuden 
erkannte man theilmeife die Grundrifie 


die auf 11% Kilometer und mehr alle 
möglichen Gebäudefpuren aufmiejen. 
Inſchriften konnte man jedody nicht 
erıtdeden. Von den zwei Straßen führt 
die eine nördlich eineinhalb Kilcmeier 
meit an den Wbhang des Plateaus und 


—— Scheint ı dort das tiefe Thal, das 
rene und dem in der jebigen Kämpfen | — —— — 


ſich gegen die See öffnet, weiter zu 
Die andere Straße führt 
nach Oſten zu dem Zawiya Beda, dem 
Marabut von Sidi Raffa und dann 
weiter nach Cyrene, an deſſen ſüdöſt— 
lichem Ende ſie endigt. Die Entfer— 


nung von Meſſa nach der Quelle von 


zu der Quelle El Garib, die in 330 


Meter Höhe liegt und in ſechs Stun— 
den von Merdj erreicht wurde. Von 
dort führte ein faſt ungangbarer Weg 
nach Kaſr Benigdem, wo die Ruinen 
eines prächtigen Schloſſes und anderer 
Bauten auf der Paßhöhe darauf ſchlie— 
ßen laſſen, daß dort früher Waſſer 
vorhanden war. Jetzt iſt freilich keine 
Spur mehr davon zu finden, aber das 
Gedeihen von Bäumen und Sträu— 
chern läßt unterirdiſchen Waſſerzufluß 
mit Sicherheit vermuthen. Kaſr Be— 
nigdem wurde ſtudirt und alles, was 
dort zu ſehen war, photographirt. 
Ueber Sheriz und Derna, wo eine 
prachtvolle antike unterirdiſche Ziſterne 
liegt, die ſelbſt in dem heißeſten Som— 
mer Waſſer hat, und wo ſeinerzeit eine 
Telegraphenſtation war, welche die 
Italiener bereits zerſtört haben, ge— 
langte man nach der von den Arabern 
„Meſſa“ genannten Stätte, die auf 
demſelben Plateau — aber am an— 
deren Ende — liegt wie Chrene. Die 
Qauplauele ift in einer Höhlung, von 

der daß Wafler in» fübl 


Eyrene beträgt ungefähr zmeiundgmwan- 
zig Kilometer, und diefe Straße ift in 
ihrem größten Theil entweder durch 
Gräber oder Gebäude oder das antite 
Straßenbett marfirt. "E3 befteht fein 
Smeifel, daß dies eine Hauptftraße von 
Enrene nach dem Welten war und daß 


; Meffa ein wirklicher Ableger von Ey- 


— 


rene geweſen iſt. Die Ruinen von 
Meſſa laſſen im allgemeinen erkennen, 
daß es eine griechiſche Stadt war, die 
mindeſtens im vierten Jahrhundert v. 
Chr. ſchon bewohnt war. Es war 
zweifellos eine wichtige Stätte und 
Norton glaubte bei Abſchluß dieſes Be— 


richtes noch, daß das amerikaniſche 


Archäologiſche Inſtitut das Recht zur 
Ausgrabung daſelbſt von der türkiſchen 
Regierung erhalten würde. Zahlreiche 
Photographien von den Nuinen, von 
Meifa (darunter folche von prächtigen 
jonifchen Gräbern, von Telsgräbern 
und der antiten Straße) begleiten den 
intereffanten Auffag Nortons. 
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Eine Differtation über gutes 


Kochen. 


Eine PBarifer Studentin hat den 
wifienfchaftlichen Eifer der modernen 
Frau mit der alten Hausfrauentugend 
de3 Kochens in hübfcher Weile zu ver: 
binden gewußt, indem fie — mas ja 
auch gar nicht Jo fern lag — ihre mes 
Diziniiche Doktorarbeit dem Studium 
diejer edlen häuzlichen Kunft widmete, 
Yrl. Claire Dumont läßt dem alten 
Ihema eine Bereicherung zutheil mers 
den, denn fie gibt in ihrer Arbeit den 
Hausfrauen praftifche Winte, mie fie 
fich die Erfahrungen der Wiffenichaft 
für ihre Küche zu Nute machen jollen, 
Die Differtation Handelt in erfter 
Reihe von einer guten Küche, wie jie 
die Kranten nöthig haben» E3 wird 
alfo auseinandergefegt, wie man eis 
nen Magenfranten pflegen kann, ohne 
ihm wirkliche Delikateſſen vorenthal⸗ 
ten zu müſſen. Da wird genau ange— 
geben, welche Zuthaten zu den einzel⸗ 
nen Sveiſen gegeben werden müſſen, 
damit ihre Verarbeitung dem Kranken 
nicht ſchädlich werde. Z. B. wird da— 
rauf hingewieſen, daß durch Verſuche 
die Beſeitigung der ſchädlichen Säure 
im getochten Obſt erfolgt iſt, ſo daß 
auch Magenkranke, die an einem 
Säureüberſchuß leiden, dieſes wichtige 
Nahrungsmittel genießen können. 
Gleicherweiſe werden Hinweiſe auf 
eine gefunde und leicht verbauliche Zus 
bereitung der Speijen für Gefunde ges 
geben, denn auch Gejunde haben eine 
zwedmäßige und leicht verbauliche 
Speife nothmwendig. Natürlich ftellt die 
Tottorarbeit der jungen Werztin fein 
Kohbud dar und beifchäftigt fich nicht 
mit Rezepten, fonbern fie tft eine Zus 
fammenfaffung der wiffenfchaftlichen 
Verſuche, welche die junge Yerztin auf 
diefem Gebiete gemacht hat. 


— — — —— 


— Durchſchaut. — Kundin: „Ich 
wollte mir im Vorübergehen etwas 
Fleiſch mitnehmen, Meifter, aber for 
eben entdede ich, daß ich mein Portes 
monnaie verloren habe." — Schlädhter: 
„D, da3 hat nichts zu jagen, gnädige 
Frau: nad dem „Erften“ werden & 
es jchon wieder finden!” 





